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Mittwoch, den 10. Mär 1880. 


Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages und die 
beabſichtigte Eiſenbahntarifreform. 

Am 2. d. Mts. trat der Ausſchuß des deutſchen Handelstages in 
Berlin unter Vorſitz des Geh. Rath Delbrück zu einer zahlreich be⸗ 
uchten Sitzung zuſammen um den Antrag der Breslauer Kammer: 

hufs Berathung und Beſchlußfaſſung über die Vorſchläge der Eiſen⸗ 
bahmarif⸗Conferenz das Plenum des Handelstages zu berufen, in Er: 
waͤgung zu nehmen. 

Wir haben bereits in Nr. 27 und Nr. 99 unſeres Blattes auf 

die Bedeutung der neueſten Tarifreformvorſchläge und deren Trag⸗ 
weite für Schleſiens Handel und Induſtrie hingewieſen. Um unſere 
eſer in den Stand zu ſetzen, ſich von dem weiteren Verlauf der An⸗ 
gelegenheit ein richtiges Bild zu machen, glauben wir auch die be⸗ 
zuͤglichen Verhandlungen und Beſchlüſſe des Handelstagsausſchuſſes 
einer näheren Betrachtung unterziehen zu ſollen. 

Breslaus Antrag war von 34 Mitgliedern unterſtützt worden. 

ußerdem hatten 19 Corporationen und Vereine bei ihren reſp. 
Landesaufſichtsbehörden in ähnlicher Weiſe gegen eine plötzliche 
bänderung des beſtehenden Tarifes proteſtirt, wie die Breslauer 
Kammer in ihrer bekannten Eingabe an Excellenz Maybach. Nach 
Artikel 5 der Handelstagsſtatuten muß die Berufung des Handels⸗ 
tags erfolgen, ſobald 25 Mitglieder darauf antragen. Mithin konnte 
es ſich eigentlich nur um die Vorbereitung der beantragten Plenar⸗ 
erſammlung handeln. Zu dieſem Behufe wurden die Breslauer 

elegirten zunächſt erſucht, ſich darüber zu äußern, welchen Antrag 
ie Kammer im Plenum einzubringen beabfichtige, damit der Aus⸗ 

uß zu demſelben Stellung nehmen könne. Commerzienrath 
Molinari (Breslau) legte in Folge deſſen den nachſtehenden Ent⸗ 
wurf vor und begründete denſelben in eingehender Weiſe: 

In Erwägung, 

daß das auf den deutſchen Bahnen geltende Frachttarifſchema 
erſt ſeit kurzer Zeit in Kraft getreten iſt, der Handelsſtand aber 
das dringende Bedürfniß empfindet, eine Zeit lang mit prin⸗ 
zipiellen Neuerungen, welche die Baſis ſeiner Transaction ver⸗ 
rücken, verſchont zu werden; 

ernerer Erwägung, 

daß das von der Tarifcommiſſton empfohlene neue Tarifſchema 
zwar manche Beſtimmungen enthält, welche gewiſſen Branchen 
und Verkehren als Erleichterungen zu gute kommen würden; 
dieſe Zugeſtändniſſe aber erkauft werden ſollen mit weſentlichen 


ihm zuſtehenden Einſpruchsrechte gegen die etwaigen diesbezüglichen klärte, es ſei nicht die geringſte Ausſicht vorhanden, daß die Majorität 


Beſchlüſſe der General⸗Conferenz Gebrauch zu machen. 

Herr Geh. Rath Heimendabl:Grefeld, welcher als Mitglied des 
Verkehrsausſchuſſes an den Beſchlüſſen der Tarifcommiſſion mitgewirkt 
hat, bekämpfte die in dieſem Antrage enthaltenen Anſchauungen, in⸗ 
dem er ausführte: die Einführung einer zweiten ermäßigten Stückgut⸗ 
klaſſe ſei ein ſeit dem Jahre 1878 discutirtes und heute nahezu ein⸗ 
ſtimmig anerkanntes Verkehrsbedürfniß; die Eiſenbahnen zeigten 
Ach der ganzen geplanten Reform nur wenig geneigt, daraus ließe 
ſich am beſten ermeſſen, daß der Handelsſtand den Elſenbahnen kein 
weſentliches Opfer bringe, wenn er die gebotenen Tarifänderungen 
acceptire; keines Falls aber dürfe ſich der Handelstag auf einen 
rein negativen Standpunkt ſtellen. — Dieſen Ausführungen gegen⸗ 
über betonte Handelskammer⸗Syndicus Eras (welcher auf Wunſch des 
Präſidiums mit berathender Stimme Theil nahm) die Erheblichkeit der 
zu gewärtigenden Tariferhöhungen und die Unzuverläſſigkeit der von 
dem Verkehrsausſchuß geſchaffenen Cautelen. Er führte an, daß ſelbſt 
dann, wenn die von den Eiſenbahnen vorzunehmenden Tariferhöhungen 
ſich innerhalb der Grenzen halten würden, welche der Verkehrsausſchuß 
durch verſchiedene Separatbeſchlüſſe vorgezeichnet hat, der Handel in 
Getreide, Rüböl, Spiritus, weißem Zucker, verpackten Manufacturwaaren 
und anderen Artikeln ſchwere Einbußen erleiden müßte. — In Herrn 
Heimendahl's Augen handelte es ſich jedoch hierbei nur um 
„Schwarzſeherei“. — Geh. Rath Haniel (Ruhrort) bemerkte, es fei 
ſeine feſte Ueberzeugung, daß durch die Verſtaatlichung der Bahnen ſo 
weſentliche Erſparniſſe im Betriebe eintreten müßten, daß die Verwal⸗ 
tungen die gewünſchten Erleichterungen und insbeſondere die zweite 
ermäßigte Stückgutklaſſe würden gewähren können, ohne dem Handels⸗ 
ſtande weſentliche Tariferhöhungen deshalb aufbürden zu müſſen. — 
Herr Molinari replicirte, daß dieſe Erklärung nur für den Bres⸗ 
lauer Antrag ſprechen würde. Wenn es richtig ſei, daß die Eiſen⸗ 
bahnen demnächſt in die Lage kommen würden, durch rationelleren 
Betrieb Erſparniſſe zu machen und eine zweite Stückgutklaſſe ohne 
Compenſationen zu gewähren, ſo liege doch gar kein Grund vor, die 
heute angebotene Tarifreform zu acceptiren, bei welcher die zweite er⸗ 
mäßigte Stückgutklaſſe erkauft werden müſſe durch verſchiedene Tarif: 
erhöhungen. Die gegenwärtige Vorlage ſtelle ſich dar als ein com⸗ 
plicirtes Tauſchgeſchäft, und die praktiſche Erfahrung lehre hundert: 
fältig, daß ſolche Geſchäfte, wo Keiner recht wiſſe, was er giebt und 
empfängt, für die Betheiligten eine Quelle von Enttäuſchungen werden. 


Tarifvertheuerungen für andere Handelszweige und Geſchäfts⸗J[Herr Papendieck-Bremen hatte unterdeſſen darauf aufmerkſam ge⸗ 


verbindungen; — zu einer Zeit, wo ſich von keiner Induſtrie⸗ 
branche oder Handelsthätigkeit beſtimmt behaupten läßt, daß ſie 
eine Tariferhöhung zu ertragen vermöchte; 

in endlicher Erwägung, 


macht, daß der Antrag der ſächſiſchen Staatsbahnen: 
„Stückgut der erſten Klaſſe zum Satze der zweiten ermäßigten 
Klaſſe zu fahren, wenn mindeſtens 5000 kg davon aufgegeben 
werden.“ 


der betheiligten Bahnen dem Antrag der ſächſiſchen Staatsbahnen zu⸗ 
ſtimmen würde, und obgleich der Vertreter von Halle a. S. in warmen 
Worten für Breslau Partei ergriff, ſo geſchah doch das für den Ferner⸗ 
ſtehenden kaum Erklärliche: der Ausſchuß entſchied ſich mit 
großer Majorität für den Papendieck'ſchen Vermitte⸗ 
lungsantrag! — 

Nunmehr war auch die Frage nahegelegt, ob man die Berufung 
des Handelstages nicht vermeiden könnte. Das Plenum, hieß es, iſt 
nicht geeignet, eine Frage zu discutiren, bei der eine ganz genaue 
Kenntniß eines ſo umfangreichen Materials, wie das hier vorliegende, 
zur correcten Beurtheilung der geſtellten Fragen erforderlich iſt. Man 
beſchloß daher, den Verſuch zu machen, die betheiligten Kammern, 
Corporationen und Vereine zur Zurücknahme des Antrages zu be⸗ 
wegen, gleichzeitig aber 

ſchriftliche Gutachten der Mitglieder des Handelstages über die 
Beſchlüſſe der Tarifcommiſſion unter ausdrücklichem Hinweis auf 
den Vorſchlag der ſächſiſchen Staatsbahnen einzufordern und auf 
Grund derſelben eine Denkſchrift ausarbeiten zu laſſen. 

Bei der eigenthümlichen Zuſammenſetzung des Handelstages, deſſen 
Mitglieder etwa zu 50 Procent im Weſten Deutſchlands domiclliren, 
wo man eine zweite ermäßigte Stückgutklaſſe anſcheinend um jeden 
Preis erkaufen will und eine Bertheuerung des Wagenladungsverkehrs 
auf weite Strecken vielleicht nicht einmal ungern ſieht, kann der 
Handelsſtand ſich darüber tröſten, wenn die Berufung des Handels⸗ 
tages einſtweilen unterbleibt. 


Breslau, 9. März. 

Wie wir im Mittagblatte berichteten, hält der Reichstag heute und 
morgen keine Sitzung ab. Auch ſonſt dürften die Plenarſitzungen vor den 
Oſterferien noch mehrere Unterbrechungen erleiden, um der Militärcommiſſion 
Gelegenheit zu geben, ihre Arbeiten zu foͤrdern. Die Vorlage wegen Ab⸗ 
änderung der Verfaſſung durch Einführung zweijähriger Budget⸗ und vier⸗ 
jähriger Legislaturperioden, dürfte ſchwerlich noch vor Oſtern zur Debatte ge⸗ 
ſtellt werden, ja es gewinnt immer mehr den Anſchein, als wenn dieſelbe 
in dieſer Seſſion überhaupt nicht zur Verhandlung gelangen würde, ſo 
große Vorliebe auch Fürſt Bismarck für dieſes Project hegt. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit liegt, wie wir ſchon erörtert haben, darin, daß das Centrum 
zwar die zweijährige Budgetperiode im Reiche, aber nicht in Preußen zuge⸗ 
ſtehen will, wenigſtens nicht eher, bevor daſſelbe Conceſſionen in kirchen⸗ 
politiſcher Beziebung fiber zu fein glaubt. Die hervorragendſten Blätter 
des Centrums, wie „Germania“ und „Köln. Volkszeitung“, hatten ſich 
noch bis zuletzt gegen die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes 
ausgeſprochen und ſind damit in einen offenen Conflict mit den parlamen⸗ 
tariſchen Führern ihrer eigenen Partei gerathen. Dieſer ſeltſame Vorgang 


daß die allgemeinen Wagenladungsklaſſen, deren Beſeitigung ge: 
plant iſt, nach wie vor als eine rationelle Einrichtung ange⸗ 
ſehen werden müſſen, auf welche der Handelsſtand nicht ver⸗ 
zichten kann; 


— ein Antrag, der in der Tarifcommiſſion wohl vom Verkehrsausſchuß, zeugt von den ſtarken gegenſätzlichen Strömungen, welche durch dieſe Partei 
nicht aber von den Bahnen acceptirt worden iſt — geeignet ſei, vom gehen, die einſt durch ihre feſte Geſchloſſenheit alle andern übertraf und 
Handelstagsausſchuß als Bedingung für die Zuſtimmung zu darin ihre anßerordentliche Stärke beſaß. Man darf, ſagt die „N. L. C.“, 
dem ganzen Tarifreformvorſchlage wieder aufgegriffen zu geſpannt ſein, ob dieſer Zwieſpalt, der ſich zwiſchen der Preſſe und der par: 


ecchlleßt der deutſche Handelstag, den Minifter zu erſuchen, von dem 


Stadt ⸗Theater. 
(Gaſtſpiel des Herrn Kahle.) 
Als zweite Gaſtrolle hatte ſich Herr Kahle den Franz Moor in 


Sclle e Räubern gewählt, eine Partie, in welcher er unſerem Publ 


um bereits bekannt iſt. Auch als Franz Moor weiß Herr Kahle 
aan Interefie zu feffelm und zeigt ſich als denkender und intelligenter 

olle, zu künſteln, nicht völlig frei zu ſprechen. Namentlich befremdet 
uns die Art und Weiſe, in welcher Herr Kahle die Scene bei dem 
vermeintlichen Tode feines Vaters ſpielt. Statt, wie Schiller es aus⸗ 
drücklich vorſchreibt, die Worte „Todt ſchreien fie, todt! Jetzt bin ich 
Herr!“ frohlockend auszurufen, schleicht er furchtſam ins Zimmer und 
ſpricht den Monolog mit allen Zeichen des Schreckens und der Angſt. 
Hier iſt die Abſicht des Dichters offenbar verkannt. Franz iſt wohl 
ein Feigling, doch fürchtet er zunächſt nur Lebende, nicht Todte, am 
wenigſten ſchreckt der kalt berechnende Schurke vor einer Leiche zurück. 
rſt zum Schluſſe feiner verbrecheriſchen Laufbahn lernt es Franz, 
ch vor Geſpenſtern zu fürchten. Die Intention des Herrn Kahle 
geht offenbar dahin, durch ſeine Darſtellung bereits auf den unter 
er Laſt ſeiner Verbrechen erliegenden Franz des letzten Actes vorzu⸗ 
ereiten, doch ſcheint uns dies eine ziemlich gewagte Correctur des 
ichters zu ſein. Gehen wir aber auf die Auffaſſung des Herrn 
Kahle ein, der den Feigling in Franz von vornherein mehr betont, 
als den kalt berechnenden Böſewicht, To können wir ihm das Lob nicht 
verſagen, dieſer Anſchauung mit größter Conſequenz Ausdruck gegeben 
zu haben. Vorzüglich gelang dem Künftler namentlich die Scene mit 
ermann, in welcher die feige Gemeinheit Franzen's zu draſtiſchem Aus⸗ 
druck kam; von außerordentlicher Wirkſamkeit war die Erzählung der 
Vifion, ſowie die ergreifend geſpielte Schlußfcene. 

Weſentlich beeinträchtigt wurde die Leiſtung des Gaſtes durch die 
mangelhafte Unterſtützung, welche er ſeitens unferer einheimiſchen Kräfte 
fand. Nur Frl. Griebe als Amalie genügte ihrer Aufgabe; Herr 
Scherenberg (Carl Moor) fpielte mit anerkennenswerther Ausdauer, 
be it ihm der Ausdruck für hohes, leidenſchaftliches Pathos verſagt; 

ezüglich der übrigen Mitwirkenden war man verſucht zu wünſchen, 
arl möge feine Drohung bewahrheiten, nächſtens unter fie treten 
und „fürchterlich Muſterung halten“. 
f Die Inſceneſetzung hielt im Weſentlichen am alten Schlendrian 
in Man ließ den Rothſtift kräftig feines Amtes walten und be: 
dülgte dabei auch Scenen, welche zum Verſtändniß der Handlung 
aum entbehrlich ſind. Schwer begreiflich iſt es, warum man nicht, 
em Beiſplel aller größeren Bühnen folgend, das Stück im Rococo⸗ 
ume gab. Daß dieſes das allein richtige iſt, daß die Charaktere 
0 Räuber ganz und gar im Geiſte des vorigen Jahrhunderts ge⸗ 
18. ſind, iſt längſt erwieſen; wir haben uns über dieſe Frage an⸗ 
abe des Gaſtſpiels der Meininger eingehend geäußert. Wenn man 
Cor ſchon in die Zeit des ewigen Landfriedens und des Matthias 
orvinus zurückging, ſo mußte man ſich doch vor dem craſſen Ana⸗ 


enen an hüten, den Räuber Moor ſagen zu laſſen, er habe 


0 ie J 
1 


Geiſtlichen ermordet, der auf offener Kanzel geweint hatte, daß 
nquiſition fo in Zerfall komme! — Warum wurde der Pater 


Mer, doch iſt er von der Neigung der meiſten Darſteller dieſer 


werden. 


in eine „Magiſtratsperſon“ umgewandelt? Und wenn man ſo zarte 


Rückſichten walten ließ, wie kommt es, daß Carl Moor dieſer Ma⸗ 
giſtratsperſon die Worte ins Geſicht ſchleuderte: „Dieſen Achat trage 
ich einem Pfaffen Ihres Gelichters zur Ehre“? Der Schluß des 
Stückes wurde nach der Mannheimer Bearbeitung gegeben, welche 
Franz gefangen nehmen und von den Räubern in den Thurm werfen 
läßt; wir können uns mit dieſer gräßlichen Scene nicht befreunden 
und geben der urſprünglichen Form unbedingt den Vorzug. Das 
Haus war leider ſehr ſchwach beſucht, was um ſo mehr zu bedauern 
iſt, als Herr Kahle uns bereits am Sonntag wieder verlaſſen muß. 
Die Anweſenden erfreuten ſich an der vortrefflichen Leiſtung des 
Künſtlers und ehrten ihn durch lebhaften Beifall und oftmaligen 
Hervorruf. 2 


Verſchollene Herzensgeſchichten.“) 
Nachgelaſſene Memolren von Taroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Weilmer, 

CFaortſetzung.) 

Und weiter ging's der Düna zu — mit dem erſten ruſſiſchen 
Poſtillon. Es war ein blutjunger, bildhübſcher Junge, geſchmeidig 
und übermüthig wild wie eine Katze. In einen langen, mit Schaf⸗ 
pelz beſetzten Kittel gehüllt, der um die ſchlanke Taille von einem 
Ledergürtel gehalten wurde, auf dem Zottelkopf mit den blanken, 
wilden Augen eine Bärenmütze — fo ſtand er bald auf der Deichſel, 
bald ſprang er ab und lief ſchreiend und peitſchenknallend neben den 
Pferden her, die doch gar keines Treibens bedurften und wie das 
wilde Heer über Knüppeldämme, zugefrorene Gräben und Waſſer⸗ 
pfützen mit uns dahin flogen. Vergebens lud der Bediente den kleinen 
Wilden ein, neben ihm auf dem Bock Platz zu nehmen. Der wies 
ihm lachend die blitzenden Prachtzähne und ſprang übermüthig weiter, 
daß die langen Haare ihm um den Kopf flogen. Als ich einige Töne 
der ruſſiſchen Nationalhymne fang und ihm freundlich dabei zunickte, 
verſtand er mich ſogleich, ſtimmte hell ein und ſang uns all' ſeine 
melancholiſchen ruſſiſchen Volkslieder, daß uns die vierzehn Werft (un⸗ 
gefähr zwei deutſche Meilen) bis zur nächſten Statlon ſehr ſchnell und 
angenehm dahin flogen. 

Ich fügte zum ausgemachten Trinkgeld noch ein Extra⸗na wodky, 
zu Schnaps, hinzu; das war mir in Memel angerathen worden. 
Da blinkten die weißen Zähne noch viel luſtiger, er konnte nicht 
müde werden, der guten „Matuſchka“ (Mätterchen) die Hand zu 
küſſen. Lachend zeigte er auch dem nachfolgenden Poſtillon das Ge⸗ 
ſchenk, und nun waren wir geborgen. Schnell und vorſichtig wurden 
wir weiter gefahren bis an das Ufer der Dina, welche uns noch von 
Riga trennte. 

Aber, o weh! Hier ſtanden Wächter am Ufer und verboten uns 
das Paſſiren des ſchon morſchen Eiſes. Jede Stunde könne der Eis⸗ 
gang eintreten. Und doch wurde ich von dem Director Dolle be⸗ 
fimmt zum Gaſtſpiel in Riga erwartet — und ſollte morgen auf⸗ 
treten. In dieſer Rathloſigkeit brachte mir der ſoeben aus Riga an⸗ 
gelangte Theaterdiener einen Brief des geängſteten Directors, mit den 


7 Nachdruck verboten. 


Obgleich nun Herr Heimendahl ziemlich unzweideutig er⸗ 


lamentariſchen Vertretung des Centrums kundgiebt, auch innerhalb der 
ern ’ Se er 5 2 - ... ͤ ͤ—.. RATTE, 


rührendſten Bitten, ihn nicht im Stich zu laſſen — das Haus ſei 
für morgen bereits ausverkauft. Aus beſonderer Rückſicht habe ihm 
der theater⸗enthuſiaſtiſche Gouverneur erlaubt, die Ueberfahrt und den 
Transport der Effecten auf kleinen Schlitten, je mit einem Pferde 
beſpannt, zu bewerkſtelligen. Doch müßte mit größter Schnelligkeit 
Alles vor ſich gehen: Sattler und Schmied würden das Zerlegen des 
Wagens beſorgen. Ich möge es wagen, es ginge noch gefahrlos. 
Jeden Augenblick könnten die Kanonenſchüſſe dröhnen, und dann ſel 
jedes Paſſiren aufs Strengſte verboten. Wie lange, ſobald ſich das 
Eis in Bewegung geſetzt habe, jede Communication gehemmt bleibe, 
laſſe ſich zum Voraus nicht beſtimmen, und wo ich in dieſem Falle 
mit der Mutter ein Unterkommen finden würde? 

„In Gottes Namen denn vorwärts!“ ſprach die Mutter. Es 
begann nun um den Wagen von geſchäftigen Leuten zu wimmeln, 
die das Gepäck abluden und den Wagen auseinander nahmen; wir 
ſahen ergebungsvoll dem Zerſtörungswerke zu. Auf einen Schlitten 
kamen die Räder, auf den zweiten die Koffer, auf den dritten und 
größten der unbehilfliche Wagenkaſten, auf den vierten die Mutter 
und ich, das Hündchen Liſinka, dem das Treiben ſehr zu mißfallen 
ſchien, zwiſchen uns, auf den fünften der Bediente mit der Schatulle. 
Die treue Seele gelobte uns zu retten, wenn wir dem Verſinken nahe 
wären. Voraus fuhren der Schmied, der Sattler und der Theater⸗ 
diener, immer rufend und warnend vor morſchen Stellen. 

Wir ſchloſſen die Augen, hielten uns umſchlungen und fühlten, 
daß es raſch im Fluge weiter ging. Konnte nicht das muntere 
Klingen der Schlittenglocken unſer Grabgeläute bedeuten? Wir wurden 
reichlich mit Waſſer beſpritzt, das ſchon fußhoch auf dem Eiſe ſtand. 
Oft glaubten wir zu ſinken. .. O, wie ſchaurig krachte das Eis! 
Dann fuhren wir erſchreckt auf und blickten nach dem rettenden Ufer 
aus. Endlich war die ſchaurige Fahrt überſtanden. Director Dölle 
empfing uns mit ſeinem geſammten Perſonal am Ufer; er war freudig 
ergriffen. Die Damen umarmten uns unter Lachen und Weinen; 
wie alte Bekannte wurden wir bewillkommt. Klopfenden Herzens 
hatten Alle den Windungen der Schlittenkarawane zugeſehen; ſie ge⸗ 
leiteten uns nun im Triumph nach Riga hinein zur „Stadt London“, 
wo wir von der liebenswürdigen Wirthin, Mad. Seemann, zu unſerer 
Aufnahme Alles ſorglichſt hergerichtet fanden. 

e halbe Stunde darauf dröhnten die verhängnißvollen Kanonen⸗ 
ge. 

Der Erfolg meines Gaſtſpiels war ein in jeder Hinſicht zufrieden⸗ 
ſtellender. Sämmtliche Reiſekoſten wurden durch die Einnahmen ge- 
deckt. Am meiſten gefiel ich als Agnes in Ziegler's „Mann im 
Feuer“ — eine nalve Converſationsrolle. Fünf Mal ſpielte ich die 
Agnes, und im Ganzen vierzehn Mal in drei Wochen. Die Mit⸗ 
glieder unterſtützten mich auf ſo freundliche, herzliche Art, daß ich 
wirklich wähnte, unter Freunden zu ſein. Die Stücke waren muſter⸗ 
haft einſtudirt; Director Dolle hatte ganz vortreffliche Künſtler zu 
feſſeln gewußt. Und die guten Rigaer verwöhnten mich durch gaſt⸗ 
freie, liebenswürdige Aufnahme. 

Die Weiterreiſe nach Petersburg war ſehr unerquicklich und an⸗ 

engend. 
5 Nichts ermüdet die Sehnerven fo ſehr, wie der Blick tagelang auf 


Fractjon ſelbſt zum Ausdruck kommt. Es fehlt keineswegs an Anzeichen, 
daß nicht alle Abgeordnete des Centrums die große Schwenkung mitzu⸗ 
machen geſonnen ſind. Bei der Verhandlung im Reichstage ſind diſſen⸗ 
tirende Stimmen allerdings nicht laut geworden, das zu verhindern, war 
die Disciplin noch ſtraff genug. Aber trotzdem darf wohl bezweifelt werden, 
ob die Partei am Ende geſchloſſen ſich dem Vorgehen ihres Führers an⸗ 
ſckließt. Insbeſondere wird man dies von den ſüͤddeutſchen Centrums⸗ 
mitgliedern bezweifeln dürfen. Es mag wohl fein, daß dieſe Frage zum 
trennenden Keil wird, der ſich zwiſchen die Fugen dieſer Fraction einſchiebt, 
und daß der ſchon lange bemerkbare Gegenſatz zwiſchen Freunden der Ver⸗ 
ſtändigung und Intranſigenten jetzt zum offenen Ausdruck kommt. 

Die Officiöſen ſind noch immer bemüht, den Gerüchten und falſchen An⸗ 
ſchauungen, welche an die nur zeitweilige Entfernung des Fürſten Hoben⸗ 
lobe von Paris und an die deutſche Kundgebung anläßlich des Regierungs⸗ 
Jubiläums des Czaren geknüpft werden, entgegenzutreten. In erſterer 
Richtung erhält der „Times“ ⸗Correſpondent eine Lection, in letzterer wird 
dem „Golos“ nachgewieſen, daß das kaiſerliche Schreiben, welches Fürft 
Bismarck contraſignirt hat, den Charakter eines officiellen Actenſtücks trage 
und die Haltung der deutſchen Politik kennzeichne, welche Fürſt Bismarck im 
Einverſtändniß mit Kaiſer Wilhelm Rußland gegenüber feſthalten will. Zu 
dieſen auf die auswärtige Politik bezüglichen Richtigſtellungen geſellen ſich 
noch die Angaben der „Koln. Ztg.“ über die Natur des neuen Verhält⸗ 
niſſes zu Oeſterreich. Das rheiniſche Blatt will erfahren haben, daß das 
Bündniß zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland ſehr genau formulirt ſei. 
Der casus foederis trete nur dann ein, wenn einer der beiden Staaten von 
zwei Seiten zugleich angegriffen werden ſollte. 

In Oeſterreich iſt momentan ein dynaſtiſches Familienereigniß in den 
Vordergrund der öffentlichen Intereſſen getreten: die bereits gemeldete Ver⸗ 
lobung des Kronprinzen Rudolf mit der Prinzeſſin Stephanie, der zweiten 
Tochter des Königs der Belgier. Die Wiener und Peſter Blätter ſprechen 
ſich ſehr ſympathiſch über dieſe Werbung aus und zahlreiche ſpontane Kund⸗ 
gebungen, welche die Popularität der angebahnten Verbindung zeigen, wer⸗ 
den nun einander ablöſen. Unſer Wiener Correſpondent beſpricht ausführ⸗ 
lich die bezüglichen Familien⸗Verwandtſchaftsverhältniſſe und motivirt hier⸗ 
bei die günſtige Stimmung, welche dieſes Heirathsproject diesſeits und 
jenſeits der Leitha hervorgerufen hat. 

Das Abgeordnetenhaus ſchickt ſich an, die letzten beiden Wochen vor 
den Oſterferien auszunutzen. Das Localbahnen⸗Geſetz und das Geſetz über 
die Arlbergbahn werden noch im Laufe dieſer Woche in Verhandlung ge⸗ 
zogen werden, während in der nächſten das Geſetz über den Legaliſirungs⸗ 
zwang und eventuell auch das Wuchergeſetz ihrer Erledigung zugeführt wer⸗ 
den ſollen. Vor der Vertagung des Reichsrathes wird derſelbe noch für 
die Fortführung des Staatshaushaltes Vorſorge zu treffen haben. 

In der am Montag ſtattgehabten Conferenz der verfaſſungstreuen böh⸗ 
miſchen Großgrundbeſitzer iſt einhellig beſchloſſen worden, für die ſechs er: 
ledigten Landtagsmandate eine ſelbſtſtändige Candidatenliſte aufzuſtellen. 
Damit wäre der Gedanke an den Abſchluß eines Compromiſſes mit dem 
feudalen Großgrundbeſitze aufgegeben. Die Czechen und Feudalen ſind 
mit dieſer Haltung des verfaſſung streuen Großgrundbeſitzes um ſo unzu⸗ 
friedener, als ſie daraus ſchließen, daß die vom Fürſten Karl Auersperg 
geführte Fraction des Großgrundbeſitzes keineswegs geneigt iſt, die weit⸗ 
gehenden czechiſchen Wünſche in Betreff der Reform der Landtags⸗Wahl⸗ 
ordnung zu fördern. 

Die Ausgleichsverhandlungen zwiſchen Ungarn und Croatien, welche 
zu Ende des vorigen Jahres abgebrochen wurden, find wieder aufgenom⸗ 
men worden. In Peſt hofft man, daß die Verhandlungen unter dem Ein: 
fluſſe des neuen Banus einen günſtigen Verlauf nehmen werden, und daß 
bis zu Oſtern zwiſchen den beiden Regnicolar⸗Deputationen das Einver⸗ 
nehmen erzielt ſein dürfte. 

In Belgrad ſpricht man von dem Rücktritt des ſerbiſchen Premier⸗ 
Miniſters Riſtic in Folge der Wendung, welche die Eiſenbahnfrage ge: 
nommen hat. Sollte diefer Fall eintreffen, fo würden die Eiſenbabn⸗Unter⸗ 


ſchneebedeckte Ebenen. Ein Dorf glich im Ausſehen dem andern; 
ſaubere, zierlich gebaute Holzhaͤuſer, wenig Leben, Alles ſtill, man 
möchte ſagen ſchlummerartig. In den Stationslocalen fanden wir 
überall große Zimmer und mit ſchwarzem Leder überzogene Sophas; 
die Wirthsleute und Poſthalter waren höflich, ſprachen auch deutſch, 
aber ſie erſchienen mir theilnahmlos, ſtumpf, wie reſignirt im ewigen 
Einerlei ohne Wunſch und Klage dahinvegetirend. Als ein ſchöner 
Menſchenſchlag zeichneten ſich die Bauern aus, vor Allen die Männer 
mit ihren gutmüthigen, freundlichen Phyſiognomien. Die Frauen, 
obwohl auch von blühender Geſichtsfarbe, hatten nicht ſo regelmäßige 
Züge; aus den Augen ſprach wenig Intelligenz, auch waren ſie 
meiſtens zu ſtark, beinahe plump gewachſen, was um fo mehr aufftlel, 
da die ruſſiſche Landestracht der Männer ſehr kleidſam iſt. Der um 
die kurzen Ueberröcke oder die bunten Hemden geſchnallte Gürtel läßt 
die Figur ſchlank und nicht ohne Grazie erſcheinen. Von der aller⸗ 
helterſten Seite zeigt ſich der Eingeborene in einem gewiſſen Stadium 
des Rauſches. Ein gar fröhlich ausſehender Bauer verbeugte ſich 
immerfort lächelnd vor mir, als ich an ihm vorüberging, ſuchte meine 
Hand zu faſſen, küßte ſie und ſagte: „Matuſchka! Matuſchka, ſei nicht 
böoſe, daß ich ein kleines Räuſchchen habe!“ 

Zuweilen wurde die Einförmigkeit durch einen Courlerwagen, 
Telega genannt, unterbrochen; ein einſpänniger Holzwagen ohne 
Federn mit ſehr hohen Rädern, welcher in raſendem Tempo vorüber⸗ 
ſauſte. So begegnete uns auch die ſchöne Großfürſtin Helene mit 
ihrer Suite, nach Deutſchland reiſend. Mit Schwindel erregender 
Schnelligkeit flogen alle Egulpagen und Telegas an uns vorüber. 

Eine Meile vor Petersburg trafen wir auf ſchöne Landhaͤuſer, 
„Datſchen“ genannt, großartigere Villen, als im Berliner Thiergarten. 
Und dann fuhren wir in die Reſidenz Peters des Großen und Katha⸗ 
rinas hinein. Wie eine Wunderſtadt aus Tauſend und einer Nacht 
taucht ſie aus der weiten Wüſte auf, durch die wir bisher geeilt. Die 
hohen vergoldeten Kirchen- Kuppeln, die rieſenhaften Paläſte, die end⸗ 
loſen breiten Straßen, beſonders der prächtige Alexander Newoky⸗ 
Proſpect machen beim erſten Anblick einen eigenthümlich fremdartigen 
Eindruck, ebenſo die unzähligen Viergeſpanne mit kleinen Knaben auf 
dem Vorderpferde, die hellen Kinderſtimmen fortwährend rufend: 
„Padi, Padi!“ Aufgepaßt! 

Unſer Empfang in Petersburg war nichts weniger als angenehm, 
da wir die ruſſiſchen Verhältniſſe gar nicht kannten. Wir fliegen in 
einem großen wüſten Hotel ab. Der Director des deutſchen Theaters, 
Herr von Helmerſen, erwartete uns, begleitet von ſeinem Factotum, 
Herrn Damier, über deſſen Beihilfe beim Aufſuchen einer Wohnung 
er uns zu verfügen bat, hinzufügend: „denn hier konnen Sie nicht 


wohnen!“ 

„Warum nicht?“ fragte ich verwundert. „Wir ſind ja doch in 
einem Gaſthofe!“ 

„Gewiß! Aber die ruſſiſchen Familien bringen ihre Betten, Speiſen, 
Diener und Köche ſtets mit ins Hotel!“ 

16 giebts in dieſem Gaſthofe kein Bett für uns und nichts 
u eſſen?“ 
5 „Nein! Nicht das Geringſte!“ 

„Sehr troͤſtlich!“ 


handlungen mit Oeſterreich wieder aufgenommen werden.“ — Wie aus 
authentiſcher Quelle verlautet, wird Fürſt Alexander von Bulgarien mit 
dem Fürſten Milan Ende April eine Entrevue in Widdin haben. 

Der rumäniſche Miniſter⸗Präſident Bratiano zeigte einer Verſammlung 
von Deputirten an, daß er in Angelegenheit der Eiſenbahn frage nach Berlin 
reiſen werde. 

Von der Türkei iſt man es gewöhnt, daß bei ihr ſich fortdauernd neue 
Symptome der Zerſetzung zeigen. Es gährt wieder in verſchiedenen Be⸗ 
zirken, und die Pforte muß entſprechende Vorſichtsmaßregeln treffen. Von 
den bei Adrianopel concentrirten 40,000 Mann türkiſcher Truppen wurden 
von Reuf Paſcha 6000 Mark zur Aufrechthaltung der Ruhe in den Diſtricten 
von Karatſchali und Hastiöi entſendet. Auch im Rhodope⸗Gebirge zeigen 
ſich Banden mohamedaniſcher Aufſtändiſcher. 

Der griechiſche Conſul Matalas in Philippopel überreichte dem oſt⸗ 
rumeliſchen Gouvernement einen Proteſt wegen der fortgeſetzten Feind⸗ 
ſeligkeiten der Bulgaren gegen die Griechen. Vier Rädelsführer der Bul⸗ 
garen wurden verhaftet. — Die National⸗Verſammlung wird am 13. März 
eröffnet. 

Aus Rußland liegen einmal keine Attentats⸗ oder Attentatsvorbereitungs⸗ 
Nachrichten vor, d. h. bis zur Stunde, wo wir dies ſchreiben. Die Nihiliſten 
batten zwar in einer revolutionären Proclamation damit gedrobt, daß ſie 
den heutigen Tag, den Geburtstag des Czarewitſch, in ihrer Weiſe feiern 
würden, doch ſcheint es, als ob der Verſchwörungs⸗Apparat derſelben auch 
nicht mehr ſo prompt arbeitet, wie bisher. — Graf Loris⸗Melikoff hat eine 
Aufforderung an die Communal⸗Verwaltung gerichtet, die vier Vertreter 
zur Theilnahme an den Sitzungen der hoͤchſten Commiſſion zu wählen, 
welche nebſt dem Maire, wenn erforderlich, den Berathungen dieſer Com⸗ 
miſſion zugezogen werden ſollen. Die betreffenden Deputirten ſind ſchon 
in Vorſchlag gebracht und wird deren Wahl demnächſt erfolgen. Graf 
Melikoff beſitzt bekanntlich das Recht, jede beliebige Perſon, welche in Peters⸗ 
burg und Umgebung domicilirt, in die Commiſſion zu berufen. 

Ob der Urlaub, den der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Graf Orloff, 
jetzt nach Petersburg genommen, wirklich ſchon früher geplant war, oder ob 
ſeine eigentliche Urſache die Verſtimmung über den Ausgang der Hartmann⸗ 
Affaire iſt, läßt ſich natürlich nicht feſtſtellen. Wir glauben aber trotz der 
gegentheiligen Verſicherungen des officiöfen Organes des franzöſiſchen Cabinets, 
daß letzteres der Fall ſein dürfte. 

In Frankreich wird die Geduld des Publikums durch die von einem 
Tage zum andern verſchobene Abſtimmung des Senats über das Unter⸗ 
richtsgeſetz auf das Höͤchſte gefpannt. 

Die engliſche Regierung hat ſich, wie die telegraphiſchen Depeſchen be⸗ 
reits unzweifelhaft feſtgeſtellt haben, nun doch zur Auflöſung des Parla⸗ 
ments entſchloſſen. Sie glaubt jedenfalls, daß die neuen Wahlen das be⸗ 
feſtigte Vertrauen des ganzen Volks zu ihr auf das Deutlichſte werden 
erkennen laſſen und daß ihr ferneres Beſtehen daher ſicherer als je ſich er⸗ 
weiſen werde. Was das Verhältniß Englands zu Rußlands betrifft, ſo 
melden jetzt auch Londoner Blätter, daß eine befriedigende Verſtändigung 
zwiſchen England und Rußland in Betreff Central⸗Aſiens erzielt worden, 
und zwar auf folgender Grundlage: Rußland, wahrnehmend, daß 
England entſchloſſen iſt, jedwedem Eroberungszuge in der Richtung 
der indiſchen Grenze entgegenzutreten, hat erklärt, daß es bereit ſei, die 
Expedition gegen Merw aufzugeben, vorausgeſetzt, daß England ſich jeder 
Maßregel enthält, die angethan iſt, zur Annexion von Herat zu führen. 
Lord Beaconsſield hat, nachdem er die Zuſtimmung der Königin erhalten, 
ſeine Bereitwilligkeit ausgedrückt, Rußland auf halbem Wege entgegen⸗ 
zukommen, während er, um alle möglichen Verwickelungen beſſer zu ber: 
meiden, nach Indien Befehle geſendet hat, alle Vorbereitungen für den be⸗ 
abſichtigten Frühjahrsfeldzug zu ſiſtiren. 

Bei der norwegiſchen Preſſe hat der neulich an dieſer Stelle erwähnte 
Beſchluß des Storthings, welcher die von den Berichterſtattern der Zei⸗ 
tungen bisher genoſſenen Vergünſtigungen weſentlich beſchränkt, großen Un⸗ 


willen erregt. Wie berlantet, haben die in Chriftiania erſcheinenden Blatter 


Helmerſen — um in Rückſicht auf fein hohes Alter feinen völligen 
Mangel an Energie fo ſchonend wie möglich zu bezeichnen — war 
ein ſanfter, lieber, in dieſem Augenblick nur von einer Idee be⸗ 
herrſchter Mann, nämlich: mein Auftreten bei Hofe! Und das mußte 
morgen geſchehen, denn übermorgen reiſte die Eaiferlihe Familie zum 
Frühjahrsaufenthalt nach der Krim ab. 

Und ſo dachte Helmerſen weder an unſere Müdigkeit, noch an 
eine Erqulckung. Er drängte nur: 

„Eilen Sie ſchnell zum Fürſten Wolkonski, nein erſt zum Ober⸗ 
kammerherrn der Kaiferin, um den Empfehlungsbrief des Geheim⸗ 
Kämmeriers Timm aus Berlin abzugeben, dann zum Fürſten Dol⸗ 
goruki, dann zum Fürſten Cutaizow ...“ 

„Um Gottes willen, warum denn zu vier hohen Herren? Sind 
Sie nicht Director der deutſchen Bühne?“ 

„Ja wohl! Intendant derſelben aber iſt Fürſt Cutaizow, — Dol⸗ 
goruki Intendant vom franzöfifchen Theater, der zur Vorſtellung bei 
Hofe auch ſeine Mitglieder vorbereiten muß, denn dieſe ſpielen nach 
den Deutſchen. Der Oberkammerherr muß Ihro Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin Alexandra Ihre Ankunft melden, und Fürſt von Wolkonski 
dann anfragen, ob noch eine Vorſtellung ſtatifinden kann, und 
wann?“ 

„Hören Sie auf!“ rief ich, Helmerſen ins Wort fallend, — „wie 
ſoll ich das Alles behalten?“ 

„Es if kein Augenblick zu verlieren,“ drängte Helmerſen. „Raſch, 
machen Sie ſich fertig; ich ſchicke nach einem Wagen!“ 

„Aber es iſt ja noch nicht ausgepackt,“ erwiderte ich in größter 
Aufregung; „ich kann mich doch nicht im Reiſekleid vorſtellen? Meine 
Wangen glühen, die Augen brennen mir von Staub, Hitze und 
Ermüdung.“ 

„Und vor allen Dingen muß doch meine Tochter erſt etwas eſſen!“ 
rief die gute Mutter beſorgt. f 

„Warum?“ frug Helmerſen ſehr naio, indem er feine waſſerblauen 
Augen groß aufriß. 

„Warum? weil ich hungrig bin!“ entgegnete ich entrüſtet. „Den⸗ 
ken Sie doch, die ganze Nacht hindurch gefahren und nicht einmal 
eine Taſſe Kaffee oder Thee zur Erquickung!“ 

„Ja“, ſeufzte Helmerſen, „dann werden Sie nicht bei Hofe 
ſpielen. Erläßt man heute nicht noch die Befehle, ſo iſt das Theater 
im großen Saal des Winterpalaſtes nicht mehr bis morgen herzu⸗ 
richten, und übermorgen reifen die Majeſtäten ab ...“ 

Er verſtummte kleinmüthig, — ſeine Weisheit war zu Ende. 

Alſo raſch wurden der roſa Atlasüberrock und das ſchwarze 
Sammetbaret ausgepackt, die Locken von den Wickeln befreit, hoch, 
deſperat hoch aufgethürmt, das Baret aufgeſtülpt ... und fort ging 
es. Der Bediente kam uns im Corridor entgegen, indem er trium⸗ 
phirend ein Rebhuhn präſentirte, welches er einem Koch abgekauft. 
Stehend aß ich etwas davon, beinahe erſtickend vor Eile, denn 
Helmerſen rief verzweiflungsvoll: „Wir kommen zu ſpät, zu ſpät!“ 
— So stürzten wir die Treppe hinab in den Wagen und ſteuerten 
dem Winterpalais zu — Helmerſen glücklich, ich halbtodt von der 
Hetzjagd. Unterwegs fragte mich der weiſe Director: was ich ſpielen 
wolle, im Fall mir die Wahl überlaſſen würde? Ich entſchied mich 
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beſchloſſen, von den ihnen in Ausſicht geſtellten officiellen Referaten und 
Gebrauch zu machen und ſtatt deſſen, trotz der vermehrten Unbequemt 
keiten und Schwierigkeiten, zu verſuchen, die Controle, welche der I 
berrſchenden Partei jo ſehr mißfallen zu haben ſcheint, nach wie vol 
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Berlin, 8. Marz. [Se. Majeftät der König] hat den Prinzen 
Friedrich Wilbelm von Sellen, Königliche Hoheit, den NRittmeille 
a. D. und Rittergutsbeſitzer Carl von Heyden auf Nerfken bei Heilsberdr 
den Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 3. Oſtpreußiſchen Grena dier Ne 
ment Nr. 4 Arthur von Bomsdorff, den Hauptmann a. D. und 
ittergutsbeſitzer Louis von der Gröben auf Arnitein bei Zinten in Ol 
preußen, den Premier⸗Lieutenant der Landwehr⸗Cavallerie und Majorals 
beſitzer Dr. jur. Georg von Kunheim auf Juditten bei Schönbruch i 
Ostpreußen, den Premier⸗Lieutenant der 5 und Nittel 
gutsbeſitzer Ernſt bon Reibnitz auf Geißeln bei Reichenbach in Oſtpreuße 
den Rittergutsbeſitzer Fritz von Reſtorff auf Lindenau, Kreis Heiligenbel 
den Capitän-Lieutenant, commandirt zur Admiralität, Guſtav Freihen 
von Senden⸗Bibran, den Rittmeiſter und Compagnie⸗Chef im Re 
ment der Gardes du Corps Carl Grafen von Klindowſtröm, den A 
meiſter und Compagnie⸗Chef im Regiment der Gardes du Corps Egben 
von der Aſſeburg, den Kammerjunker und Legationsſecretär a 
Grafen von der Goltz zu Athen, den Hauptmann und Compagnie. Gh 
im 4. Garde⸗Regiment zu Fuß Paul Ewald von Kleiſt, den Legation? 
Secretär Max Freiherrn von Thielmann zu Brüſſel, den Haupimam 
und Compagnie⸗Chef im Garde⸗Füſilier⸗Regiment Ernſt Freiherrn vol 
Mirbach, den Bergrath Otto von Gellhorn zu Frankfurt a. d. Ode! 
den Hauptmann à la suite des 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments und 
Mitglied der Artillerie Prüfungs⸗Commiſſton Ernſt von Reichen au, dh 
auptmann im Großen Generalſtabe Rembert Freiherrn von Münch 
baufen, den Major und etatsmäßigen Stabsoffizier im 4. Garde⸗Reil 
ment zu Fuß Mar von Johnſton, den Landrath Hans Werner Guta 
Rudolf von Pawel zu Schlawe, den Landrath a. D. und Mitglied de 
Herrenhaufes Wilhelm von Schöning auf Sallenthin bei Collin in Por 
men, den 7 und Compagnie⸗Chef im 3. Pommerſchen Infanſerſ“ 
Regiment Nr. 14 von Braunſchweig, den Major und Diſtriets⸗ Offen 
in der 2. Gendarmerie⸗Brigade Hermann von Arnim, den Rittergut 
beſitzer Bernhard Grafen von Schwerin auf Ducherow in Vorpomm 


den Rittergutsbeſitzer Bernbard Paul Wedig von Zaſtrow auf Naſeban 
bei Eröſſin in Pommern, den Kammerberrn von der Oſten auf Schloß 
Penkun bei Penkun in Pommern, den Major a. D. Freiherrn v. Sebert 
oß auf Ober⸗Röhrsdorf bei Frauſtadt, den Landrathsamts⸗Verweſe 
und Ritterautsbeſitzer Gottlob von Nathuſius zu Obornik, den - 
meiſter a. D. und Majoratsbeſitzer Friedrich Grafen von Carmer 0 
Groß⸗Oſten bei Guhrau, den Rittergutsbeſitzer Otto von Uechtritz ung 
teinkirch zu Tſchocha bei Markliſſa, den Landrath von Koſchem bah, 
auf Lederoſe, Kreis Striegau, den Rittmeiſter im 1. Schleſiſchen Huſarel, 
Regiment Nr. 4 und Adjutanten der 10. Diviſion Freiherrn von Richt 
boten, den Hauptmann im Generalſtabe der 4. Diviſion von Graber 
den Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 6. Thüringiſchen Infanterie de, 
aiment Nr. 95 von Ehrenberg, den Premier ⸗Lieutenant der Landwehe 
Capallerie und Rittergutsbeſizer Hermann Hartmann Freiherrn v. Erf 5 
auf Wernburg bei Pofneck, Regierungsbezirk Erfurt, den Hauptmann r 
Compagnie⸗Cbef im 3. Hannoverſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 79 Mien 
von Heimburg, den Rittmeiſter und Escadrons⸗Chef im Rheinſſche 7 
Dragoner⸗Regiment Nr. 5 Freiherrn von Senden⸗Bibran, den König 
lich baieriſchen Kammerjunker, Hauptmann und Compagnie⸗Chef im I. 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiment „Bothmer“ Carl Freiherrn von Reiten 
den Oberſt⸗Lieutenant und Bataillons⸗Commandeur im 6. königlich ſach 
ſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 105 Friedrich von Polenz, den Grafen 
Wilhelm von Aldenburg⸗Bentinck auf Schloß Middachten bei Am 
beim nach Prüfung derſelben durch das Capitel und auf Vorſchlag des 
Herrenmeiſters, Prinzen Carl von Preußen, zu Ehrenrittern des Jobal 
niter⸗Ordens ernannt. 
D Berlin, 8. März. [Deutſchlands Veztehungen I 
nd 
ad 


Oeſterreich und Italien. — Fürſt Bismarck und 
Gortſchakoff'ſche Politik. — Der Fall Hartmann u 
die Attentatsgerüchte. — Die Steuervorlagen und d 
Tabaksmonopol. — Die Flachs⸗, Garn: und Gewebe! 
Zölle. — Directe Verbandstarife zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich⸗-Ungarn. — Die Anſtalten für Waggon 
bau.] Der italieniſchen Regierung iſt in vertraulicher Weile en 


— im Hinblick auf meine Rigaer Erfolge in diefer Rolle — fl 


den „Mann im Feuer“. Helmerſen bewies durch den Umſta 
daß er keinen Einſpruch erhob, die größte Unkenntniß feines Perſonall, 
Fortſetzung folgt.) 
Die Berliner Straßennamen. k 
Mehr oder minder fpiegelt ſich in den Straßennamen der Gel 


ſtädte die Geſchichte des Landes und ſpeciell der Hauptſtadt ab, nur 
Wien macht eine Ausnahme. Die älteren Straßen und Platze 
luſtigen Phäakenſtadt an der ſogenannten ſchönen blauen Donau, de 
nie blau, oft aber recht grau iſt, haben meiſt ihren Namen von bel 
hauptſächlichſten Gewerben, die in und auf ihnen betrieben wurden 
von den nächſten Vororten, nach den vornehmſten Bewohnern 0 
von dem Zweck, dem fie einſt gedient haben. Nur die herrlich“ 
Stadttheile, welche nach Niederreißung des Glacis entſtanden find 
tragen in ihren Straßennahmen der Stadt: und Reichsgeſchichte Re 
nung, nennen ſich theilweiſe aber auch nach Perſönlichkeiten, die wi 
in irgend welchen Beziehungen zu Wien oder Oeſterreich geſtande) 
haben, wie z. B. die Fichtegaſſe, Cobdengaſſe, Columbusplatz, Cornel 
gaſſe, Dürergaſſe, Eſchenbachſtraße, Göthegaſſe, Schillerplatz, Galile 
gaſſe, Gutenberggaſſe, Humboldtplatz, Kantgaſſe, Peſtalozzigaſſe, Wieland 
platz u. f. w. Daß Paris Frankreich iſt, zeigt fid) auch in den Safe, 
namen, allerdings ſind dieſelben in der ſchönen Lutetia einem Her 
Wechſel unterworfen, je nachdem dieſe oder jene Dynaſtle oder . 
Republik herrſchende Macht ift; fo find z. B. gegenwärtig alle Straß 
namen, welche in Beziehungen zu den Gliedern der Familien Vo 
ie 


Orleans, Bonaparte ſtehen oder zum Gedächtniß großer Kirchenll 
benannt find, durch andere erſetzt worden, nur die rue Richell 
hat unverändert ihren Namen behalten. ben 
In Berlin iſt man in dieſer Beziehung conſervativer. Es Mi, 
freilich ebenfalls Namenswechſel ſtattgefunden, aber doch nur ſelle 
wie z. B. Dönhoffsplatz flatt Schinkenplatz. Sehr ſcharf laſſen 11 
die verſchiedenen Zeitalter unterſcheiden. In der vokreformatoriſe 
und kurfürſtlichen Zeit tritt das religiöſe Element, die Feſtungsquall 
die kurfürſtliche Macht, das Patrizierregiment prägnant hervor. Gs “a 
ſtanden die Kloſter⸗,Biſchof⸗, Brüder⸗, Parochial⸗, Heiligegeift-, Dr | 
Schloßplatz, Schloßfreiheit, Luſtgarten, Burgſtraße, die Falkoniergaleg 
der Feſtungsgraben, die Linienſtraße, welche den nördlichen Thell m 
damaligen Berlin begrenzte, der Kupfergraben, die Heidereiterheſſe 
die Wall⸗, Oberwall⸗ und Niederwallſtraße, die Palliſadenſtraße, pi 
Rittergaſſe, der Zeughofplatz, die Kalaubsgaſſe, die Kurſtraße, 115 
Hausvoigteiplaz. Die Juden waren beſchränkt auf den Jüdenhof gt 
die Jüdenſtraße. Als die Hohenzollern ſich die Königskone aufs 5 
ſetzten, fanden die königliche Majeſtät und die Dynaſtie ihren ug 
druck in den Straßennamen: Köͤnigsſtraße, Königsmauer, Agger 
graben, Friedrichstraße, Friedrichspracht, Wilhelms⸗, Dorotheen⸗, (de 
lotten⸗, Sophien⸗Straße, die Grenze der inneren Stadt bezeichnen oh 
Mauerſtraße längs der Stadtmauer. Es entſtand das Schloß Mond 
und der Monbijouplatz und zur Erinnerung an bie markgraflch ft 
die Markgrafenſtraße. Unter Friedrich dem Großen war die vorher 
Truppe in Berlin das Regiment Gensdarmes, die heutigen nen 
Küraſſtere, nach ihnen erhielt der ſchöͤnſte und größte Platz den N 
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offnet worden, daß die Demonſtrationspolitik eines ansehnlichen Theiles] hören wir, daß die nämlichen Wünſche die Einbringung des Monopols 


des italienifchen Volkes hier und anderswo Beſorgniſſe erweckt habe, 
welche durch die noch ſo wohlgemeinten Beſchwichtigungsverſuche des 
toͤmiſchen Cabinets bisher nicht zerſtreut worden ſelen. Man hält 
ch in Berlin durch die bekannten Beziehungen zum Wiener Cabinet 
verpflichtet, jeder Bedrohung des öͤſterreichiſchen Territoriums eine 
ſondere Beachtung zu ſchenken. Die milltäriſchen Vorſichtsmaßregeln, 
welche Oeſterreich an ſeiner italieniſchen Grenze ergiffen, haben hier 
Fall nahegelegt, daß die deutſche Diplomatie eines Tages zu 
betonen haben könnte, wie ſehr fie es im Intereſſe des europäiſchen 
ledens für gerathen erachte, daß Italien feine freundnachbarlichen 
eziehungen zu Oeſterreich ungetrübt erhalten moͤge. (Siehe unſer 
Irlvattelegramm im letzten Morgenblatte.) — Perſonen, die dem 
was wärligen Amte nahe ſtehen, verſichern, daß Fürſt Bismarck die 
wohlwollenden Bemühungen nicht unterſchätzt, welche in jüngſter Zeit 
für die Anbahnung guter Beziehungen zu Rußland gemacht worden 
nd. Aber aus den bekannten Vorgängen ſchließen zu wollen, daß 
bereits ein Umſchwung erfolgt ſei, hieße einen Exceß des Scharfſinnes 
egehen. Vielmehr ſtänden die Dinge noch immer fo, wie fie vor 
ochen und Monaten geſtanden. Ehe nicht die Regierungsſphäre 
in Petersburg gereinigt fet und die ruſſiſche Diplomatie in den 
entren der europälſchen Politik Inſtructtonen erhalten habe, welche 
en gemeinſamen Friedenstendenzen der Mächte entſprechen, ſo lange 
wird man hier ein wohlberechtigtes Mißtrauen beobachten. Haben 
doch neuere Nachrichten erlatant genug dargethan, daß ber kriegeriſche 
drgeiz, welcher in der ruſſiſchen Armee herrſcht, mehr als je das 
ema von der Eroberung Konſtantinopels in gewiſſen europälſchen 
Hauptſtädten varilrt. Trotz dieſer ſteten Bedrohungen von Oſten her 
nen einzelne öͤſterreichiſche Blätter in dem Glückwunſchſchreiben des 
Kalſers Wilhelm an den Czaren eine gegen den Fürſten Bismarck 
gerichtete Spitze herausgefunden haben, ein kalſerliches Desaveu gegen⸗ 
Über der angreifenden Politik des „böſen“ Reichskanzlers. Wir dürfen 
verſichern, daß dieſe Auffaſſung hier als völlig unberechtigt angeſehen 
wird, und daß es ſich lediglich um einen Act der Courtoiſie gehandelt 
hat, welcher mit der Politik der beiden Kanzler an der Spree und 
an der Newa nichts gemein hat. — Aus Wien wird berichtet, daß 
man aus der Nichtauslieferung Hartmann's, der augenblicklich ſchon 
auf engliſchem Boden weilt, die Hoffnung herleitet, dieſelbe würde 
dazu beitragen, die Temperatur der Beziehungen zwiſchen Petersburg 
und Paris um einige Grade abzukühlen. In hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen hält man dafür, daß dies den Zwiſchenfall übertreiben hieße, 
namentlich in einem Momente, wo man täglih auf neue Ueber: 
raſchungen aus Rußland gefaßt ſein muß. Der heutige Tag ſoll nach 
Er an verſchiedene Blätter des Auslandes gelangten Telegrammen 
u einem neuen Schlage des Nihilismus gegen die Staatsautorität 
Sue gewefen fein; es eirculirten ſogar Gerüchte über ein neues 
tentat gegen den Kaiſer, das mißlungen ſei. 


begleiten, weil nur dadurch Ueberſchüſſe in die Kaſſen der Einzel⸗ 
ſtaaten fließen und der eigentliche Zweck der Steuerreform, nämlich 
die Entlaſtung der Communen, bewerkſtelligt werden koͤnnte. — Der 
von dem Abg. Windthorſt in Ausſicht geſtellte Antrag auf Wieder⸗ 
aufhebung des Flachszolles iſt noch immer nicht eingebracht. In⸗ 
zwiſchen wird für eine Erhöhung der Garn⸗ und Gewebezoͤlle agitirt. 
Der Flachszoll von 1 M. pro 100 Kilogramm, wie er nach dem 
neuen Zolltarif am 1. Juli in Kraft treten würde, vermindert den 
Schutzzoll für Leinengarne und Gewebe, wenn auch nicht erheblich. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt ſich nun aus betheiligten Kreiſen vom 
Rhein ſchreiben, daß die Garn: und Gewebezölle zu erhöhen und der 
Flachs zoll beizubehalten ein weſentliches Intereſſe der heimiſchen In⸗ 
duſtrie erfordere. Man weiſt darauf hin, daß der inländiſche Flachs⸗ 
bau durch den neuen Zoll und durch die Beſeitigung der Begünſti⸗ 
gungen, welche die ausländiſche Einfuhr durch Differenzialfrachttarife 
erfährt, hinreichend gefördert werden konnte, um die heimiſche In: 
duſtrie mit dem nöthigen Rohmaterial zu verſorgen, wie es in frühe⸗ 
ren Zeiten geſchehen fel. Auf Seiten der Regierung will man zur 
Aufhebung des Flachszolles nicht die Hand bieten, obgleich derſelbe 
über ihre urſprünglichen Intentionen hinausgeht. Man wird daher 
event. von freihändlerifcher Seite die Sache im Reichstag zur Ent: 
ſcheidung bringen. — Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Vorconferenzen 
bezüglich des Abſchluſſes eines Frachttarifvertrages zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn ſind inſofern bisher ohne praktiſches Reſultat 
geblieben, als die von Seiten der ungariſchen Vertreter gemachten 
Vorſchläge in Wien einer unbedingten Ablehnung begegnen. Es 
ſcheint, als ob die vom preußiſchen Verkehrsminiſterium Ende 1879 
erfolgte Kündigung der beiderſeitigen Verbandstarife ihre Wirkung 
gethan; denn die inzwiſchen ergriffenen Maßnahmen der öoͤſterreichiſchen 
Eiſenbahnen, den Verkehr von den directen Linien nach den deutſchen 
Häfenplätzen abzudrängen und mit Benutzung des Elbe⸗Waſſerweges 
eine von der deutſchen Eiſenbahnpolitik unabhängige Route zu ſchaffen, 
find an äußeren und inneren Schwierigkeiten vollſtändig geſcheitert. 
Namentlich Ungarn ſieht ſich außer Stande, mit ſeinen Rohproducten 
den Eiſenbahnkrieg auf die Dauer zu führen; von Ungarn geht des⸗ 
halb der erſte Schritt zu einer Verſtändigung aus, die in der That bei 
nur einigem guten Willen der betheiligten Factoren gegenwärtig 
möglich iſt, da in Deutſchland ſowohl die Einführung einer zweiten 
Stückgutklaſſe als auch das Fallenlaſſen der allgemeinen Wagenladungs⸗ 
klaſſen bevorſteht. So wurde denn auch neueſtens für den Verkehr zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland ein Schema vereinbart, welches eine glückliche 
Combination des Syſtems der Wagenausnutzung mit dem Werihklaſſifica⸗ 
tionsſyſtem darſtellt und ſich von dem ungariſcherſeits vorgeſchlagenen 
Syſtem hauptſächlich nur durch Erſtellung ermäßigter Wagenladungs⸗ 
ſätze auch für die Artikel der beiden Stückgutklaſſen unterſcheidet. 


Indeß iſt nichts bes] Jene ungariſchen Propofitionen bezwecken aber beſonders erſtens die 


wan geworden, was einen Anhaltspunkt zur Beunruhigung geben] Vereinbarung eines einheitlichen Tarifſchemas mit Deutſchland, zweitens 


unte. 


— Der Reichstag tritt Donnerstag in die bedeutſame Be⸗ die Feſtſtellung eines Syſtems der Tarifbildung für die directen Ver⸗ 
tathung des Brauſteuergeſetzes ein, bedeutſam, weil dies das erſtef kehre. 


Es wird von dortigen Fachkreiſen der Anſicht widerſprochen, 


teuergeſetz iſt, welches die Kraftprobe der Widerſtandsfählgkeit ab⸗ als ob auf dem die thunlichſte Beweglichkeit erfordernden Gebiete der 
geben ſoll. Offenbar handelt es ſich dabei nicht um eine neue Gütertarife keine fo weitgehende Stabiliſirung eintreten dürfe, wie fie 


ruppirung, eine momentane 
er Parteien. 
zur Geltung zu gelangen, 


unklar. Man weiß aus 


ſondern uur um 


Verſchiebung] angeblich erfolgen muß, wenn die ungariſcherſeits geplanten Beſtim⸗ 
Wie ſich dieſe zu geſtalten hätte, um numeriſch] mungen in den abzuſchließenden Handelsvertrag aufgenommen werben. 
iſt den meiſten Abgeordneten noch] Vielmehr könnten in dem vereinbarten Schema immerhin die Aus⸗ 
der Umgebung des Reichskanzlers, nahmetarife nach Bedarf, den praktischen Bedürfniſſen entsprechend, 


daß er ſelber die folgende Alternative formulirt hat: Wer das Tabaks vorgeſehen werden, wie ja auch jene im gegenſeitigen Einvernehmen 
monopol nicht will, der muß die vorgelegten Steuerentwürfe anneh: Ider beiden betheiligten Staaten erfolgende Aenderung der Waaren⸗ 
men. Es wird hinzugefügt, Fürſt Bismark ſpreche geringſchätzig von | claffification und des Schemas ſelbſt, auch während der Vertragsdauer, 


den wenigen Milliönchen, welche Brauſteuer und Börſenſteuer gegen: nicht ausgeſchloſſen zu fein braucht. 


Man darf wohl annehmen, daß 


Über den großen Anforderungen des Reiches einbringen würden, ſich Deutſchland nicht principiell ablehnend gegen dieſe Vorſchläge ver: 
während die Hunderte von Millionen des Tabaksmonopols dieſelben] halten und namentlich daß es die gleichfalls von Ungarn proponirten 


im vollſten 1. ̃ ͤ ͤ ͤ̃ V . . j — —— Ye Drimaliägeit neh befriedigen könnten. 
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und franzöſiſche Dom, letzterer als Hauptkirche für die franzöſiſche] Weißenburger und Wörtherſtraße. 
Co Die dem franzöſiſchen Dom nächſtgelegene Straße erhielt] Berlin ſelbſt keine Sedanſtraße, ſondern nur in dem Vorort Schöne: 
Am Ende des 18. Jahrhunderts berg. 


olonie. 


en Namen „Franzöſiſche Straße“. 


Aus Bundesratbskreiſen! directen Verkehre annehmen wird, denen nur das wichtigſte, die Zu⸗Jum Dispenſation von 


Ihn zieren zwei große Kuppelkirchen: der deutſche] franzöſiſchen Krieg die Belforter⸗, Metzer⸗, Straßburger⸗, Saarbrücker⸗, 


Merkwürdigerweiſe giebt es in 
Auffällig iſt, daß die Schlachten der ſchleſiſchen Kriege und des 


1 die diſtinguirteſten Familien des Hofadels die Grafen Hacke fiebenjährigen Krieges in den Straßennamen ſich beinahe gar nicht 

Dönhoff, nach denen zwei Plätze genannt wurden. Unter der] vertreten finden, während doch die Schlacht am Teutoburger Walde 
. — König Friedrich Wilhelm III. wurden viele der älteren ſich in der Teutoburgerſtraße nominirt findet, die Bandelſtraße den 
und neu entſtandenen Straßen nach den in Berlin ſtehenden Truppen: | Erbauer des Hermannsdenkmals und die Hermannsſtraße im Vorort 
gattungen benannt, wie: Artillerie, Dragoner⸗, Küraſſier⸗, Schützen⸗, Rixdorf die Erinnerung an die erſte große deutſche Waffenthat lebendig 


nvaliden, Pionnier⸗, Landwehr⸗, Füſilier⸗, 
lanen⸗ und Veteranenſtraße. Die Huſfarenſtraße wurde 
umgetauft. 
lichen Zeit. 


ſpäter 


Die Jägerſtraße führt ihren Namen noch aus der kurfürſt⸗] Namen der Flüſſe in Elſaß⸗Lothringen gegeben. 
Nach der Kaſerne des Kaiſer⸗Alexander⸗Grenadier⸗Regi⸗ eine Rhein-, 


Grenadier-, Kanonier⸗, erhält. 


Die reizende kleine Villenſtadt Friedenau hat ihren Straßen die 
Es befinden ſich da 


Ill⸗, Albe⸗, Lauter⸗, Moſel⸗, Nied⸗ und Saarſtraße. 


ments wurden die Alexanderſtraße und der Alexanderplatz benannt, Das Reichsland hat in Berlin der Elſaß⸗ und Lothringerſtraße ihren 
er Exercierplatz der Franz⸗Grenadiere erhielt den Namen „Kaiſer⸗ Namen gegeben. 


anz⸗Grenadierplatz“. Der Militarismus findet feine Vertretung ferner 


Von den großen Kriegähelden finden die meiſten ihren Platz in 


n der Krupp⸗, Dreyſe⸗, Exercir⸗ und Commandantenſtraße, die Marine] dem großen Straßennetz von Berlin; aus der Zeit des großen Kur⸗ 


in der Admiralsſtraße. 


ihren Namen die Adalbert⸗, Albrecht⸗, Alexandrinen⸗, Amalien⸗, Annen⸗, 
Auguſt⸗, Eliſabethſtraße, das Kronprinzen ⸗, Friedrich⸗ Carls⸗ und 


fürſten: Derflinger und Froben, der ſich für ſeinen Kriegsherrn 


Nach Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes führen opferte, und Admiral Raule, nur der Feldmarſchälle Herzog von 


Schönberg, Prinz Friedrich von Heſſen⸗Homburg und Graf Sparr iſt 
nicht gedacht. Der alte Deſſauer vertritt die Zeit Friedrich Wilhelm I. 


Alexanderthor, die Friedrich⸗Wilhelms⸗, Georgen⸗ und Carlsſtraße, der] Nach Helden des ſiebenjährigen Krieges nennen ſich die Keith: und 


Heinrichsplatz, die Louiſenſtraße, der Louiſenplatz, das Louiſenufer, die 

arlannen⸗, Marien⸗, Victoria⸗ und Waldemarſtraße, nach den Kur⸗ 
fürſten und deren Gemahlinnen die Joachim⸗, Johannis-, Margarethen: 
und Sigismundſtraße. Die Kaiſer⸗, die Kaiſerin⸗ Auguſta⸗ und die 


Königin: Auguſtaſtraße repräſentiren die regierenden Majeſtäten. Nach ſcheint der Vergeſſenheit anheimgefallen zu fein. 


Schwerinſtraße und der Ziethenplatz; übergangen find Prinz Ferdinand 
von Braunſchweig, Seydlitz und Winterfeld. An die unglückliche 
„Franzoſentid“, wie ſie Fritz Reuter nennt, erinnern die Schill⸗ und 
Dörnbergſtraße, Herzog Friedrich Wülhelm von Braunſchweig⸗Oels 
Was die Freiheits⸗ 


dem öſterreichiſchen Kaiſer find gar zwei Straßen; die Franz: und die ſkriege betrifft, ſo iſt zwar für Held Blücher ſchon feit zehn Jahren 
Joſephsſtraße benannt, die unmittelbar neben einander am Kaiſer⸗ der Platz vorhanden, aber die Häuſer fehlen noch, weil die Anhaltiſche 


Franz⸗Grenadierplatz liegen. 


dinand, 
Friederike, Prinz Ferdinan 


. ſcheinen der Vergeſſenheit anheimgefallen zu fein. Die 
Beni, e Marcus⸗, Philipps⸗, Gertraudten⸗, Jacob⸗, Sebaſtlan⸗, 


Simeonsſtraße führen ihren Namen von benachbarten Kirchen. 
dach Beziehungen die Adolf, Anton⸗, Chriſtinen⸗, Katharinen, 
ejen:, Max“, Moritz, Dtto:, Paulſtraße und Siegmundshof haben, 

6 nicht zu ermitteln. Die Melchlorsſtraße iſt genannt nach dem 

mal v. Diepenbrock und dem katholiſchen Probſt von Berlin, 
päteren Biſchof Peldram, die K Kilianſtraße nach einem Gärtner Kielgan, 
em die Ländereien gehört haben, auf denen die prächtigen Straßen 

am Zoologiſchen Garten ſtehen, 

vom „Urban“, 

von gerlin, 
Die 


1d . 


der Bruder, und Eiſenbahn den Platz einſtweilen occupirt hat, bis ihr neuer Bahnhof 
die Schweſter Friedrich des Großen, ſowie Prinz Louis] fertig fein wird; um fo prächtiger nimmt ſich die Straße aus, die 


nach ſeinem alter ego Gneiſenau benannt iſt. Bülow occupirt eine 
ſtattliche Straße, ebenſo Boyen, Scharnhorſt, Lützow, Noſtitz, Vork, 
dagegen ſtrecken Horn, Kleiſt und Tauentzien erſt ihre Fühlhörner, 
ohne es bis zu einer fertigen Straße gebracht zu haben, weswegen 
der Name des General Keſſel auf einer Straße paradirt, das mag 
der Himmel wiſſen, da für ihn ſich wohl würdigere gefunden hätten, 
wie Hiller von Gärtringen und Borſtell, die man vergeſſen hat. Die 
Wrangelſtraße iſt zu jener Zeit erbaut, als der alte Haudegen Ober⸗ 
Fat in den Marken war und in Berlin das Gras Kalk 
hörte. 


ſtimmung der cisleithaniſchen Reichshalfte nämlich, fehlt. Ungarn hat 
an der Erſtellung von directen Tarifen über die kürzeſte Route mit 
gemeinſchaftlich zu vereinbarenden Einheitsſätzen, welche proportional 
der Geſammtdiſtanz zwiſchen Aufgabe⸗ und Abgabeſtation abnehmen, 
ſchon deshalb ein Lebensintereſſe, weil nur auf dieſe Weiſe bei den 
großen Entfernungen auch für minderwerthige Güter, Getreide, Holz 
u. ſ. w., brauchbare Tarife reſultiren würden. In Oeſterreich aber 
ſträubt man ſich gegen dieſes Princip, weil durch daſſelbe die unga⸗ 
riſchen Bahnen via Oderberg in den wichtigſten deutſchen Verkehren 
tarifbildend wirkten, wodurch der Verkehr der über Böhmen und 
Schleſien nach Deutſchland fahrenden Bahnen geſchädigt wäre. Vor⸗ 
ausgeſetzt, daß deutſcherſeits die Geneigtheit zum Abſchluß eines Tarif⸗ 
vertrages beſteht (und es liegt einſtweilen kein zwingender Anlaß vor, 
das Gegentheil anzunehmen), läßt ſich nicht leugnen, daß die unga⸗ 
riſchen Vorſchläge ſehr wohl die Baſis einer Verſtändigung bilden 
konnten. Denn einmal iſt Deutſchland an den directen Verkehren, 
das will ſagen an dem Verkehr via Oderberg, mit einer koloſſalen 
Mehrlänge an Staatsbahnen gegenüber den boͤhmiſch⸗ſächſiſchen Routen 
intereſſirt, und ferner lehrt ein Blick auf die jüngſte Geſchichte der 
Tarife, daß auch bei uns das Princip der Tarifbildung nach mit der 
Entfernung fallenden Einheitsſätzen immer mehr Anwendung findet. 
— Eine Ueberſicht der in den Jahren 1878 und 1879 im Deutſchen 
Reiche gebauten Eiſenbahn⸗Güter⸗ und Perſonenwagen ergiebt die 
überraſchende Thatſache, daß trotz des Darniederliegens von Handel 
und Verkehr doch 7380 Waggons beſtellt reſp. geliefert worden ſind, 
alſo durchſchnittlich in jedem der gedachten Jahre 3690 Stück. Er⸗ 
wägt man indeſſen, daß ſich die Leiſtungsfähigkeit ſämmtlicher be⸗ 
ſtehenden Werke auf mindeſtens 30,000 Wagen pro Jahr beläuft, ſo 
verlieren jene Zahlen doch einigermaßen an Bedeutung. Allerdings 
ſind noch nie, ſelbſt in den letzten Jahren nicht, die Eiſenbahnwagen⸗ 
Bauanſtalten voll in Anſpruch genommen worden, und es haben in 
Folge deſſen, abgeſehen von denen, welche wegen unvernünftiger 
Gründung unterlegen ſind, bewährte Werke, wie die Pflug'ſche An⸗ 
ſtalt, die Norddeutſche Fabrik, beide in Berlin, die Reiſſert'ſche Fabrik 
in Bockenheim⸗Frankfurt a. M., ſich vor einigen Jahren durch Liqui⸗ 
dation von der Concurrenz zurückziehen müſſen. Macht ſich auch 
gegenwärtig eine Wiederbelebung dieſes Induſtriezweiges bemerkbar 
— ſo fand vor Kurzem ſeitens der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eine 
Submiffion auf 500 Güterwaggons ſtatt — fo dürften die Verhält⸗ 
niſſe für Solche, die an Wiederbelebungsverſuche mit unterlegenen 
Werken oder gar an neue Gründungen denken wollten, nicht ſehr ver⸗ 
lockend ſein. 

O Berlin, 8. März. Rae — Dispenſation 
von fd e — Bearbeitung der Statiſtik des auswär⸗ 
tigen Waar . Die Beiheiligung Italiens an der diesjäh⸗ 
rigen Fiſcherei⸗Ausſtellung ſcheint nunmehr feſt in Ausſicht genommen zu 
ſein, ſo daß gegründete ih ug vorhanden it, daß auch die Darſtellung 
der Korallenfiſcherei den ihr gebührenden Platz würdig einnehmen wird. 
Die Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, deren Senat und legislative 
Körperſchaft, wie bereits gemeldet, 20,000 Doll. zur Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung ausgeworfen haben, werden ſich mit werthvollen und umfaſſenden 
Collectivſammlungen betheiligen und zu dieſem Zweck werden die von der 
Regierung ernannten Commiſſarien binnen Kurzem hier eintreffen. Es ſind 
ferner aus Hinterindien ſehr intereſſante Gegenſtände unter Betheiligung 
eingeborner Fürſten bereits in Berlin eingegangen. Von dem Großberzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin iſt ein kunſt⸗ und geſchmackvoll ausgeführtes 
a 5 8 gen! dem Ausſtellungscomité bereits zugeſtellt. Durch en 
lung des Architektenvereins find der Ausſtellungsdirection ie zu 
Diplomen von künſtleriſch hohem Werthe eingeſandt, wofür ſeitens der 


Direction Preiſe ausgeſetzt ſind. Die Medaille wird von einem der erſten I 


deutſchen Medailleure angefertigt rn und trägt mit beſonderer Zuſtim⸗ 
mung des ION auf der einen Seite das Bildniß deſſelben, auf der 
anderen Embleme der Fiſcherei, namentlich von Fiſchereifahrzeugen. Was 
den Bau auf dem Ausſtellungsraum betrifft. ſo ſchreitet derſelbe rüſtig vor⸗ 
wärts, und iſt ſeine Vollendung am Tage der Ausſtellungs-Cröffnung ge⸗ 
ſichert. — Sn neueſter Zeit geben dem Miniſter des Innern vielfach Geſuche 

ufgeboten unter Berufung auf die Dringlichkeit des 


Moltke's und Blumen⸗ 
thal's Namen zieren zwei Straßen in der Villenſtadt Tempelhof. 
Wartenberg, einer der Generale Friedrich des Großen, der Kronprinz, 
Prinz Friedrich Carl und General von Blumenthal haben Straßen 
in der Villenſtadt Tempelhof ihren Namen gegeben. Tempelhof hat 
ferner eine Kaiſerin Auguſta⸗, eine Friedrich Wilhelms⸗ und eine 
Albrechtsſtraße, Charlottenburg eine Kaiſerin Auguſta⸗Allee aufzu⸗ 
weiſen, welche ſie in der Regel paſſirt, wenn ſie das von ihr gegrün⸗ 
dete Auguſta⸗Stift für Töchter im Kriege gefallener Offiziere inſpicirt. 
ine ganz moderne Gründung iſt die Victoriaſtadt, welche die 
Schleſier berühren, ehe ſie in den Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahnhof 
hineinfahren. Zwei Straßen, die Prinz Albert- und Portlandſtraße, 
ſtehen in Beziehung zur Kronprinzeſſin, eine dritte iſt dem Gedächtniß 
Leſſings gewidmet. 

Letzter Zweck eines jeden Krieges iſt der Friede und dem Frieden 
iſt daher ebenfalls eine Straße geweiht, nur mit der Verherrlichung 
der Männer des Friedens, den Vertretern der Kunſt und Wiſſenſchaft 
iſt bei Benennung der Berliner Straßen ſparſam umgegangen worden. 


erinnert und Straßen nach ihnen benannt; 


Die Muſik iſt einzig und allein durch die Beethovenſtraße repräſentirt 
und auch nur auf Veranlaſſung des Directors der Hochſchule für 

Muſik, Joachim, der zuerſt in ihr ſich ein Haus baute, hat ſie dieſen 
Namen erhalten. Eine Joachimſtraße exiſtirt allerdings auch, fie führt 
ihren Urſprung aber auf das vorige Jahrhundert zurück und iſt nach 
dem Kurfürſten Joachim benannt. Daß Meyerbeer, Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, der Begründer der Singakademie Zelter, Lortzing und an⸗ 

dere Berliner Componiſten noch keiner Straße ihren Namen gegeben 
haben, muß allerdings frappiren, nur Rirxdorf hat ſich des Lieder⸗ 
meiſter Erk erinnert. Etwas beſſer kommt die Dichtkunſt fort. Der 
Schillerplatz kehrt feine hintere Seite dem königlichen Schauſpielhauſe 
zu, für Goethe und Leſſing haben ſich in dem Häuſermeer Berlins 
aber noch keine Straßen gefunden und abermals iſt es der Vorort 
Rixdorf, der mit einer Goethe- und Leſſingſtraße, Charlottenburg, das 
mit einer Goethe: und Schillerſtraße Berlin vorangegangen iſt, um fo 
unverantwortlicher, als Leſſing einen großen und fruchtbarſten Theil 
ſeines Lebens in Berlin verlebt hat, während nach Klopſtock, der in 
gar keinen Beziehungen zu Berlin geſtanden hat, eine Straße genannt 
iſt. Sonſt iſt für Dichtung und ſchöngeiſtige Literatur nur durch die 
Gerhard⸗, Körner⸗, Eichendorffs⸗ und Tieckſtraße, die dramatiſche Li⸗ 
teratur durch Iffland, Raupach, die Bühne durch Wallner vertreten. 

Man vermißt Gutzkow, Heine, Börne, E. T. A. Hoffmann, la Motte 
Fouqué, Chamiſſo, Ramler, Nicolai, Rellſtab, Michael Beer, Moſes 
‚| Mendelsjohn, Varnhagen, v. Enſe, die zum literariſchen Leben Berlins 
[doch in den intimſten Beziehungen ſtanden, und daß von dramatiſchen 
Künſtlern nicht wenigſtens Ludwig Devrient, Seydelmann, Hendrichs, 
⸗Deſſair und die Bredinger in Straßennamen verewigt worden find, 
⸗iſt ſchwer zu begreifen. Hoffentlich wird manches Unrecht gut ges 
macht, wenn der Ring um Berlin durch erneute Bauthätigkeit ſich 
= verdichtet. Auch drei berühmte Berliner Frauen, die Karſchin, Hen⸗ 
riette Herz und die Rahel hätten wohl verdient, mit ihrem Namen 
Straßen zu ſchmücken. Die einzige Repräſentantin der malenden 
Kunſt iſt die Corneliusſtraſße. Daß Kaulbach, der im Treppenhauſe 
des Neuen Muſeums undergleichlche Meiſterwerke geſchaffen, daß 


ermitte⸗⸗- 


Falles zu, aber ohne Beifügung irgend einer zur Begründung des Geſuches 
dienenden amtlichen Beſcheinigung. Die Antragſteller meinen hierdurch 
ſchneller zum Ziele zu gelangen; das iſt aber nicht der Fall, es iſt vielmehr 
nöthig, um die thunlichſt ſchleunige Erledigung des Dispenſationsgeſuches 
herbeizuführen, dies dem für die Ebeſchließung zuſtändigen Standesbeamten 
zu übergeben, welcher letztere das Geſuch mit ſeiner gutachtlichen Aeußerung 
und mit der Beſcheinigung, daß die gemäß § 45 des Reichsgeſetzes vom 
6. Februar 1875 vorgenommene Prüfung ein materielles Ehehinderniß nicht 
ergeben habe, dem Miniſter des Inneren einzureichen hat und zwar, abge⸗ 
feben von ganz beſonders dringenden Fällen, durch Vermittelung der nächſt 
vorgeſetzten Aufſichtsbebörde. Ganz verfeblt iſt es aber, den Antrag auf 
Erlaß des Aufgebots bis auf den letzten zuläſſigen Termin vor dem in 
Ausſicht genommenen Tage der Eheſchließung zu verſchieben. Der Miniſter 
des Inneren fordert in einem Erlaß vom 27. Februar die Oberpräſidien 
auf, die Standesbeamten mit Anweiſung nach dieſer Richtung zu verſehen. 
— Das bereits erwähnte Jannarbeft der „Monatshefte zur Statiſtik des 
Deutſchen Reichs“ bringt, indem es die im Laufe des Jahres 1879 ergan⸗ 
genen Anordnungen des Bundesraths für die gemeinſame Statiſtik der 
deutſchen Staaten zuſammenſtellt, eine ſehr faßliche Aufſtellung der ver⸗ 
ſchiedenen Methoden der Bearbeitung der Statistik des auswärtigen Waaren⸗ 
verkehrs in Dänemark, Norwegen, Schweden, Rußland, Oeſterreich, Italien, 
Frankreich, Schweiz, Niederlande, Belgien und England nach Maßgabe der 
von den ſtatiſtiſchen Landesbehörden dieſer Staaten eingegangenen Nach⸗ 
richten und der ſonſt hierüber zu Gebote ſtehenden Materialien in ſynopti⸗ 
ſcher Darſtellung. In Folge des Geſetzes, betreffend die Statiſtik des 
Waarenverkehrs des deuiſches Zollgebietes mit dem Auslande, vom 20. 
Juli 1879, welches am 1. Januar d. J. in Kraft getreten iſt, haben die 
monatlichen Handelsausweiſe nach Inhalt und Form weſentliche Aenderun⸗ 
gen, die ebenſoviel Verrollſtändigungen und Verbeſſerungen find, erfahren. 

iernach baben ſich auch die vom Stat. Amt abgefaßten monatlich zur 
Publication gelangenden Nachweiſe über die Ein⸗ und Ausfuhr der wich⸗ 
tigeren Waarenartikel vervollſtändigt. Es kann ſomit auch ein klares Bild 
über die Ausfuhr der Waaren gegeben werden. 


[Zum Geburtstage des Kaiſers!] wird das Präſidium des 
Reichstages demſelben in üblicher Weiſe ſeine Glückwünſche darbringen, 
während das übliche Parlamentsdiner wegen Vertagung des Reichs⸗ 
tages diesmal ausfällt. 

[Zu den Verhandlungen mit dem Vatican.] Der Ber: 
liner Correſpondent des „Standard“ will hierüber ausgekundſchaftet 
haben: „In nächſter Seſſion ſoll ein Geſetz eingebracht werden, welches 
eine einzige Clauſel der Kirchengeſetze modificirt; und falls der Papſt, 
wie er verſprochen hat, dieſe Conceſſion dadurch anerkennt, daß er 
jedem Widerſtand gegen die unliebſamen Decrete entſagt, ſo werden 
auch die anderen, von ihm beanſtandeten Clauſeln allmälig zurück⸗ 
gezogen werden. Dunkel iſt der Rede Sinn! Der Correſpondent 


weiß weiter zu melden, daß Cardinal Ledochowski auf Grund dieſes 


vorläufigen Uebereinkommens die Geiſtlichkeit der Diöcefe Poſen⸗Gneſen 
bereits aufgefordert habe, ſich jenem Theil der Kirchengeſetze an⸗ 
zubequemen, welcher ihre täglichen dienſtlichen Functionen in der Ge⸗ 
meinde betreffe. 


[Das zweite parlame ntariſche Diner bei dem Reichskanz⸗ 
ler, l welches Montag Nachmittag ſtattfand, vereinigte ca. 30 Perſonen, 
zumeiſt Mitglieder der reichs freundlichen Fractionen des Reichstages. Den 
Platz zur Rechten des Fürſten hatte Graf Behr, den zur Linken der bairiſche 
Abgeordnete von Schauß inne. Die Ebrenplätze zu beiden Seiten des 
Fürſten Bismarck waren dem Fürften Carolath und dem Grafen Udo Stol: 
berg zu Tbeil geworden. Von den übrigen Gäſten ſeien noch hervorgehoben 
die Abgeordneten Gneiſt und v. Treitſchke, welche der Fürſtin zunächſt 
ſaßen, die bairiſchen Reichsboten Buhl, Marquardſen, Völk, ferner die Ab⸗ 
geordneten Vowinkel, Wehrenpfennig, v. Flottwell, v. Reden, Bode, von 
Levetzow, von Ohlen und von Ow (Würtemberg), außerdem die Legations⸗ 
räthe Graf Rantzau, Rudolph Lindau und Graf Herbert Bismarck. Der 
Reichskanzler war bei vortreffllicher Laune. Er empfing feine Gälte mit 
der ihm bei ähnlichen Gelegenheiten eigenen Herzlichkeit; für jeden hatte er 
ein freundliches Wort. Auch diesmal war ihm das Steben ſchwer, ſo daß 
er die Nachſicht der Ankommenden in Anſpruch nehmen mußte. Nach auf⸗ 
gebobener Tafel wurde der Fürſt der Mittelpunkt eines zwangloſen Cirkels, 
ürſt Bismarck nahm Veranlaſſung, nochmals auf die ihm von der „Deut: 
chen Revue“ in den Mund gelegte und durch die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ bereits widerle. eußerung über die Slaven 


Conſul Wagener, der durch ſeine großartige Schenkung den Grund⸗ 
ſtock zur National⸗Gallerie gelegt hat, daß die Mäcene Ravens, von 
Rohr und Graf Raczynski, die Maler Schirmer, Meyerheim, der 
Vater Carl Begas und andere berühmte Meiſter überſehen werden 
konnten, das begreife, wer kann. Beſſer kommt die Plaſtik fort, welche 
in der Schadow⸗, Rauch-, Drake⸗, Bandelſtraße wenigſtens einige 
Vertreter findet, doch wären der große Schlüter, Riß, Bläſer, 
Schivelkein wohl auch würdig geweſen, mit ihrem Namen Straßen 
zu zieren. Die Architektur iſt repräſentirt durch den Schinkelplatz, 
die Adler⸗, Stüler⸗, Hitzig⸗, Cantianſtraße, vergeſſen ſind Nehring, 
der Erbauer des Zeughauſes, Erſander v. Goethe, der das königliche 
Schloß gebaut hat, Langhans, Knoblauch, Eytelwein, Soller. Die 
Kunſtgeſchichte würde durch Waagen, Kugler, Eggers, v. Quadt nicht 
ſchlecht vertreten geweſen ſein. Die Gartenkunſt und Botanik hat in 
der Linné⸗, Koch⸗, Bouché- und Mathieuſtraße ihre Vertreter ge⸗ 
funden, nur zur Verherrlichung des berühmten Botanikers Braun, 
des Directors des Botaniſchen Gartens, ſoll erſt noch eine Straße 
gebaut werden. Technik und Gewerbe finden ihre Vertreter in der 
Beuth⸗, Borſig⸗, Baerweld⸗, Feilner⸗, Gotzkowsky⸗, Schumannſtraße, 
den Weddingplatz und die Mollersgaſſe, doch hätte auch Gropius, von 
Seydlitz und des um das Berliner Kunſtgewerbe hochverdienten 
Kolſcher gedacht werden können. Das Andenken an erhabene Säulen 
der Wiſſenſchaft wird durch den Humboldtshain, die Lichtenſtein⸗Allee, die 
Ohmgaſſe, den Enke⸗ und Hegelplatz, die Böckh⸗,Bogg⸗, Büſching⸗, Dieffen⸗ 
bach⸗, Schönleind⸗, Link-, Gräfe⸗, Fichte⸗, Grimm⸗, Ritter, Schlegel“, 
Lachmann, Schellingſtraße, in Charlottenburg durch die Leibnigſtraße, 
in Schöneberg durch die Hauptſtraße lebendig erhalten. Es fehlen 
noch von berühmten Namen: Steffens, Thaer, der Begründer der 
modernen Landwirthſchaft, der Staatsmann und Hiſtoriograph des 
großen Kurfürſten, v. Puferndorff, die Medieiner Hufeland und Heim, 
die großen Juriſten Savigny und Gans, die Hiſtoriker Ranke und 
Fr. v. Raumer, der Philoſoph Wolf, der Mathematiker Steiner. Die 
Theologie findet ihre Vertretung in der Bellermann⸗, Marheineke⸗, 
Neander⸗, Roß⸗ und Schleiermacherſtraße, die Pädagogik in der Für- 
bringer⸗ und in Pankow in der Peſtalozziſtraße. Auch Dieſterweg hätte 
verdient, daß man ſein Andenken in dieſer Weiſe geehrt hätte. Da⸗ 
gegen hat ſich die Neigung noch nicht herausgeſtellt, der Kirchenlichter 
Spener, v. Landſtein, Spalding, Hanſtein, Sack, Eylert, Jonas, 
Krummacher, Hengſtenberg zu gedenken. Was die Namen von 
Staatsmännern betrifft, fo begegnen wir Bismarck zweimal: in Berlin 
und Charlottenburg, Hardenberg nur in Charlottenburg, Delbrück und 
Falk in Rixdorf, Prinz Handjery verdankt die Ehre in Rirdorf einen 
Straßennamen zieren zu dürfen, wohl nur ſeinem Amt als Landrath, 
ferner in Berlin: Flottwell, v. d. Heydt, Eichhorn, Stein, Lottum, 
Kraut, Maaßen, Manteuffel, Motz, Pückler, Puttkamer und Voß. 
Dagegen vermißt man den Kanzler Diftelmeyer, Friedrich des Großen 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Herzberg, Wilhelm v. Humboldt, 
Schon, Altenſtein, Stägemann, Rother, Ancillen, Schuckmann und 
andere bedeutende Staatsmänner. Von Berliner Bürgermeiſtern ſind 
Krausnick, Hedemann, Seydel und Naunpä durch Straßennamen aus⸗ 
gezeichnet. In ſolchen Dingen entſcheidet leider nicht immer das Ver⸗ 
dienſt, denn von Berlins berühmten und ausgezeichneten Männern 
fehlt gar Mancher, wie z. B. der alte Waldeck, Tweſten, Jahn, 
Frieſen, Präſident Leite, Buchhändler Reimer, Friccius, die Präſi⸗ 


zurückzukommen. 


Ungefähr das Gegentbeil habe er geſagt. Der leicht berauſchte Bauer batte 


die Fürſtin „angerempelt“ und war von ihm, dem Fürſten, bei Seite ge⸗ 
ſtoßen worden. Der Zuſtand des Bauern bewirkte einen Fall, von dem er 
ſich ſchnell erhob und den Fürſten in ſo menſchlich⸗anſtändiger Weiſe um 
Entſchuldigung hat, daß dieſer herzlichſt bedauerte, den ſchnell Verſchwun⸗ 
denen fo unſanft bebandelt zu haben. „Die Leute find von einer unglaub⸗ 
lichen Gutmüthigkeit“, ſagte ich zu meiner Frau, „jetzt möchte ich ihn um 
Entſchuldigung bitten“. Gelegentlich einer zufälligen Erwähnung des 
Hartmann⸗Falles bemerkte der Reichskanzler, daß er die von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung in dieſer Frage beobachtete Haltung nicht miß⸗ 
billigen könne, ſo ſehr er auch die That Hartmanns und ſeiner Genoſſen 
verabſcheue. In England ſei das überaus populäre Miniſterium Palmerſton 
zum Fall gebracht worden, als es im Parlament nach dem Orſini'ſchen 
Attentate die berüchtigte Verſchwörungs⸗ Bill einbrachte. Die junge 
Republik habe keine andere Entſcheidung treffen können, wenn ſie 
ſich nicht einer Gefahr ausſetzen wollte. Er ſei überzeugt, daß 
ernſthafte Unterbrechungen der ruſſiſch⸗ franzöſiſchen Beziehungen 
durch den Zwiſchenfall nicht herbeigeführt werden würden. Nach 
beut aus etersburg eingegangenen Nachrichten habe zwar Fürſt 
Orloff bereits erklärt, er bleibe in Paris nur noch als Privatmann 
und er werde an dieſem Vorſatze unbedingt ſeſthalten: das bedeute 
aber noch nicht den Abbruch oder die Siſtirung des diplomatiſchen Verkehrs 
zwiſchen den beiden Ländern. So lange Auslieferungsverträge zwiſchen 
zwei Nationen nicht beſtünden, habe keine von den Conſequenzen betroffene 
Nation ein Recht, ſich über die andere zu beklagen; derartige Falle ſind 
dann aus dem Geſichtswinkel der inneren Politik desjenigen Landes anzu⸗ 
ſehen, von welchem man die Auslieferung verlangt. Frankreich habe bier 
nur mit vollem Recht ſeine eigenſten Intereſſen conſultirt. — Von den 
Beziehungen Deutſchlonds zu Oeſterreich äußerte der Fürſt, dieſelben 
ſeien die innigſten. Die öſterreichiſchen Militärkreiſe ſympathiſirten 
durchaus mit einem intimen Anſchluſſe der beiden Ländern und gerade 
Erzherzog Albrecht, von dem das Gegenibeil behauptet wird, ſei eine der 
beſten Stützen des neu angebabnten Verhältniſſes, das nach aller 
menſchlichen Vorausſicht von dauerndem Beſtand fein werde. Von 
der zweijäbrigen Budgetperiode meinte der Reichskanzler, daß die 
betreffende Vorlage eigentlich bereits ihre der Hera gefunden hebe 
in der ohne Präzedenzfall daſtehenden ſchnellen Berathung des Bud: 
gets. Wenn die Etatsberathung immer mit derſelben Promptheit vor 
ſich gehe, ſo ſei ihm an dem Geſetze wenig gelegen. Er wolle nur ver⸗ 
meiden, daß durch die Colliſion der beiden großen parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften die größeren Intereſſen des Reichs unter den preußiſchen zu leiden 
bätten, wie das bisher nur allzuſehr der Fall geweſen ſei. Wenn das Geſetz 
nicht durchgeht, ſo wird vermuthlich die natürliche Folge ſein, daß der 
Reichstag in Zukunft in den amüſanten Wintermonaten tagt, während der 
preußiſche Landtag ſeine Aufgabe im heißen Sommer zu erledigen haben 
wird. Auch die Verhandlungen mit Rom wurden geſtreift; dieſelben nehmen 
ihren guten Fortgang. Der Reichskanzler iſt überzeugt, daß Rom ſich mit 
der Zeit zu Zugeſtändniſſen verſtehen werde, denen dann vermutblich von 
deutſcher Seite mit gleicher Münze begegnet werden wird. Aber „Canoſſa⸗ 
münzen“ werden das unter keinen Verhältniſſen ſein, ſolche werden in Deutſch⸗ 
land nicht geſchlagen, darüber könnte man ruhig ſein. Ueber das Militär eſetz 
ſprach ich der Kanzler faſt genau in dem Sinne der letzten Reichstagsrede Mo likes 
aus. Von der beſonders in Würtemberg populären 2jährigen Dienſtzeit 
äußerte der Fürſt, zu dem Würtemberger von Ow gewendet, daß dieſelbe 
durchaus keine Erſparniß bedinge. Gerade die Süddeutſchen ſollten übri⸗ 
gens darauf bedacht ſein, Nichts zu thun, was geeignet ſein könnte, die 
Webrkraft der Nation zu ſchwächen; gerade ſie ſollten nicht vergeſſen haben, 
daß der Weg zwiſchen Weißenburg und Stuttgart einmal ſehr kurz war. 
— Die Abgeordneten von Schauß, Gneiſt, Marquardſen und Treitſchke 
wurden von dem Reichskanzler mit beſonderer Auszeichnung behandelt. 
[Zur Affaire Lasker⸗Blanc.] Die „Tribüne“ ſchreiht: „Verſchiedene 
Blätter beſchäftigen ſich in der beliebten ſenſationellen Manier mit einer 
angeblichen „Affaire“ zwiſchen dem Abgeordneten Dr. Lasker und dem 
Capitän z. S. v. Blane in Folge der Aeußerungen des Erſteren bei der 
Berathung über den Antrag Hänel. Was wir als Thatſache vernehmen, 
iſt, daß vor Beginn der Sonnabendſitzung des Reichstags ein Schreiben 
des Capitäns von Blanc in Lasker's Handen war, worin derſelbe erklärte, 
angeſichis einer fo ſchweren Anklage, für die er die unwiderleglichſten Bes 
weiſe wohl zu fordern berechtigt ſei, zur Demiſſionirung gezwungen zu ſein, 
wenn Lasker nicht auf Grund von inzwiſchen eingebolien beſſeren Infor⸗ 
mationen vor dem Parlamente und dem Lande eine ihn völlig rechtferti⸗ 
gende Erklärung abgebe. Dieſelbe iſt, wie wir wiſſen, erfolgt. Ob und 
welche private Erörterungen dabei noch ſtattgehabt, liegt außerhalb des 
allgemeinen Intereſſes. ls tbatſächlich falſch wird uns die Behauptung 
von einer angeblichen Herausforderung bezeichnet.“ 


denten Wentzel und v. Strampf, 
väter Baruch, Auerbach und Schindler, der Stifter des Armenhauſes 
v. Kottwitz, der Volkswirth John Prince Smith und der Kaufmann 
Streit in Venedig, der mit feinem großen Vermögen das hochberühmte 
Gymnaſium zum „Grauen Kloſter“ geſtiftet hat. 

Die Würden, Stände und Orden finden ihre Vertretung in der 
Kaiſer⸗, König⸗, Regenten⸗, Kronprinzen⸗, Prinzen⸗, Prinzeſſinnen⸗, 
Kurfürſten⸗, Markgrafen⸗, Landgrafen⸗, Burggrafen⸗, Fürſten⸗, Hof: 
meiſter⸗, Biſchof⸗, Johanniter⸗, Tempelherren⸗, Probſt⸗, Junker⸗, Ritter⸗, 
Präſidenten⸗„ Commandanten⸗ und Admiralſtraße, die Dynaſtie im 
Askaniſchen Platz, in der Brandenburg⸗, Hohenzollern, Oranien⸗ und 
Neuenburgſtraße, die Länder, Provinzen und Kreiſe in der Schweden⸗, 
Franzöſiſchen, Anhalt, Elſaſſer, Lothringer, Schleſiſchen, Laufiger, 
Rügener und Barnim⸗Straße. Eine große Rolle in der Nomenclatur 
der Straßen ſpielen die Ortsnamen; nach 27 Dörfern um Berlin 
und nach 45 märkiſchen Städten ſind Straßen benannt, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen figuriren mit Königsberg, Danzig, Elbing, Memel, Culm, 
Pillau, die Provinz Pofen mit Poſen und Bromberg, Schlefien mit 
Breslau, Liegnitz, Oppeln, Görlitz, Muskau, Oderberg, Pommern mit 
Stettin, Anclam, Arcona, Cöslin, Colberg, Demmin, Gollnow, Greifs⸗ 
wald, Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, Wollin und der verſunkenen 
Stadt Vineta, die Provinz Sachſen mit Magdeburg, Halle, Stendal, 
Möckern, Genthin, Wittenberg, Wartenburg, Schleswig⸗Holſtein mit 
Kiel, die Provinz Hannover mit Lüneburg und Lehrte, Heſſen mit 
Wilhelmshöhe, Weſtphalen fehlt ganz und die Rheinprovinz iſt nur 
durch Saarbrücken vertreten, denn Neu⸗Kölln am Waſſer, der Koͤllniſche 
Fiſchmarkt und die Köllniſche Straße tragen ihre Namen von dem 
Berliner Stadttheil Kölln, der in alten Zeiten eine Stadt für ſich 
bildete. Von Städten in Anhalt führen Deſſau, Cöthen und Bernburg 
Straßennamen, von ſolchen in Sachſen Dresden und Leipzig, von 
mecklenburgiſchen Städten Strelitz, ferner von den Hanſeſtädten 
Hamburg, Bremen, Lübeck, von Städten im Reichslande Metz, Straß⸗ 
burg, Weißenburg, Worth; Baiern figurirt mit Nürnberg und Augs⸗ 
burg, Oeſterreich mit Wien, Reichenberg, Gitſchin, Königgrätz, Skalitz, 
Frankreich mit Paris und Belfort, Rußland und Polen mit Peters⸗ 
burg und Warſchau. Es iſt immerhin daraus erſichtlich, daß die 
meiſten Straßennamen in Beziehungen zur preußiſchen Staats⸗ und 
Berliner Stadtgeſchichte ſtehen. Frauenſtedt. 


[Der Brand von Donauſtauf.] Am 4. Marz, Morgens 6 Uhr, brach 
in dem freundlich am Fuße der Walballa gelegenen Marktflecken Donau: 
ftauf bei heftigſtem Sturmwind in einer Brauerei Feuer aus. In fünfzehn 
Minuten ſtanden etwa 50 Gebäude in hellen Flammen und retteten die 
Bewohner nur das nackte Leben. Hilfeleiſtung war unmöglich, weil die 
einzige Straße wegen der Gluthhitze nicht zu betreten war. Man glaubte, 
die Taxis ſche Sommerreſidenz könnte dem Feuer Widerſtand leiſten. Die 
Annahme war irrig. Das Schloß fing um 10 Uhr Feuer und iſt nur noch 
eine Ruine; es ſollen viele werthvolle alterhümliche Gemälde und Kunſt⸗ 
gegenſtände mitwerbrannt fein. Der ganze Marktflecken liegt bis auf wenige 
weſtlich gelegene Häuſer in Schutt und Trümmer. Es find hundertundein⸗ 
undvierzig Gebäude total abgebrannt. Der Jammer und das Elend der 
arößtentheils in dürftigen Verhältniſſen lebenden Bevölkerung iſt grenzenlos. 
Acht Perſonen erlitten erhebliche Brandwunden, denen ein armer Poſtbote, 
Familienvater, bereits erlag. 


„Zum 10. März erſcheint im Verlage von C. Bertelsmann in Güters⸗ 
loh in 2. Auflage der vom gegenwärtigen Director des dortigen Gymna⸗ 
ſiums zum Gedächtniß des hunvertjährigen Geburtstages der Königin Luiſe 


Leoner, Reichenheim, die Waiſen⸗ 


München, 7. März. [Zum Rücktritt des Herrn von Pfretzſchne, 
Wie man der „Voſſ. Star von hier aus meldet, find es neben den Ge 
ſundheitsrückſichten vornehmlich Eiſenbabnfragen, welche den baieriſchen Mi 
niſter des Auswärtigen und der Verkehrsanſtalten, aus Anciennität au 
Vorſitzenden des Miniſterrathes, Herrn von Pfretzſchner, veranlaßten, ſchne 
und beſtimmt die ſchon früher gelegentlich erſehnte Entlaſſung zu fordern. 
Herr von Pfretzſchner hatte vor neun Jahren, bei Auflöſung des baieriſchen 
Handels miniſteriums, das geſammte Eiſenbahnweſen mit übernommen, ohne 
darin zugeſtandenermaßen fachmänniſch bewandert zu ſein. Er oscilli 
ſeildem im Laudtag ſo zu ſagen zwiſchen dem Generaldirector der baierifi 
Eiſenbahnen, Herrn von Hocheder, und dem ehemaligen Director der O 
bahn, Herrn v. Schloer, welche ihrerſeits gegen einander in ſteter Oppoſitien 
ſtanden. In hohem Grade unbehaglich wurde die Stellung des Herrn von 
Pfretzſchner als Eiſenbahnminiſter, ſeit das Deficit im Eiſenbahnbudget zu 
Tage trat, zuſebends wuchs und in der Kammer Kritik und Tadel fand. 
Dazu kam, daß der Miniſter ſich dem Vorgehen der preußiſchen Regierung 
in den Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten anſchloß. Ein großer Fehler war 
u. A., daß auch er den Grundſatz einführte, ausländiſches Gut (auch iM 
Tranſit) dürfe nicht wohlfeiler gefahren werden als einheimiſches. Den 

reußiſchen Staatsbahnen hat dieſer Grundſatz wenig Eintrag gethan 

aiern dagegen bat einen ſehr erheblichen Theil ſeines bedeutenden Tran 
verkehrs (von Rußland Oeſterreich⸗Ungarn nach der Schweiz — Fran 
reich) verloren und erſt jetzt läßt ſich annähernd der dadurch entſtehende 
Ausſall der baieriſchen Staatsbahneinnahmen überſehen. Derſelbe iſt na 
mentlich für den Monat Januar c. ſehr groß und der Rückgang in den 
Einnahmen der baieriſchen Staatsbahnen um ſo auffallender, als die 
meiſten anderen deutſchen Bahnen ſich relativ beſſerer Einnahmen währen 
dieſer Zeit zu erfreuen hatten. Welches Eiſenbahndeficit für Baiern 
Ausſicht ſtebt, läßt ſich zwar noch nicht berechnen, aber es wird alle Erwal 
tungen überſteigen. Der verantwortliche Miniſter würde in der Kamm 
unter ſolchen Umſtänden einen ſchweren, kaum zu behauptenden Stand ge 
habt haben, und ſo hat er es denn vorgezogen, vor der Zeit und doch nich 
zu früb vom Schauplatze zurückzutreten, 14 Nachfolger die allerding 
wenig erfreuliche Erbſchaft hinterlaſſend. 


Oeſterreich. 
„ Wien, 8. März. [Die Verlobung des Kronprinzen! 
Gewiß kann es auch den Erblanden nur willkommen ſein — doppe 
in den Tagen, wo das Miniſterium Taaffe mit den Feudalen packt 
und die czechiſche Sprache wie einen Keil zwiſchen Oeſterreich und 
Deutſchland einzutreiben ſucht, — daß die Braut des Kronprinzen 
unfere zukünftige Kalſerin, eine Tochter und Enkelin der belgiſchen 
Leopolde iſt und zugleich den Titel einer Herzogin von Sachſen führt. 
Viel größer aber wird der Jubel noch in Ungarn fein, denn dort ! 
die Familie der Braut mütterlicherſeits, ſo zu ſagen, zu Hauſe. 
Nachricht hat daher auch durchaus nichts Unwahrſcheinliches, 
Prinzeſſin Stephanie, wie das Deutſche und Franzöſiſche gleichmäßig 
ihre Mutterſprache iſt, auch des Magyariſchen mächtig iſt. Ihre 
ältere Schweſter iſt an einen Coburger Prinzen verheirathet, der in 
Peſt als Honved⸗Oberſtlieutenant lebt, einen Neffen des regierenden 
Herzogs Ernſt. Ihre Mutter, die Königin der Belgier, iſt die Tochter 
des vorletzten ungariſchen Palatins, Erzherzogs Joſeph, der das Land 
ein halbes Jahrhundert lang regierte und vollſtändig mit ihm ber 
wachſen war, als er am 13. Januar 1847 in der Ofener Knie” 
burg des Matthias Corvinus die Seele aushauchte. Der Palalif 
ein Sohn Leopolds II. und jüngerer Bruder Franz I., hatte m 
Ungarn die ganze napoleoniſche Zeit, ſowie das verfaſſungsloſe Regl⸗ 
ment von dem Bankerottpatente des Jahres 1811 bis zur Wieder? 
berufung der Stände nach dem Ausbruche der Revolutionen auf det 
Apenniniſchen und Pyrenäiſchen Halbinſel durchgemacht. Er hatte 
Peſt trotz der furchtbarſten Ueberſchwemmungen zur Haupt: und 
Großſta dt, die Preßburg mit Erfolg den Rang als Krönungs⸗ und 
Landtagsſtadt ſtreitig machte, heranwachſen ſehen. Im November 1847, 
als der Landtag zur Palatinswahl ſchritt, eröffnete er deshalb gar 
nicht das kaiſerliche Schreiben mit den drei von Wien aus nominirten 
Candidaten, ſondern rief, in der Gewißheit, dem Hofe damit zu 
Willen zu handeln, des Verſtorbenen Sohn zu Joſeph's Nach⸗ 
(Kortjekung in der erſten Beilage.) 


R 


ſt⸗ 


* 
ram 


— 7 = - 2 —— — A 
in griechiſchen Hexametern gedichtete „homeriſche Hymnus“: „Dia Gynaikon 
und zwar jetzt zugleich im „deutſchen Kleide“: Die Hehre der Frauen, MIET 
nebenſtehender Uebertragung in deutſchen Hexametern worauf wir nich 
unterlaſſen wollen im voraus aufmerkſam zu machen. Im Vorworte beißt 
es: „Es war die Liebe zu unſeres Volkes liebſter Königin, die den Hymnus 
bat entſtehen laſſen; es iſt die Liebe, die ihn jetzt erneuert, vieſelbe Lieb 
die ihr auch am heutigen Tage in der Hauptſtadt unſeres Vaterlandes e 
Denkmal ſetzt.“ 


Von der Eneyelopädie der Naturwiſſenſchaften (Breslau, Ed. Tree 
iſt ſoeben Lieferung Nerſchienen. Dieſelde bildet die 4. Lieferung des Hebe; 
buchs der Mathematik. Sie bringt den Schluß der von Dr. F. Reidl 75 
arbeiteten Stereometrie, die Trigonometrie von demſelben Verfaſſer und des 
Anfang der darſtellenden Geometrie, bearbeitet von Prof. Dr. A. Heger 
Beide Namen, ſowie die Redaction des Werkes durch Geh. Schulrath = 
Schloͤmilch bürgen für die Vorzüglichkeit des Gebotenen. Dem Texte MM 
ahlreiche, mit großer Sorgfalt ausgeführte Figuren zur Erläuterung DE, 
elben eingedruckt. — Wie wir hören, wird die Verlagsbuchhandlung de 0 
nächſt eine Bandausgabe der Encyklopädie veranſtalten, welche dem Unie 
nehmen gewiß zablreiche neue Abonnenten zuführen wird, die eine fol 
Erſcheinungsweiſe der Lieferungsausgabe vorziehen. 


[Neue Rechtſchreibung.] Profeſſor Guſtav Schwetſchle in Hen, 
ſendet durch die „Halle'ſche Zeitung“ an den Fürſten Bismarck folgend 
Geneſungsgruß: F 5 

Ich weiß nicht, ob ich richtig ſchreibe, 
Verzeih es mir, verehrter Mann: 

Wenn ich beim alten Ductus bleibe, 
Der neue ſpricht mich wenig an. 

Seit orthographiſch wir geſchoren 
In Preußen über Einen Kamm, 

ing uns das alte Wort verloren: 
Caesar non trans grammaticam! 

So grüß' ich Dich in alter Weiſe, 
Doch, daß der Gruß loval auch fei, 

Fug' ich zu des Erfinders Preiſe, 
Sub linea das Neue bei. 

So fei die Schifffahrt“) Deines Lebens 
Stets frei von wilder Stürme Wuth?), 

m harten Drange ſchweren Strebens 
Bewahre Deinen feſten Muth“). 

Dich mögen gute Feen“) geleiten 
Mit weiſem Rath') zu unſerm Heil, 
Und Kraft in ſturmbewegten Zeiten 
Sei ſteis Dein Eigenthum“) und Theil”). 

Nie ſteige 1 Zornes Rothe“) 
Dir, theurer“) Mann! ins Angeſicht, 
Lieſt Du von Schiller oder Goethe, 
Nach alter Schreibart ein Gedicht. 

Auch jene kleine Wunder⸗Fibel“) 
Fürwahr nur 15 Pfennig werth e), 
Leiht dem Geſangbuch und der Bibel 
Erſt orthographiſch Halt und Werth!). — 

O! 17 zu neuer Kraft erſtanden, 
Aus großer und aus kleiner Noth“), 
Und ſchlag' Philiſter und Pedanten, 

Die großen und die Heinen, todt”°) 


3) rec Schiffahrt; ) N. Schr.: Wut; ) N. Schr.: 
Schr.: Teil;) N 
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den 10. März 1880. 
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fol (Fortſetzung.) 
10 ger aus unter den ſchmeichelhafteſten Kundgebungen für den 
Orblchenen, wie für den neuen Palatin. Koſſuth's und Jellacic' 
Erpelzängigkeit machten die kaum neunmonatliche Regierung des 
Pr 3088 zu einem wahren Martyrium: aber auch aus feiner Ver⸗ 
nung im Naſſauiſchen blieb Stephan im regſten Verkehre mit 
zahlreichen Ungarn, denen er brieflich die lebendigſte Theilnahme für 
N 1 was ſich in ihrem Vaterlande auf nichtpolitiſchem Felde zu⸗ 
ug kundgab. Dieſer Erzherzog Stephan, der 1867 im Februar 
. Mentone ſtarb, eben als Ungarn ſeine 48er Geſetze wiedererhielt, 
le Palatinswürde aber, die natürlich unter dem Bach⸗Thun'ſchen 
egimente, ſowie unter Schmerling nicht exiſtirt hatte, für immer 
üſchaffte, iſt der Stiefbruder der Königin der Belgier (Palatin Joſeph 
hatte drei Frauen) und der Onkel der Prinzeſſinbraut. Aber auch 
10 des vorletzten Palatins Tode und des letzten Entfernung, ver⸗ 
dat des erſteren Wittwe, die würtembergiſche Prinzeſſin Dorothea, 
In Mutter der Königin der Belgier, dieſen Zweig der Dynaſtie in 
N wo ſie nicht nur durch ihre große Wohlthätigkeit, auch nicht 
os als eine hochwiſſenſchaftlich und künſtleriſch gebildete Dame, ſon⸗ 
ve in der böſen Zeit der Bigotterie hauptſächlich als Proteſtantin 
er Abgott der Bevölkerung und der Schug gar vieler Einzelnen 
da bis der Tod ſie in dem verhängnißvollen Concordatsjahre 1855 
ahinraffte. Ihr Sohn, der richtige Bruder der Königin der Belgier 
a Oheim der Prinzeffin Stephanie, der 47jährige Erzherzog Joſeph, 
kin Peſt und dem ganzen Lande feit zwölf Jahren als Oberbefehls⸗ 
haber der Honvedarmee im hoͤchſten Grade populär. 


Nußland. 


ſoldl Die Hinrichtung Mladezki's.] Die „Köln. Ztg.“ bringt hierüber 
I genden ausführlichen Bericht ihres Special⸗Correſpondenten aus St. Peters: 
m: Das war raſche Juſttz! Um 2 Uhr Nachmittags am 3. März batte 
ladezli den Revolverſchuß auf Loris⸗Melikoff abgefeuert, und um 4 Uhr 
eſſelben Tages wurde er ſchon dem Unterſuchungsrichter für wichtige An⸗ 
Arlegenheiten, Herrn Knirim, zur Feſtſtellung des Thalbeſtandes übergeben. 
An 10 Uhr Abends beſtätigte der Präſident des Gerichts, Herr Plewe, die 
allage⸗Acten, und vor Milternacht waren ſie bereits dem Graſen Loris⸗ 
9 zelikoff vorgelegt, der das Kriegsgericht für den nächſten Tag berief. Um 
gi br am andern Morgen begann die Sitzung im Gebäude des Militär: 
ezüksgerichts, welches dicht neben Loris⸗Mellkoff's Wohnung, alſo fait direct 
Eu Schauplatze des Verbrechens gelegen iſt Hippolyt Mladezki ſaß bis dahin 
u der Paulsfeſtung und wurde unter Bedeckung von zwanzig Koſaken, 
155 mit eingelegten Lanzen den Wagen umgaben, über die Nikolaibrücke nach 
em Bezirksgericht gebracht. Neun Zeugen waren erſchienen, gegen ihn aus⸗ 
uſagen. Er bewahrte die ihm eigene Frechheit auch in der höͤchſten Gefahr. 
05 er nach feiner Gefangennebmung aus der Portierſtube über den Hof gez 
ſpönn wurde, bat er die beiden Soldaten, die ihm die Hände hielten, 
erlich, fie möchten ihm doch den Paletot zuknöpſen, damit er ſich nicht 
Mule, und dem Gerichtshof entgegnete er auf die Frage, warum er Loris⸗ 
auch loff erſchießen wollte: „Aus Princip“; ferner: „Wenn ich Loris-Meltoff 
3 nicht getroffen babe, jo wird ein Zweiter ihn nicht feblen, und wenn 
De 1 dann ein Dritter nicht; getödtet aber wird er unbedingt.“ — 
20. Revolver ſoll Mladezki in Minsk geſtohlen haben und damit am 
„Februar nach Petersburg mit der Abſicht gekommen fein, irgend eine 
Zoch ſeſellte Perſon zu ermorden. Die Ausfübrung der That batte er auf den 
Marz feſtgeſetzt und als Opfer ſich den neuen Cbef der oberſten 
leommiſſion erkoren. Er fand jedoch erſt am 3. März günftige Ge⸗ 
egenhelt zur Ausübung feines Vorhabens. Das Uebrige iſt bekannt. Ge: 
ſandniſſe von Werth hat der Verbrecher nicht gemacht, auch keine Reue 
an den Tag gelegt. Um 1 Uhr Nachmittags waren die Acten ſpruchreif 
und das alsbald gefällte Urtheil lautete, wie vorauszuſehen war, auf Tod 
durch den Strang. Der Henker aus Moskau, der ſogenannte Palatſch, war 
Ihon verſchrieben worden, noch ehe das Kriegsgericht zuſammentrat, und 
2 Stunden nach Schluß des Kriegsgerichts batte Hippolyt Oſſipowilſch 
ſutadezt bereiis die Reiſe ins Jenſeits angetreten. Ehe man ihn henkte, 
rie man ihn noch zur Schauſtellung vor dem Volke anderthalb Stunden 
ang in der Stadt herum. Der Schinderkarren, ein vierrädriges, häßliches, 
warzes Ding ohne Wände, wie eine Plauform gebaut, mit drei Ver⸗ 
kecherſitzen oben, die durch hakenförmig gebogene Eiſenſtabe getrennt find, 

‚ Nolte ihn in der Pausfeſtung ab. Die Feſtung liegt auf der Petersburger Seite, 
einem Staditheile auf dem entgegengeſetzten Newa⸗Ufer. Von dort aus be⸗ 
diele fi) der Executionszug nach der Wiborger Seite über die neue Brücke, 
de Alexanderbrücke, nach dem Liteiny Stadttheil durch den Saperni⸗Pereulok, 
FAN Nasjeſhdinskaja, Baſenaſa, über die Litenij nach dem Sagorodny⸗Pro⸗ 
bet und von da nach dem Richtplatze. Vor dem Karren rut eine Sotnie 
e Koſaken, hinter demſelben eine Sotnie rother; die Escorte hatte die 
gun kurz eingelegt und halb gefällt, wie das Koſakenmanier iſt. Der 
dard bewegte ſich im Schritt. Das Vorterrain wurde durch berittene Gen⸗ 
armen und Stadtpoliziiten gefäubert. Die Einwohner der Straßen, durch 
ob che der Zug ging, ließen Haus und Hof ſtehen und liefen hinterdrein 
wir direct nach dem Simeonoffſchen Platze. Mladezki ſchaute ſich fort⸗ 
N brend nach den Neugierigen um, erſt ſpöttiſch lächelnd und dann ſtolz den 
f emporwerfend. Er ſah bleich aus, aber durchaus ungebrochen. Bekleidet 
ee er mit einem ſchwarzen, kurz anſchließenden Anzug; auf dem Kopf be 
lerkte man ein rundes, flaches Käppchen, über die Ohren und Wangen 
ingen ſchwarze Ohrenklappen binweg. Auf der Bruſt hatte man ihm ein 
brarzes, großes Schild mit der Auſſchrift in Weiß: „Gossudarst wenni 
zestupnik« (Staatsverbrechet) geheftet. Fünf Minuten nach 11 Uhr bogen 
0 erſten Koſaken aus dem nach dem Platze führenden Gäßchen heraus 
„nd nahmen langſam die Richtung auf das Schaffot zu. Dieſes war von 
dier combinirten Halbbataillonen der Re imenter Preobraſchenski, Se⸗ 
menoff, Ismalowi und des Garde⸗Jager⸗ 1 1 umſtellt, und zwar 
arrcariig. Die Ecken waren offengelaſſen. Auf dem MRichtplatze hatten 
ich unter vielen anderen Zuſchauern auch die Generäle Suroff 
und Adelſon und der preußiſche Militärbevollmächtigte, General von 
erder, eingefunden. Der Henker mit feinen vier Gehilfen wartete 

um Schaffot auf ſeine Arbeit. Die vier Geſellen des Scharfrichters, Sträf⸗ 
unge, wurden in einem geſchloſſenen vergitterten grünen Wagen herange⸗ 
ührt. Es waren widerliche Burſchen mit confiscirten Geſichtern, die ihre 
aſen durch das Gitter jtedten und die Zuſchauer frech anlachten. Mla⸗ 
ti verlor keinen Augenblick die Feſtigkeit fein Geſicht drückte bis zum 
algen hin Hohn, Frechbeit und Selbſtbewußtſein aus. Auf der Richtbübne 
nahm er ſich ein wenig ernſter. Ohne Beihilfe ſtieg er vom Karren herab, 
Mit feſten Schritten ging er auf das Schaffot zu, während ihm der Poliziſt 
bote, der u feiner ſpeciellen letzten Begleitung auserſehen war und welcher 
1 an einem Stricke führte. An der Schandſäule mußte er Halt machen, 
c den Rücken zukehren und ſich dem Volke zur Schau ſtellen. 
a. das mit der größten Bereitwilligkeit, warf den Kopf nach rechls 
— links, faßte, ſo gut es die gefeſſelten Hände erlaubten, die Tafel 
auf feiner Bruſt, bob fie empor und zeigte fie ringsumher. Nach 
sen Minuten ertönte ein dumpfer Trommelwirbel und darauf wurde 
85 präfentirtem Gewehr, während dem Verbrecher die Mütze abgenom⸗ 

15 wurde, das Urtbeil des Kriegsgerichts verleſen, was jedoch auf 
Unheiſg keinen ſichtbaren Eindruck hervorbrachte. Nach Verleſung des 
Be eıl8 führte der Scharfrichter Simeonoff Froloff, ein begnadigter Mörder 
den G oskau, der dieſes traurige Amt ausübt, den armen Sünder unter 
föp algen. Der Geistliche trat zu ihm, verſuchte ibn mit Gott zu ver⸗ 
* und hielt ihm das Kreuz entgegen. er dies jedoch nicht, 
1 ern rieſter, und als dieſer 
8 aufforderte, 


— — 


geworfen. 
teppe, 
feſt an, 


er 
eben . a 
az betrat, 


hatte ſich trotz der frühen Morgenſtunde dort eingefunden. 


Er] S 


Ich 
ſtellte mich dem Schaffot gegenüber, um es beſſer in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Zwiſchen mir und einigen Bauern drängte ſich 
ein ſchäbig gekleideter, ungewaſchener Menſch bindurch, ein Burſche, der 
75 * polizeiwidrig bermahrloit ausſah. Er ſchien nicht einmal ein 

emd anzubaben und glich dem heruntergekommenſten Schnapsſäufer. Ein 
Gorodowei wollte ihn wegen feines unverſchämten Drängens zurückweiſen. 
Ich ſah aber deutlich, wie ein verſtändnißvoller Blick den Sergeanten 
traf, wie das unreinliche Subject blitzſchnell und, wie er glaubte, un⸗ 
demerkt ſeine geſchloſſene rechte Hand öffnete, auf die der Poliziſt hinſab 
und dann ruhig weiterging. Ich hatte indeſſen auch erkannt, was der 
Menſch in der Hand hielt, es war die Erkennungsmarke der Geheimpoliziſten. 
Der Mann hatte ſich blos fo unſauber angezogen. um keinen Argwohn zu 
erregen; ich würde ihn ohne dieſe Beweiſe nie für einen „Geheimen“ ge⸗ 
balten baben. Nachdem die Hinrichtung vorüber, wurden auf dem Platze 
drei anſtändig gekleidete junge Leute verhaftet. Ein als Bauer verkleideter 
Detective überlieferte ſie den Gendarmen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. März. 


„ eichbauptmanns⸗Wahl.] Bei der am vorigen Freitag ftaitgehabten 
Wahl eines Deichhauptmanns für den odervorſtädtiſchen Deichverband wurde 
an Stelle des bisherigen Deichhauptmannes, Herrn Kaufmann Rockel, der 
Stadtperordnete Herr Paxticulier Prieſemuth und zu deſſen Stellvertreter 
Herr Particulier Andretzki gewählt. 

B.ch. [ Hinterlegungskaſſe der königlichen Regierung.] Die königl. 
Regierung dierſeldſt bat in Gemaßheit des § 3 Abſaß 2 und des § 13 der 
Hinterlegungs⸗Ordnung vom 14. März v. Js. für das 2. Quartal 1880 
folgende Termintage zur Hinterlegung von Geldern, Werthvapieren und 
Pretioſen in die im Gebäude der königl Regierung auf der Albrechtsſtraße 
befindliche Hinterlegungekaſſe feſtgeſetzt: 7., 14., 22. und 28. April, 5., 12., 
19. und 26. Mai, 3., 9, 16., 23. und 30. Juni. Die Hinterlegungs⸗Buch⸗ 
dalterei befindet ſich im Erdgeſchoß des Vordergebäudes der königlichen Re⸗ 
gierung, vom Eingange rechts, in den Räumen der königlichen Credit⸗In⸗ 
ſtituten⸗Kaſſe. 

-r. [ Statiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheits⸗ Amtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 22. bis 
28. Februar die durchſchniitliche Sterblichkeitsziffer 27,1 betrug (in der Vor⸗ 
woche 27,4). In unſerer Oder⸗ und Warthegegend ſtarben durchſchnittlich 
28,5 auf 1000 Perſonen pro Jahr berechnet. Die höchſte Sterblichkeits⸗ 
ziffer erreichte Breslau mit 30,5, dann Poſen mit 26,9. In den Städten 
unter 40,000 Einwohnern in dieſem Gebiete betrug die Sterblichkeits⸗ 
ziffer 26,3. Die Sterblichkeitsziffer erreichte in Wien eine Höhe von 28,8, 
in Paris von 31 und in London von 23,7. Im Auslande erreichte 
die 8 Sterblichkeitsziffer Rom mit 56, die niedrigſte Saint⸗Louis 
mit 8,5. 

—lPerſonal-⸗Nachrichten.] Beſtätigt: die Wahl des Landſchafts⸗ 
Syndicus, Königlichen Juſtizrath Koch zu Frankenſtein und des Ritterguts⸗ 
beſitzers Dittrich auf Seitendorf zu Kreis⸗Deputirten des Kreiſes Franken⸗ 
ſtein. — Beſtatigt: die Wahl des Lehrers Beyer zum Bürgermeiſter der 
Stadt Köben auf die geſetzliche Dienſtzeit von 12 Jahren, die Wahl des 
Dr. med. Franz zum Beigeordneten der Stadt Habelſchwerdt auf die ge⸗ 
ſetzliche Dienſtzeit von 6 Jabren. — Ertheilt: der Schulamts⸗Candidalin 

Fräulein Franziska Geppert die Conceſſion zur Errichtung einer Privat: 
Madchen ⸗Mittelſchule in Breslau. — Beſtätigt: die Vocationen für den 
Lehrer Poppe zum evangeliſchen Lehrer in Kraſchen, Kreis Oels, für den 
Lehrer Nowak zum erſten Lehrer und Organisten an der kathol. Schule und 
Kirche in Trembatſchau, Kreis Wartenberg, für die Lehrerin Jenny Mallickh 
zur Lehrerin an einer ſtädtiſchen katholiſchen Elementarſchule in Breslau, 
für den Lehrer Hartmann zum 5. Lehrer an der katholiſchen Knaberſchule 
zu Neurode, für den Lehrer Ripke zum katholiſchen Lehrer in Groß⸗Kaſchütz, 
Kreis Militſch, für den bisherigen Adjuvanten Maruſchke zum katholiſchen 
Lebrer in Wilſchkowitz, Kreis Nimptſch. — Widerruflich beſtätigt: die 
Vocation für den Lehrer Czekalla zum latholiſchen Lehrer in Leuthen, 
Kreis Habelſchwerdt. 

H. [Die öffentlichen Prüfungen der ſtädtiſchen evangeliſchen 
Elementarſchulen] finden in dieſem Jahre in den Tagen vom 15. bis 23. 
März ſtatt und zwar Montag, den 15. März, Vormittags, Schule Nr. 1, 
20, 34, 35, Nachmittags Nr. 37 und 38, Dinstag, den 16., Vormittags, 
Nr. 2, 8, 15 und 26, Nachmittags Nr. 6 21 und 22, Mittwoch, den 17., 
Vormittags, Nr. 11, 13, 17, 18 und 45, Nachmittags Nr. 7, 11,24, 42 und 
45, Donnerstag, den 18., Vormittags, Nr. 4, 12, 14 und 16, Nachmittags 
Nr. 9, 40 und 41, Freitag, den 19., Vormittags, Nr. 28 und 39, Nach⸗ 
mittags Nr. 5 und 19, Sonnabend, den 20., Vormittags, Nr. 10, 29 und 
44, Nachmittags Nr. 23, 25 und 27, Dinstag, den 23, Vormittags, Nr. 3, 
32 und 33, Nachmittags Nr. 43 und 46. Die Prüfungen der Schulen Nr. 
2, 3, 28 und 29 finden in der Armenhauskirche, die der Schulen Nr. 5, 
9, 21 und 24 in der evangeliſchen hoheren Bürgerſchule Nr. II. (Vorwerk⸗ 
ſtraße), die der Schule Nr. 7 im Maxia⸗Magdalenen⸗Gymnaſium, die aller 
übrigen Schulen im Schullocale ſelbſt ſtatt. Sie beginnen Vormittags um 
8, Nachmittags um 2 Uhr. Wird die Feier des Geburtstages Sr. Majeität 
des Kaiſers auf den 19. März verlegt, jo fallen die auf dieſen Tag gelegten 
Prüfungen auf den 20. und die vom 20. auf den 22. März. Bei den 
Mädchenſchulen findet die Ausſtellung der weiblichen Handarbeiten gleich: 
zeitig mit der Prüfung in den Nebenräumen des Prüfungslocales ſtatt. 

B-eh. [Straßenbauten im Sommer 1880.] Die während der dem: 
nächſt beginnenden Bauſaiſon auszuführenden öffentlichen Straßenbauten 
ſollen ihrem Umfange nach denen der Vorjahre keineswegs nachſtehen. Das 
erforderliche Material, Granitwürfel erſter Qualität für die innere Stadt 
und zweite Qualität für die Straßen der äußeren Stadt, iſt in bedeutender 
Menge in Submiſſion gegeben, ebenſo werden die Arbeiten zur Unterhaltung 
des Straßenpflaſters, ſowie die Lieferung des dazu erforderlichen Sandes 
und Kieſes für das Etatsjahr 1880/81 im Wege der öffentlichen Submiſſton 
an den Mindeſtfordernden vergeben. — Neupflaſterungen ſind in Ausſicht 
genommen auf der Kreuzſtraße, auf dem Lehmdamm, der Weinſtraße, der 
Oelsnerſtraße, bei Brigittenthal, auf der Gellhornſtraße u. ſ. w. — Vom 
Muſeumsplatz, die Muſeumsſtraße entlang iſt dieſer Tage eine in den 
Stadtgraben einmündende Drainage-Anlage zur Entwäſſerung des Muſeums⸗ 
platzes in Ausführung gebracht worden. — Die neue Straßenanlage zur 
Verbindung des öſtlichen Theils der Oelsnerſtraße mit dem Lebhmdamm auf 
dem Terrain der früher Schmidt 'ſchen Maſchinenfabrik ift im Unterbau voll⸗ 
ſtändig fertig und wird ebenfalls während der diesjährigen Bauſaiſon 
fertig geſtellt. 

bg -= [Bon der Oder.] In Ratibor iſt das Waſſer im Fallen be: 
griffen. Auch bier fällt das Waſſer der Oder und Oble langſam, und iſt 
allem Anſcheine nach ein nochmaliges Wachſen, wenigſtens in nächſter Zeit 
bei der jetzigen Froſtwitterung kaum zu erwarten. — Die Fußwege am 
teindamm find überfluthet, geſtern Abend beſpülte die Fluth ſogar ſchon 
den Fahrweg. — Die eine Fluthſchleuſe am Steindamm iſt an ihrem 
Bohlenbeläge durch den Eisgang ein wenig beſchädigt worden. 

+ [Berhaftet] wurde der Arbeiter Oskar T. wegen Straßenraubes. 
Derſelbe faßte in der Nacht vom 7. zum 8. Marz den ihm auf der Friedrich⸗ 
ſtraße entgegenlommenden Schneidermeiſter M. von der Gräbſchenerſtraße 
plötzlich an der Kehle, würgte ihn und riß ihm die Uhr aus der Taſche. 
Die geraubte Uhr wurde heute bei dem Verhafteten noch vorgefunden und 
dem Eigenthümer wieder zugeſtellt. — Ferner die unverehelichte Pauline W., 
der Haushälter Auguſt W. und die unverehelichte Emilie Sch., ſämmtlich 
wegen Diebſtahls. in g 6 

+ Im hieſigen Polizeigefängniß]! waren im Monat Februar unter: 
gebracht, und zwar in Unteguchungsbaft 799 Männer und 215 Weiber, 
bebufs Strafverbüßung 414 Männer und 149 Weiber, auf Requiſition aus: 
wärtiger Bebörden 4 Männer, behufs Ausweiſung don Ausländern aus 
dem Reichsgebiet 13 Männer und 1 Frauensperſon und Transvportaten 
nach auswärtigen Strafanſtalten 74 Männer und 11 Weiber, im Ganzen 
1304 Männer und 376 Weiber, in Summa 1680 Perſonen. g 0 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden mittelſt Taſchendiebſtabls einer 
Frau auf dem Jabrmarkte des Ringes ein ſchwarzledernes Portemonnaie 
mit 10 Mark Inhalt, einem Fräulein auf der Schuhbrücke aus gewaliſam 
erbrochener Bodenkammer ein Gebett Betten mit blau⸗ und rothkarrirten 
Ueberzügen und 2 Gebett Betten mit rothgeſtreiften Ueberzügen, eine große 
Menge Tiſch⸗ und Bettwäſche, die erſtere mit W. R. gezeichnet einem 
Referendar auf der Schuhbrücke ein dunkelblauer Flocconé⸗Winterüberzieher, 
einem Reſtaurateur auf der Freiburgerſtraße eine Vierteltonne baſeriſches 
Bier. Auf dem Faſſe ift der Firmaſtempel „Breslauer Actien⸗Bierbrsuerei 


Nr. 130“ eingebrannt. — Einem auf der Wanderſchaft begriffenen Maurer: 
geſellen aus Roſtock wurde auf dem Centralbahnhofe ſein Felleiſen, welches 
Maurerhandwerkszeug und Kleidungsſtücke entbielt, geſtohlen, einer Kauf⸗ 
mannsfrau auf der Hirſchſtraße 4 Stück gelbe Hühner, von einem Geſchäfts⸗ 
laden auf der Oblauerſtraße eine zur Schau ausbängende braune, mit gelber 
Seide durchwirkte Ripsdecke, einem Zimmermann auf der Neuen Weltgaſſe 
ein graues und ein blaues Winterjaquet, ein brauner Tuchrock und ein 
grauer Sommerüberzieher, auf dem Wege von hier nach Krieblowitz ein mit 
Leinwand überzogener Lederkoffer, in welchem ſich verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke und Bett: und Leibwäſche, mit II. W. und L. W. gezeichnet, befanden. 
— Abhanden gekommen iſt einem Gutsbeſitzer aus Rothſürben in einer 
Droſchke wäbrend der Fahrt von der Junkernſtraße nach dem Central⸗ 
bahnbnfe 2 Kiſten mit Cigarren, im Wertbe von 50 M., einem Fräulein 
aus Groß Glogau auf dem Wege vom Ringe nach der Ohlauerſtraße ein 
ſchwarzledernes Portemonnaie mit 100 Mark Inhalt, einem Bremſer ein 
auf den Namen Glomba vom bieſigen Vorſchuß⸗Verein ausgeſtelltes Spar⸗ 
kaſſenbuch in Höhe von 300 Mark. — Als muthmaßlich geſtohlen wurden 
mit Beſchlag belegt ein weißſeidener Weberwurf, 2 neue, mit C. L. ges 
zeichnete Oberhemden, 4 Stück weiße Taſchentücher, mit A. M. 9, A. 8. 1 
und H. 8. 6 gezeichnet. Das vierte hat eine blaue Kante und iſt mit ge⸗ 
ſticktem Monogramm und einer Freiherrnkrone verſehen. Die Eigentbümer 
vn Gegenſtände konnen ſich im Bureau 12 des hieſigen Sicherheitsamtes 
melden. 


= Grünberg, 8. März. [Einführung der neuen Orthographie. 
Nachdem die Einführung der neuen Orthographie in allen preußiſchen 
Schulen Oſtern bevorſteht, iſt von Seiten der kgl. Regierung zu Liegnitz an 
alle Kreis⸗Schulinſpecteren die Verfügung erlaſſen, daß fie noch vor Oſtern 
in ihren Bezirken Specialconferenzen anzuberaumen haben, in welchen die 
Lehrer erwägen ſollen, „ob und in welchem Maße etwa die älteſten Jahr⸗ 
gänge einklaſſiger Volksſchulen bei der mit ihnen eingeübten Schreibweiſe 
zu belaſſen ſein werden; ferner, ob es ſich empfehle, im Intereſſe der mög⸗ 
lichſt baldigen Befeſtigung der Schulkinder in den Abweichungen der vor⸗ 
geſchriebenen Orthographie von der bisherigen im nächſten Sommer ⸗Halb⸗ 
jahre bezw. in ſolchen Volksſchulen, in welchen zahlreiche Dispenſationen 
ſtattfinden, auch im nächſten Winter⸗Halbjahre zwei von den für den Unter⸗ 
richt in den Realien beſtimmten Lehrſtunden für die Einübung der Ortho⸗ 
graphie zu benützen. Wo dies beantragt wird, iſt die Genehmigung zu er⸗ 
theilen.“ Sodann ſollen nach dieſer Regierungs⸗Verfügung alle Lehrer und 
möglichſt viele Schüler in den Beſitz des im Auftrag des Cultus miniſteriums 
herausgegebenen Buches: „Regel- und Wörterverzeichniß für die deutſche 
Rechtſchreibung“ kommen. Unter Vorſitz des Herrn Rector Dr. Bröfide 
verſammelten ſich nun beute hier die Lehrer der Grünberger Parochie zu 


einer Conferenz, an welcher auch Herr Kreis⸗Schulinſpector Paſtor prim.“ 


Altenburg theilnabm, um über die Einführung der neuen Orthographie 
zu berathen. Das Ergebniß der Conferenz läßt ſich dahin zuſammenfaſſen: 
1) Das unter dem Titel: „Regel: und Wörterverzeichniß für die deutſche 
Rechtſchreibung“ herausgegebene Buch empfiehlt ſich nicht zur Einführung 
als Lehrbuch für die Kinder in den Schulen, weil die Kinder den Inhalt 
nicht verſtehen, wohl aber ein Auszug aus dieſem Buche. 2) Die neue 
Orthographie iſt von Oſtern ab in allen Klaſſen der in der hieſigen Parochie 
beſtehenden Schulſyſteme einzuführen. 3) Die Anſchaffung der Fibel ſeitens 
der Oſtern c. in die Schule eintretenden Kinder iſt bis zum 1. Juli hinaus⸗ 
zuſchieben. (Bis dahin dürfte das offenbar bevorſtehende Erſcheinen einer 
neuen Fibelausgabe zu erwarten ſein.) 4) Es beantragten die anweſenden 
ſechs Landlehrer, ſowie die Lehrer der bieſigen beiden Halbtagsſchulen und 
die Lehrer der II., III. und IV. Klaſſen an den biefigen ſechsklaſſigen Schulen, 
für die Einübung der neuen Orthographie im nächſten Sommer⸗Semeſter 
pro Woche zwei Stunden auf Koſten anderer Unterrichtsdisciplinen mehr 
benützen zu dürfen. 


2 Steinau, 8. März. [Von der Oder. — Tollwuth. — Lehrer: 
jubiläum. — Turnverein. — Rathmannswahl.] Im Laufe des 
vorgeſtrigen Nachmittags paſſirten die erſten vier beladenen Oderkahne, auf 
der Thalfahrt begriffen, die bieſigen Oderbrücken, nachdem ſchon einige Tage 
vorher ein unbeladener Kahn, von Breslau kommend, hier vor Anker ge⸗ 


gangen war, bis das Eis unterhalb Steinau abgegangen und das Strom: _ 
bett zur Weiterreiſe frei geworden war. Nach dem letzten Eisgange, bei dem 


das Waſſer in der Oder bis auf 13 Fuß 3 Zoll ſtieg, war es bald darauf 
bis auf 8 Fuß 7 Zoll abgeſallen, doch begann es bereits vorgeſtern wieder 
zu wachſen, und zeigte der bieſige Pegel im Laufe der letzten Tage 11 Fuß 
1 Zoll Waſſerböhe an. Die Schifffabrt iſt nunmehr in vollem Gange, und 
paſſiren beſonders ſtromabwärts fahrende Kähne unſere Oderbrücken. Auch 
wurde im Laufe des geſtrigen Nachmittags für dieſes Jahr hier das erſte 
auf der Thalfahrt begriffene Damofſchiff bemerkt. — Wie uns von glaub⸗ 


würdiger Seite mitgetheilt wird, iſt an einem Hunde im benachbarten Dorfe 


Borſchen die Tollwuth conſtatirt worden. Da bereits andere Hunde von 
dem erkrankten Thiere gebiſſen ſein ſollen, ſo wird für die Ortſchaft Borſchen 
und den im Geſetz genau feſtgeſetzten Umkreis in nächſter Zeit die Hunde⸗ 
iperre angeordnet werden. — Auch in dieſem Jahre werden dieſenigen 
katholiſchen Lehrer, welche am 29. Marz 1855 das Breslauer Seminar ver⸗ 
laſſen baben, in Breslau in der Pfingſtwoche eine gemeinſame Zuſammen⸗ 
kunft balten. So manche von den damaligen Collegen haben ſich feit der 
Seminarzeit nicht mehr wieder geſehen. Vier Collegen find bereits geſtorben, 
ſieben ſind in andere Lebensſtellungen übergetreten. Aus dem damaligen 
Seminarlehrercollegium iſt nur ein 
königliche Kreieſchulinſpector Guſtav Battig in Lublinitz. — Laut Ges 
neralverſammlungsbeſchluß vom 13. September 1879 wurde Herr Amts⸗ 
gerichtsſecretär Petſchke zum Ehrenmitgliede des bieſigen Turnvereins 
ernannt, und demſelben im Laufe des geſtrigen Vormittags durch eine 
dazu gewählte Deputation ein Ehrendiplom überreicht. — Da der an Stelle 
des am 1. April aus dem Magiſtratscollegium ausſcheidenden Herrn Par⸗ 
ticulier Littmann in der Sizuna vom 6. Februar zum Rathmann ger 
wäblte Herr Sanitätsrath Dr. Klamroth wegen collidirender Dienſt⸗ 
intereſſen dieſe Wahl nachträglich hat ablehnen müſſen, muß zu einer Neu: 
wabl geſchritten werden, welche in der künftigen Mittwoch ſtattfindenden 
öffentlichen Stadwerordnetenſitzung vorgenommen werden fol. 


$ Striegau, 8. März. [ Gewerbeverein. — Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Kaiſers. — Polizeiliche Bekanntmachung.] Am 
vorigen Sonnabend beging der hieſige Gewerbe⸗ und Handwerker⸗Verein 
unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder im Hotel „zum Deutſchen 
Kaiſer“ ſein diesjähriges Carnevalsfeſt. Die hierbei von Vereinsmitgliedern 
zur Aufführung gebrachten declamatoriſchen, muſikaliſchen und theatraliſchen 
Scherze fanden bei der Feſtverſammlung ungetbeilten Beifall. — In den 


verſchiedenen Kreiſen der Bevölkerung werden ſchon jetzt zu einer wuͤrdigen 


Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers entſprechende Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Im Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“ ſoll u. A. ein offi⸗ 
cielles Feſtdiner ftattfinden, zu welchem von den Herren Landrath von 
Koſchembahr, Bürgermeiſter Werner, Major von Wiſſel und Amts⸗ 
richter Weſtphal bereits die Einladungen ergangen ſind. Bei den Militär⸗ 
Vereinen wie auch in den Schulen werden beſondere Feſtlichkeiten ſtatt⸗ 
finden. — Die hieſige Polizeiverwaltung erläßt ſoeben folgende Bekannt⸗ 
machung: „In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. ſind aus dem Pulver⸗ 
Aufbewabrungsraume im Reimann'ſchen ſog. blauen Bruche a. 10 Kilogr. 
Dynamit in 4 gelben, 14 Centimeter langen und 7 Centimeter breiten und 
hoben Pappkiſten, b. 4 ovale Blechkäſtchen, enthaltend 400 Zündhütchen, 


und c. ein Ring Zündſchnure, 6—7 Meter lang, geitoblen worden. Bei 


dem Obiect des Diebſtahl iſt wohl anzunehmen, daß derſelbe zu eventu s ller 
Ausfübung eines Verbrechens erfolgt iſt, und erſuchen wir das Publikum, 
Wahrnehmungen, welche auf den Diebſtahl hinweiſen, im allgemeinen In⸗ 


tereſſe unverzüglich zu unſerer Kenntniß zu bringen.“ — Bemerkenswerth 


erſcheint, daß der Diebſtabl mittelit Einbruchs durch das Dach des Pulver: 
ſchuppens erfolgt iſt und daß von den Dieben der größte Theil des Daches 
entfernt wurde. 


F. Guhrau, 8. März. [Geflügelausftellung.] Die zweite allge⸗ 
meine Ausitellung für Geflügel und Kaninchen, verbunden mit Prämiirung 


und Verlooſung, welche der hieſige Verein für Geflügelzucht in den Tagen 


vom 6. bis 8. d. Mis. in Walter 's Glasſalon veranſtaltet hatte, war viel 
bedeutender als die vorjährige. Kaum vermochte das geräumige Local 


ſämmtliche Ausſtellungsthiere aufzunehmen. Nicht nur aus der Stadt und 


dem Kreiſe Gubrau, ſondern auch aus anderen Städten hatten ſich Geflügel- 
züchter und ⸗Beſitzer mit faſt durchweg vorzüglichen Exemplaren an der 


Ausſtellung betheiligt. Die Ausſtellung umfaßte in ſechs Abtheilungen 


1) Hühner, 2) Tauben, 3) Puten, Gänſe, Enten u. ſ. w., 4) Kaninchen, 
5) Zier⸗ und Singvögel, 6) Geräthſchaften, Bücker ꝛc., zuſammen 436 Num⸗ 
mern und über 1000 Thiere. Am reichhaltigſten war auch diesmal die Ab⸗ 
theilung Tauben vertreten. Die Preiſe für die Hühner varürten zwiſchen 
5 und 30 Mark, für Tauben zwiſchen 2 und 100 Mark, Kaninchen zwiſchen 


Lehrer noch am Leben, und zwar der 
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— Mittwoch, 


1 und 10 Mark, Enten und Gänfe waren meiſtens als unverkäuflich be⸗ 
zeichnet. Die von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium dem Verein über: 
wieſenen beiden ſilbernen Medaillen erbielten L. Leder⸗Gubrau für Bantam⸗ 
bübner und Gellert⸗Altguhrau für 10 Monate alte Brahmahühner, ſowie 
die 4 bronzenen Medaillen C. Jobn⸗Gubrau für Spanier, H. Sieber: 
Guhrau für Hamburger Goldſprenkel, R. Beerel⸗Guhrau für Aylesbury⸗ 
Enten und v. Oppen⸗Jäſtersbeim für ſchwediſche Enten, außerdem wurden 
noch mit erſten Preiſen prämiirt für Hühner: P. Bratge Reichenbach OL., 
A. Kienitz⸗Görlitz, Seipelt⸗Miliſch, Thiel⸗Braunau, Elsner ⸗Kalte⸗ 
bortſchen, H. Sieber und Fr. Schantke⸗Guhrau; für Tauben: Graf 
Reichenbach und Frei⸗Breslau, P. Bratge und Neumann Reichen⸗ 
bach OL., Laube⸗Jauer, Koſchel⸗Kraſchen, Gellert⸗-Altguhrau und L. 
Leder⸗Guhrau; für Puten: Horn⸗Sallſchütz; für Gänſe: Hampel 
Kainzen und Ernſt⸗Dreihäuſer; für Enten: Stephan⸗Altgubrau; für 
Kaninchen: John, Sieber, P. Härtter, H. Walter und Kammer 
ell⸗Guhrau, ſowie O. Heydrich⸗Gaisbach. Als Preisrichter fungirten 
ieſige und auswärtige Sachkenner. Der Beſuch der Ausſtellung war an 
edem der drei Tage ein ſehr zahlreicher. Den Schluß bildete die Ver: 
boſung, zu welcher die Gewinne nur aus den Ausſtellungsthieren ange 
kauft worden waren. 


r. Namslau, 8. Mär. FFF Nach dem 
vom hieſigen Kreisausſchuß dem Kreistage erſtatteten Berichte über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Kreis⸗Communal⸗Angelegenbeiten des Kreiſes 
Namslau im Etatsjabre 1879/80 iſt die Wegſtrecke vom Glauſchener fiscali⸗ 
ſchen Walde bis zum Dorfe Glauſche, wofür die Koſten im Ausgabe⸗Extra⸗ 
ordinarium bewilligt waren, der Ausbau in einer Länge von 422 Metern 
unmittelbar vor dem Dorfe Glauſche unterblieben, weil die dazu nöthige 
Abtretung einer Fläche von 1,40 Ar des Glauſchener Förſterackers lang⸗ 
wierige Verhandlungen mit der königl. Regierung bedingte und erſt im Laufe 
des Winters bewilligt worden iſt. Der nachträgliche Ausbau dieſer Strecke 
wird im Etatsjahre 1880/81 unter Verwendung der dafür disponibel ge⸗ 
bliebenen Gelder erfolgen. Die mit Genehmigung der königl. Regierung 
erfolgte probeweiſe Ausführung einer kurzen Strecke im Dorfe Schmograu 
mit Abpflaſterung der Geleiſe bat ſich bis jetzt ſehr gut bewährt. Die Neu: 
ſchüttung auf 2000 laufenden Metern der Chauſſeeſtrecke Namslau⸗Simmel⸗ 
witz iſt erfolgt. Für die chauſſeemäßig ausgebaute Straße Kaulwitz⸗Schmo⸗ 
grau war bei der königl. Regierung eine Subvention von 1500 M. erbeten 
worden. Die gegründete Ausſicht auf Bewilligung dieſer Summe hat ſich 
nicht verwirklicht. Vom Miniſterium in dieſer Angelegenheit abſchläglich 
beſchieden, hat ſich indeß der Kreisausſchuß unter ausführlicher Motivirung 
ſeines Antrages in letzterer Zeit nochmals an den Miniſter gewendet. Der 
mit der Stadt Namslau über die Beiträge der letzteren zu den Koſten der 
Verkehrsanlagen pro 1878/79 geführte Proceß iſt durch Urtel des Bezirks⸗ 
perwaltungsgerichts Breslau zu Gunſten des Kreiſes entſchieden und das 
Urtel rechtskräftig geworden. Das Vermögen des Namslauer Kreiſes ber 
ſteht a. in 102,839 Mark 87 Pf. Werthpapieren, b. in 4513 Mark 50 Pf. 
onftiger Capitalsforderung, e. in 44,830 M. Liegenſchaften, d. in 5326 M. 
Inventarienwertb und e. in 2705 M. 74 Pf. Kaſſenbeſtand und Reſten, in 
Summa in 160,215 M. 11 Pf., wozu noch 1138 M. 39 Pf. Aſſervate 
treten. Die Paſſiva beſtebt in dem Reſt der Provinzialhilfskaſſe zu Breslau 
ult. 1879 in Höhe von 15,300 M, fo daß das eigentliche Vermögen des 
Kreiſes Namslau am 31. October 1879 excl. der Aſſervate 144,915 Mark 
11 Pf. und zwar gegen das Vorjabr 11,205 M. 2 Pf. weniger beträgt. 


S- Kreuzburg, 9. März. [(Zur Reichstagswahl.] Während 
die conſervative und liberale Partei der Wahlkreiſe Kreuzburg⸗Roſenberg 
mit Zuverſicht auf den Sieg ihres gemeinſamen Candidaten, des Erb: 
prinzen Chriſtian Kraft zu Hobenlohe, rechnet, ſind die Anſtren⸗ 
anngen der ultramontanen Partei in ihren Organen, „Schleſiſche Volks⸗ 
Zeitung“ und „Katolik“, dabin gerichtet, den Nothſtand als Agitations⸗ 
mittel zu verwerthen und durch in Ausſicht geſtellte Vertheilung von 
Liebesgaben Propaganda für ihren Candidaten, den Herrn v. Aulock, zu 
machen. Wahrlich, es muß ſchlecht ſtehen um eine Sache, wenn ſie durch 
ſolche Mittel aufgebeſſert werden muß! Wenn die „Schleſiſche Volksztg.“ 
in Nr. 50 den Herrn v. Aulock als den Candidaten der Katboliken und 
der „evangeliſchen Gläubigen“ bezeichnet, ſo iſt dieſe Zuſammenſtellung ein 
Wahlmanöͤver, welches Verwirrung erzeugen ſoll. 


d. Gleiwitz, 8. März. [Feier des Geburtstages des Kaiſers. 
— Dankſchreiben. — Gewerbeverein.] In Bereff der Schulfeier 
anläßlich des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers hat der Kreis⸗Schul⸗ 
inſpector Marx verſügt, daß die Feier in herkömmlicher Weiſe am 22. d. 
ſtattfindet. Da, wo der Feſtgottesdienſt bereits am 21. d. abgehalten wird, 
find die Schulkinder von den Lehrern an dieſem Tage zur Kirche zu führen. 
Der däniſche Componiſt Niels W. Gade 0 
5. März, an den Liedermeiſter der hieſigen Liedertafel, Herrn Lehrer 
Seiffert, der ihm anläßlich der am 21. Februar ſtattgehabten Aufführung 
von „Die Kreuzfahrer“ per Telegramm den Erfolg der Aufführung mit: 
theilte und ihn zu feinem 63. Geburtstag beglückwünſchte, ein Dankſchreiben 
gerichtet, in welchem er auch den ſämmtlichen Mitwirkenden, Soloſängern 
und Chor- und Orcheſtermitgliedern, feinen Dank ausſpricht und in großer 
Beſcheidenheit den Erfolg der Umſicht und energiſchen Leitung des Werkes 
ſeitens des Liedermeiſters zuſchreibt. — Im Gewerbeverein ſprach am 
Donnerstag Abend der Hüttentechniker Dowerg über „die Darſtellung des 
Roheiſens durch den Hochofenbetriev“. Von allgemeinem Intereſſe dürften 
die Mittheilungen des Redners über die Entwickelung des Hochofenbetriebs 
der kgl. Eiſengießerei ſein. Am 21. September 1796 wurde der Gleiwitzer 
Hochofen als der erſte Coaksbochofen auf dem Continent angeblaſen. Der: 
ſelbe mußte jedoch Mangels genügender Hitze ausgeblaſen werden und wurde 
erſt am 10. November deſſelben Jahres wieder in Betrieb geſetzt und ſtieg 
von 150 Ctr. Wochenproduction bis 339 Ctr. Im Jahre 1851 wurde der 
Ofen abgebrochen und ein neuer im Sommer 1852 unter dem Namen 
„Schultze⸗Hochofen“ angeblaſen. Am 14. Juli 1855 wurde ein zweiter, der 
„Kaſten⸗Hochofen“, angeblaſen. Eine vollſtändige Reorganiſation des Bes 
triebsplanes erfolgte im Jahre 1862. Die Production beträgt heute 1000 
Centner Robeiſen pro Tag gegen früher 300 Cir. pro Woche. Der prakt. 
Arzt Herr Dr. Neumann bielt hierauf einen Vortrag über „thieriſchen 
Magnetismus“. 


N MyBlowig, 8. März. [Wohlthatigkeits⸗Vorſtellung.] Im 
Grunwald'ſchen Saal fand geſtern eine vom biefigen freiwilligen ae 
Verein in Verbindung mit dem Geſangverein arrangirte Aufführung der 
„Afrikanerin“ ſtatt zum Beſten der hieſigen Suppenanſtalt. Daß wir nicht 
die große Oper von Seribe zu ſehen und zu hören bekommen werden, be⸗ 
lehrte uns der Prolog; es war vielmehr die gleichnamige romantiſch⸗komiſche 
Operette von Höpfner, welche uns den äbnlichen Inhalt unter Benutzung 
der bekannteſten Melodien aus beliebten Operetten und Volksliedern zu 
Gehör brachte. Die Darſtellung war eine durchweg recht befriedigende. 
Der „Afrikanerin“ voraus ging die Aufführung des beliebten Singſpieles: 
„Aus Liebe zur Kunſt“ von G. v. Moſer. Den Dank derjenigen. welche 
geſtern keine Plätze mehr bekamen, würden ſich obige Vereine erwerben, 
wenn ſie recht bald eine Wiederholung der Vorſtellung veranlaßten, wozu 
Br 20. März, Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeftät, recht gut eignen 
dürfte. ' 


2 Kattowitz, 8. März. [Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. — 
Gewerbe⸗Verein. — Kaiſers Geburtstag.] Der von dem bieſigen 
Vaterländiſchen Frauen⸗Verein veröffentlichte Jahresbericht pro 1879 weiſt 
in Einnahme 2427 M. 65 Pf., in Ausgabe 1557 M. 15 Pf. nach. Ber: 
einnahmt wurden: An monatlichen Beiträgen 945 M. 10 Pf.; Geſchenk 
von Frau v. Thiele⸗Winkler 1000 M.; an geſammelten Weihnachtsgaben 
219 M. 44 Pf.; Beträge von mehreren Vereinen für zum Beſten des ge⸗ 
nannten Vereins veranſtaltete Vorſtellungen 333 M. 11 Pf. — In der 
Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins am 6. d. M., welche zablreich beſucht 

war, hielt Herr Profeſſor Dr. Hartmann⸗Schmidt aus Breslau einen 
Vortrag über das Spectrum. — Die Feier des 5 Sr. Majeſtät 

des Kaiſers wird in dieſem Jahre, nachdem der biefige Krieger⸗Verein es 
abgelehnt hat, mit dem Landwehr⸗Verein das Feſt gemeinſchaftlich zu feiern, 
von dem Landwehr⸗Verein am 20., Abends, mit Zapfenſtreich und Fackelzug, 
Tags darauf mit einer Parade beider Bereine, d. h. jeder für ſich, degangen 
werden. 


Natibor, 8. März. [Ueber den Schaden, welchen Ueberſch wem: 
mungen und Sturm angerichtet, ] bringt der „Oberſchl. Anzeiger“ 
folgende Mittheilungen: In der Nacht vom 4. zum 5. März cr. iſt das 
Waſſer in dem Ovpafluſſe derartig geſtiegen, daß die ganzen Felder im 
Oppathale vom Dorfe Zabrzeh bis Hoſchialkowitz unter Waſſer gelebt ſind, 
und iſt das Waſſer heut Nachmittag 5% Uhr noch im Steigen. — Am 4. 
d. M. wüthete in Ellguth⸗Huliſchin ein orkanartiger Sturm, welcher an den 
Gebaulichkeiten ſehr erheblichen Schaden angerichtet hat; mehrere Scheunen 
ſind total umgeſtürzt. Dazu lam noch der Umitand, daß die Oder aus: 
getreten und noch immer im Steigen begriffen iſt; ſie wird bald die Höbe 
vom vorigen Jahre erreichen. Die Winterſaaten in den Oderniederungen 
ſind weggeſpült, der bereit auf die Felder angefahrene Dünger ift weg: 


hat de dato Kopenhagen, den] N 


geſchwemmt. Der Schaden an den Ufern, welcher ſich auch ſehr hoch ſtellen 
wird, kann noch nickt conſtatirt werden. 


Nachrichten aus der Provinz Pofen, 

D Schneidemühl, 8. März. [Vom Gymnaſium.] Auch unter 
den Schülern unſeres Gymnaſiums ift, wie auf andern, eine Schülerver⸗ 
bindung ermittelt worden. Die Unterſuchung ſchwebte lange. Die vier 
Gymnaſiaſten, welche wegen ihrer Theilnahme an der qu. Schülerver⸗ 
bindung ſchon vom Unterrichte ausgeſchloſſen worden waren, ſind nun 
definitiv relegirt worden. — Das heute hier abgehaltene mündliche Abi⸗ 
turienteneramen, bei welchem Herr Provinzialſchulrath Tſchakert den 
Vorſitz führte, lieferte kein beſonders befriedigendes Reſultat. Von vier 
Abiturienten beſtanden nur zwei. 


k. Nawitſch, 9. März. [Muſitaliſche Aufführung. — Abi⸗ 
turienteneramen.] Am Sonntag veranſtaltete Cantor Riediger 
mit dem Sängerchore der Realſchule unter Mitwirkung der Militärcapelle 
im Saale des Schützenhauſes eine muſikaliſche Aufführung. — Dieſelbe 
war eine recht gelungene, der Saal war vollſtändig beſetzt. Nach Abzug 
der Unkoſten ſoll der Ueberſchuß zur Anſchaffung eines Flügels für die 
Realſchule verwandt werden. — Geſtern fand unter Vorſitz des Provinzial: 
ſchulraths Polte die Abiturientenprüfung an der Realſchule ſtatt. Sieben 
Examinanden 8 ſich der ſchriftlichen Prüfung unterzogen, zwei davon 
ſind zur mündlichen Prüfung nicht zugelaſſen worden. Die übrigen haben 
das Zeugniß der Reife erhalten. 


Handel, Induſtrie ze. 


2 Breslau, 9. März. [Von der Börſe.] Auch beute verkehrte die 
Börſe in ſehr feſter Stimmung, namentlich für einheimiſche Bahnen und 


Montanwerthe. Creditactien ſtellten ſich gegen geſtern um 7 M. höher.“ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn zogen um 1%, Rechte⸗Oder⸗Ufer um 2 PCt., Frei⸗ 
burger um % pCt. im Courſe an. Laurahütte 129—131. Banken feſt, 
aber ſtill. Ruſſiſche Werthe gedrückt, öſterreichiſche feſt. 


Breslau, 9. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleefaat, rothe matt, ordinär 24—30 Mark, mittel 3236 Mark, fein 
40—44 Mark, hochfein 46—50 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55—65 
Mark, bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. . 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 

ungsſcheine —, per März 173 Mark Br., März⸗April 173 Mark Br., April- 
Mai 174,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 176 Mark Br., Juni⸗Juli 177 Mark 


Br., Juli⸗Auguſt 172 Mark Br. 
Weizen (per 1000 1 get. — Ctr., per lauf. Monat 218 Mark 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni 227 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.), get. — Etr., per lauf. Monat 148 Mark Gd., 
April⸗Mai 150 Mark Gd., Mai⸗Juni 153 Mark Br. u. Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.), gek. — Etr., per lauf. Monat 232 Mark Br., 
230 Mark Gd., April⸗Mai 250 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, get. — — Ctr., loco 54 Mark Br., per 
März 52 Mark Br., März⸗April 52 Mark Br., April⸗Mai 51,50 Mark bezahlt 
u. Br., Mai⸗Juni 52,2 
October 55,50 Mark bezahlt u. Br., October⸗November 56 Mark Br., November⸗ 
December 56,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 Tara) loco 29,50 Mark Br., per 
Mau 29,50 Mark Br. 

piritus (per 100 Liter & 100 %) Bl verändert, gek. — Liter, per 
März 59,80 Mark bezahlt, März⸗April 59,80 Mark bezahlt, April⸗Mai 60,50 
bis 40 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 61 Mark Gd., Juni⸗Juli 61,60 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 62,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 62,50 Mark Gd. 
Zink ruhig.. 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 
I für den 10. März. 
Roggen 173, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 148, 00, 
Raps 232, —, Rüböl 52, 00, Petroleum 29, 50, Spiritus 59, 80. 


Breslau, 9. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 

— — — äÆũ' — 
. re 9 niedrſt. höchſter niedrigſt. 

Weizen, weißer 2 10 2 70 21 4 19 30 
Weizen, gelber 21 50 21 30 20 80 20 40 20 00 19 20 
oggen 17 50 17 30 17 10 16 90 16 70 16 50 
Gerte a» 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
Hafen 15 40 15 20 15 00 1480 14 60 14 40 
Erben 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marltpreife von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
8 A 
RE 7 5 1 4 
Winter⸗Rübſen . 21 50 20 25 18 25 
Sommer⸗Rübſen 21 25 19 25 16 25 
Door ei Heime 21 50 198 80 16 00 
Schlaglein 25 50 23 50 20 00 
Haufſaae 16 50 15 50 14 50 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 10 8 Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 4—4,50 Mark, geringere 2,50 — 3,00 Mark 


* 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2—2,25 Mk., geringere 1,25— 1,50 Mk., 
per 2 Liter 0,10 0,15 Mark. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
9 FE ra 8. März, 3 be Nachm. Waſſerſtand 3,66 Meter. — Letzte 
achricht. 
Brieg, 9. März, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 5,94 Meter, 
am Unterpegel 4,62 Meter. 
Glogau, 9. März, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand 3,44 Meter. 


= Grünberg, 8. März. 8 5 Getrride: und Productenmarkte. 
Bei immer noch mäßiger Zufuhr war das Geſchaft auf dem heutigen Ge: 
treidemarkt ziemlich lebhaft. Beſonders wurden Hafer und Weizen begehrt 
und erfuhren beide Artikel eine namhafte Preiserhöhung. Es wurden be⸗ 
zahlt für 100 Klgr. Weizen 22—20 M. gegen 21—19 M. vorwöchentlichen 
Preis, Roggen 17,5017 M., Gerſte wenig begehrt, 16-15 M., Hafer 
18—17 M., gegen 16,50 —16 M. vorwöchentlichen Preis, Erbſen 17,50 M, 
Kartoffeln 5,50—4,50 M., Heu 6-5 M (eine Preisſteigerung von 50 Pf. 
pro 100 Klgr.), Stroh 3,25 M., das Klgr. Butter mit 2 M. bis 1,90 M. 
und das Schock Eier mit 2,40 M. 


Wien (St. Dart), 8. März. (Schlachtviebmarkt.] Angemeldet find 
1484 ungariſche, 593 galiziſche, 778 deutſche und 25 Büffel, zuſammen 2880 
Stück Ochſen. — Der Verkehr geſtaltete ſich ziemlich lebhaft zu unverän⸗ 
derten Preiſen. Schwere Qualitäten, numerisch beſſer vertreten, begegneten 
einer ſchwächeren Nachfrage, während Mittelqualitäten durch die Anweſen⸗ 
beit zahlreicher Landfleiſchhauer beſſer gefragt waren. — Es ſtellen ſich die 
Preiſe für ungariſche Ochſen von 50—57 Fl., für Prima » Qualitäten von 
57 —59½ Fl., für galiziſche von 52—54 Fl., ausnahmsweiſe eine Partie 
56 Fl. und für deutſche von 54—59 Fl. per Meter⸗Centner. 


„Trautenau, 8. März. [Garnmarkt.) Das Garngeſchäft iſt heute 
ein ſehr lebhaftes und werden namhafte Schlüſſe in Tow⸗ und Linegarnen 
notirt zu Preiſen, welche den vorwöchentlich gemeldeten entſprechen. Es iſt 
ſogar beute eine weiter anziehende Preis⸗Tendenz bemerkbar. Towgarne 
find heute ebenſo gut gefragt wie Linegarne und der Mangel an prompren 
Garnen darin ebenſo empfindlich. Man bezahlt, wie in der Vorwoche, 
Towgarn, Ider mit 51/55, 20er mit 40/45, Linegarn Nr. 30 mit 39/44, 
em 33/37 und Nr. 50/70 mit 31/34 Gulden per Schock zu üblichen 
onditionen. 


$ Breslau, 9. März. (Schienenverkauf.] Die Halle: Sorau⸗ 
Gudener Eiſenbahn batte große Vorräthe alter Eiſenſchienen zum Verkaufe 
im Wege öffentlicher Submiſſion geſtellt, erzielte dafür aber nicht ganz ſo 
bohe Preiſe wie andere Bahnen bei ihren letzten Schienenverkaufen, obgleich 
die Betheiligung von bieſigen und Berliner Händlern, ſowie ſolchen aus 
Glogau, Cbemnitz, Sagan und anderen Orten nickt unbedeutend war. 
Meiſtgebot pr. 100 Klar. auf in Eilenburg lagernde 211.500 Klgr., 21 Zub 
lang, und 18,000 Klgr., 18—21 Fuß lang, 11,25 M., 6700 Klar., 18 Fuß 
lang, und 15,000 Klar., 12—18 Fuß lang, 12,07 M., 19,200 Klgr., unter 
12 Fuß lang, 11,25 M.; auf in Dobrilugk lagernde 83,000 Klgr., 21 Fuß 
lang, und 2000 Klgr., 18 —21 Fuß lang, 11,26 M., 8700 Klgr., 18 Fuß 
lang, 12.07 M. 1700 Klar., 12—18 Fuß lang, 12,07 M., 25,600 Kigr., unter 
12 Fuß lang, 11,02 M.; auf in Cottbus lagernde 257,900 Klgr., 21 Fuß 


Mark Br., Juni⸗Juli 53 Mark Br., September⸗ 3 


— — _ zer ey 7 


lang, 11,53 M., 13,000 Klar., 18—21 Fuß lang, 11,55 M., 10,100 Klatz 
18 Fuß lang, 12,07 M., 13,100 Klgr., 12—18 Fuß lang, 12,07 M., 26,50 
Kilogr., unter 12 Fuß lang, 13 M.; auf in Forſt lagernde 307 200 Klgr⸗ 
21 Fuß lang, 12,22 reſp. 12,07 reſp. 11,91 M., 4000 Algr., 18-21 J 
lang, 12,01 M., 13,800 Klgr., 18 Fuß lang, und 8800 Klgr., 12—18 
lang, 12,22 M., 25,400 Klgr., unter 12 Fuß lang, 11,80 M.. 


W. T. B. Berlin, 9. März. Die Gerüchte über die Feſtſetzung der 
Dividende der Disconto⸗Geſellſchaft ſind unbegründet. Vor Anfang ril 
iſt nichts darüber zu beftimmen. 


— Saarau, 8. März. In der heutigen Sitzung des Auſſichtsrathes 
der „Sileſia, Verein chemiſcher Fabriken“ wurde die Bilanz per 31. De 
cember 1879 ſeſtgeſtellt, nach welcher für das abgelaufene Geſchaftsjobhr die 
Dividende fünf Procent, die Amortiſation ca. 321,000 Mark und die ZW 
wendung für den Reſervefonds 50,000 Mark beträgt. 


Bradford, 8. März. Wolle und wollene Garne belebt, wollene Stoffe 
träge, ausgenommen amerikaniſche. 


General⸗Verſammlungen. 
[Galiziſche Karl⸗Ludwig⸗Bahn.] Ordentl. General⸗Verſammlung al 
14. Mai in Wien (j. Inſ.). 


Aus weiſe. ‘ 
Berlin, 9. März. [ Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs ⸗Ban 
vom 6. März. Activa. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet 583,691,000 Mrk. + 525,000 Mek 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 44,687,000 - 797,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 10,010,000 „ — 20,529,000 
4) Beſtand an Wechſen 367,505,000 - — 14513,000 « 
5) Beſtand an Lombardforderungen 46,025,000 - — 323,000 
6) Beſtand an Effecten 8425,00 = + 107,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen . Per „ — 1,587,000 

aſſiva. 

8) das Grundcapitalll 120,000,000 Mrk. Unverändert. h 
9) der Reſervefonds 15,223,000 - Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Noten .. 706,522,000 20,045,000 Mil: 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ber: 

bindlich keiten.. . 235,798,000 „ — 13,674,000 
12) die an eine 5 ge⸗ 

bundenen Verbindlichkeiten = Fr 
13) die ſonſtigen Pafliva........-- 432,000 — 199,000 «= 


Wien, 9. März. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 690,262 Fr 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjabres 100,145 Fl. 


Vorträge und Vereine, 


—e Breslau, 6. März. [Stolzeſcher Stenographen-Vere in. 
In der am 4. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung des Stolzeſchen 
Stenograpbenvereins wurde von Seiten des Vereins der Beſchluß gerabh 
die diesjährige Bundesverſammlung in Liegnitz, während der Dauer 
dortigen Gewerbeausſtellung abzuhalten und dieſen Beſchluß den anderen 
Vereinen zur Begutachtung vorzulegen. Eine andere Frage, welche zu 
Beſprechung gelangte, behandelte die durch die neue Orthographie theilweise 
nothwendig werdende Veränderung einzelner Schriftzeichen. In Betreff 
dieſer Angelegenheit wurde beſchloſſen, den Hauplausſchuß der Verbände 
zu geeigneten Vorſchlägen zu veranlaſſen. — Nach einer Mittheilung des 
Vorſitzenden des Berliner Vereius ſind in Berlin zwei neue Curſe zur Er⸗ 


lernung der Stenographie für Poſt⸗ und Telegraphenbeamte, denen ſeitens 


ibrer Vorgeſetzten die Aneignung dieſer na We empfohlen 
wurde, eingerichtet worden, die ſich einer regen Betheiligung erfreuen. 


Herr Or. 


— d. Breslau, 8. März. 
Schutz der Thiere.] Die letzte Sitzung in Nehſe's Reſtauration auf der 
Ohlauerſtraße eröffnete der Vorſitzende, Departements⸗Thierarzt und Bes 
terinär⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich, mit der Mittbeilung, daß das Vorſtands“ 
mitglied, Proviantmeiſter Giede, am 28. Februar c. geſtorben ſei. Zum 
ehrenden Andenken an den Verſtorbenen erheben ſich die Anweſenden 
von den Plätzen. — Auf eine Anzeige, wonach von einer hieſigen Kohlen 
bandlung Hunde zum Zieben benutzt werden, welche nicht die nötige 
Stärke befigen und außerdem roh behandelt werden, wurde beſchloſſen, 
die betreffende Firma auf dieſe Mißſtände aufmerkſam zu machen. Eine 
andere Anzeige, betreffend die brutale Behandlung eines Hundes auf 
Salzſtraße, wird dem Polizei⸗Präſidium zur weitern Veranlaſſung überwieſen. 
Es gelangt ferner zur Anzeige, daß durch die ſchlechte Ab: und Zufuhr von 
Schutt bei der Gewerbeſchule die Pferde durch übermäßige Anſtrengung ge⸗ 
quält werden. Das Polizei⸗Präſidium fol um Abbilſe erfucht werden. — 
a Betreff der vom 2. bis 20. Mai c. im Zoologiſchen Garten zu Leipzig 
tattfindenden internationalen Ausſtellung von Geräthen zur ſchonendſten 
und zweckmaßigſten Behandlung der Haustbiere wird beſchloſſen, das Vor⸗ 
ſtandsmitglied Herrn Schmidt zur Beſchickung der Ausſtellung zu erſuchen; 
außerdem ſollen 50 Exemplare der Beſchreibung des Brunzel’ihen Futter“ 
kaſtens eingeſandt werden. — Der Thierſchutzverein zu Dresden zeigt an, 
daß in dieſem Jahre ein internationaler Thierſchutz Congreß zu Brassel 
stattfinden werde, und überſendet gleichzeitig ein Circular mit dem Erſuchen, 
bei den Vereins mitgliedern dabin zu wirken, daß eine an den Reichstag zu 
richtende Petition gegen die Vipiſectionen unterſchrieben werde. Es wird 
beſchloſſen, den Congreß in Brüſſel nicht zu beſchicken und der Petition nicht 
beizutreten. Letzterer Beſchluß ſoll den übrigen ſchleſiſchen Thierſchutzvereinen 
mitgetheilt werden mit dem Anheimgeben, dieſem Beſchluſſe beizutreten. — 
Der Vorſtand ergänzt ſich an Stelle des verſtorbenen Proviantmeiſters 
Giede durch die Wabl des Wagenfabrikanten Fröhlich. — Die übrigen 
Punkte der Tagesordnung betrafen interne Vereinsangelegenbeiten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. März. Der Kronprinz traf Mittags 12% Uhr auß 
Italien hier ein. Er wurde bei ſeiner Ankunft von den Prinzen 
Wilhelm, Friedrich Carl, dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von 
Meiningen, dem Hofmarſchall Eulenburg und ſeinen perſoͤnlichen 
Adjutanten Panwig und Nyvenheim empfangen und begab fich ſofo 
mit der Erbprinzeſſin in das königliche Palais, um Ihre Majeſtäten 
zu begrüßen. Nachmittags iſt bei den Majeſtäten Hoftafel, wozu der 
Kronprinz, Miniſter a. D. Manteuffel, Miniſter Hofmann, Varnbüler 
Reichsbankpräſident Dechend, der elſäſſiſche Generaldlrector der Zölle 
Fabricius, Bennigſen und andere geladen ſind. 


2 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 9. März. Die Militärgefegcommiffton des Reichstags 
hielt heute ihre erſte Sitzung; es wurden keine Beſchlüſſe gefaßt. In 
eingehender Debatte wurden ungefähr die bereits in der Plenarſitzung 
hervorgetretenen Geſichtpunkte geltend gemacht. Rickert verlan 
Verkürzung der Bewilligungsperlode auf fünf, Schorlemer auf el 
Jahre. — Das 1879 dem Bundesrath zugegangene Geſetz über 
hoͤhung der Licenzgebühren für den Kleinhandel mit gelſtigen 
tränken wird zurückgezogen, dafür iſt folgender neue Entwurf eingereicht 
worden: Die Licenzgebühren, welche nach den beſtehenden gefegli 
Vorſchriften für den Kleinverkauf von geiſtigen Getränken (Brannt, 
wein, Liqueur, Wein, Bier und Meth) zu entrichten, werden de 
erhöht, daß dleſelben in Gemeinden mit weniger als 2000 Seelen 
vierteljährlich 25 Mark, von 2000 bis 10,000 Seelen vierteljähtl 


[Schleſiſcher Centralverein zum 


| 


Fa, über 10,000 75 Mark betragen. Als Kleinverkäufer von 
geiftigen Getränken iſt anzuſehen, wer Wein, Bier, Meth, Brannt⸗ 
wein oder Liqueur zum Verzehren auf dem Platze, ſowie wer Bler 
und Wein in Mengen unter 25 Liter, Branntwein und Liqueur 
Amer 15 Liter über die Straße verkauft. Die Kleinverkäufer, welche 

8 Feilbleten von Spiritus ausſchließlich auf denaturirten Spiritus 
mer Beachtung der wegen des Vertriebes beſtehenden Vorſchriften 
schränken, find der Licenzgebühr nicht unterworfen. Die Eintheilung 
der Gemeinden nach der Seelenzahl beſtimmt ſich nach den bei der letzten 
lichen Volkszählung ermittelten Zahlen der ortsanweſenden Be⸗ 

Iterung. Perſonen, welche den Kleinverkauf der genannten Ge: 

hünke betreiben, ſind verpflichtet, den von der Steuerbehörde ertheilten 

F tenzichein an einer in die Augen fallenden Stelle des Verkaufs: 


locales anzubringen, ſo daß von deſſen Inhalt leicht Kenntniß ge⸗ 
fommen werden kann. Wer ohne vorgängige Entrichtung der feſt⸗ 
heſetzen Gebühren den Kleinverkauf von Getränken betreibt, hat die 
dach Artikel 171 des Geſetzes vom 28. April 1816 angedrohte 
Strafe verwirkt. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des 
3 Anheftung des Licenzſcheins im Verkaufslocal) werden mit Geld: 
afe bis 50 Mark beſtraft. 
Berlin, 9. März. Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
zufolge hat der Erlaß des Reichskanzlers über die Schreibweiſe im 
eichsdienſt vom 28. Februar folgenden Wortlaut: Zur Vermeidung 
von Mißverſtändniſſen und zur Erhaltung der in der dienſtlichen 
orreſpondenz nothwendigen Einheit der Schreibweiſe erſuche ich 
w. ꝛc. darauf zu halten, daß im Reichsdienſte an der Recht: 
ſchreibung, wie fie bisher in übereinſtimmender Praris üblich iſt, fo 
lunge feſtgehalten werde, bis im Wege der Reichsgeſetzgebung oder 
einer einſtimmigen amtlichen Vereinbarung eine Abänderung herbei⸗ 
geführt ſein wird. Willkürliche Abweichungen von der bisher im 
amtlichen Verkehr allgemein üblichen, von den jetzigen Beamten auf 
den Schulen übereinſtimmend erlernten Rechtſchreibung ſind dienſtlich 
zu unterſagen und nöthigenfall® durch ſteigende Ordnungsſtrafen zu 
verhindern. 

Berlin, 9. März. Die „Norddeulſche Allgemeine Zeitung“ er: 
fahrt zuverläffig, daß über die Beſetzung der neuen Directorſtelle im 
Reichspoſtamte noch keinerlei Beſchluß gefaßt ſei. Die Notiz mehrerer 

lätter, worin für dieſe Stelle bereits beſtimmte Perſonen bezeichnet 
werden, iſt völlig aus der Luft gegriffen. 
Wien, 9. März. Abgeordnetenhaus und Herrenhaus beſchloſſen, 
den Kaiſer und den Kronprinzen anläßlich der Verlobung des 
Lezteren zu beglückwünſchen. 

Wien, 9. März. Im Abgeordnetenhauſe brachte der Finanz⸗ 
miniſter eine Vorlage zur Deckung des Defielts für 1880 ein, worin 
85 Ermächtigung zur Goldrenten-Ausgabe von nominell 20 Millionen 

angt 


S Konſtantinopel, 9. März. Said Paſcha unterbreitete dem 
zultan behuſs Herabminderung des Defict# von 5 auf 3 Millionen 
inanzreformvorſchläge, wodurch namentlich die Beamtengehälter be⸗ 

0 ränkt werden. Said Paſcha knüpfte an die Genehmigung der Vor: 
läge ſein Verbleiben im Amte. Die Entſcheidung des Sultans iſt 

een. Der Sultan ſcheint jedoch abgeneigt, Said Paſcha zu 

aſſen. 
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Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 9. März. [Schluß⸗Courſe.!] Felt. 
2 Uhr 45 Min. 


Erſte Depeſche. 


Cours vom 9. 8 Cours vom 9. 


. 8. 

daher. Credit⸗Actien 528 — 525 — Wien kurz 172 10172 10 
Lotter. Staatsbahn. 472 50 472 — Wien 2 Monate . 171 40,171 20 
Stbarben.. ER, 0 150 — [ Warſchau 8 Tage. - 213 80/214 25 
Frag. Bankverein. 107 80 108 — | Oeſterr. Noten 172 150172 20 
Gres - Discontobant. 96 — 94 90] Ruſſ. Noten . . . 214 10/214 85 
Laus, Wechslerbank. 99 — 98 504 preuß. Anleihe 105 90 105 90 

urahütte . 131 90 128 25 18 Staatsſchuld. 95 50 95 50 
Sn mersmardhütte . 65 — 68 25 | 1860er Looſe 124 50123 75 

erſchl. Eiſenb.⸗Bed. — 8 75 77er Ruſſen 87 100 87 40 


5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — M 
(H. T. B.) 3 elle. 775 


in. 
Vester Pfandbriefe. 99 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.-Actien 142 50 141 75 


Dont Sifperrente.. 61 50 61 20 R.⸗O.⸗U.-St.-Prior. 142 80 140 10 
unten, Öolprente... 73 56) 73 50 Aheiniſchne 157 75 157 40 
| due Goldrente. 86 80 86 75 Bergiſch⸗Märkiſche. .. 108 50 107 75 
Frier 59, 1865er Anl. 11 — 11 — Keln- Mindener 146 50 146 40 
on Anleihe II... 59 25 59 50 Galizier . 111 50 111 30 

lu N. Lig.⸗Pfandbr. 56 75 56 80 London lang 20 36 — — 
Iban Eiſenb.⸗Oblig.. 49 75 49 50 Paris kurz 8120 — — 
Fretſchl. Litt. A... . 183 25 181 70 Reichsbank. 152 — — — 


50 
50, 
50. 


Disconto⸗Commandit 188 501186 
Ereditactien 528, 50, Franzoſen 472 
ult. 183, 70% Discontocommanvit 188 


reslau- Freiburger. 106 50|106 90 
90 (W. T. B.) Machbörſe. 
benden —, —, berſchlel. 


Eine in jeder Beziehung vorzügliche 
lachgedenſton für } Madchen wird 
te gewieſen sub II. 2833 Haaſen⸗ 


dein & Vogler, Breslau, Ring 4. 
n anſtänd. jad. Familie finden 
usbinde Mädchen, welche ſich zur 

ku ung bier aufbalten, gute und 

Lahn, nfion. Näheres bei ade 


Berlin, Neuenburgerſtr. 


Bodmann’s Clavierschule, 


Könlgsstrasse 3. 


u * 
„ So iree 7 7 . 


im Musiksaale der Universität. 
An die Abonnenten von Meyers Konversations-Lexikon. 


Laurg 131, 50, Oeſterr. Goldrente 73, 50, dio. ungariſche 86, 75, Ruſſ. 
Noten ult. 214, 25. 8 

Feſt. Spielpapiere etwas beſſer, Bahnen wenig verändert, Banken und 
Bergwerke gefragt, öſterreichiſche Renten ſtagnirend, ruſſiſche Werthe ſchwächer, 
8 * beliebt. Discont 2% vt. 


(W. .). Frankfurt a. M., 9. März, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 264, 75. 1 236, 25. Lombarden —, —. 
1860er 1 —, —. Goldrente —, —. alizier —, —. Reueſte Ruſſen 
—, Z. Feſt. 

(W. T. B.) Wien, 9. März. [Schluß ⸗Courſe.] Felt. 

Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 
1860er Looſe. ... 129 50 129 50 Nordweſtbahnn. — — 22 
1864er Looſe .. . 171 20 171 50 [Napolconsd'or .. 9 43 9 45 
Ereditactien .... 299 30 296 10 | Marknoten 58 07 | 58 15 
Anglo 154 25 151 90 Ungar. Goldrente 101 50 , 100 92 
Union bank — — — — n rern 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 274 — 272 50 ilberrente - 72 — 71 75 
Lomb. Eifenb.... 86 80 86 10 [London 118 10 118 20 
Galizier 259 50 257 25 [ Oeſt. Goldreute. 86 15 | 85 90 

W. T. B.) Paris, 9. März. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 70. 


P 
Neueſte Anleihe 1872 116, 32. Italiener 81, 25. 
Lombarden 191, 25. Türken —, —. Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 
—, —. 1877er Ruſſen —. 3% amort. — Orient —. Unentſchieden. 
(W. T. B.) London, 9. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 13. 
Italiener 80%. Lombarden —, —. Türken —, — Ruſſen 1873er 84, 07. 


Silber —, —. or —, —, Wetter: ſchon. 
(W. T. B.) Berlin, 9. März. [Schluß-Beridt.] 
Cours vom 9. 1 8 Be Sand vom 9. IS. 
Weizen. Ruhig. üböl. till. 
April⸗Mai 10 1 . 228 50228 50] April⸗ Mai 52 70 52 60 
Mai⸗ Juni 226 501227 — Sept.⸗Oc t... 56 20 56 20 
Roggen. Felt. 2 11 f 
April⸗ Mali 173 —173 — | Spiritus. Ruhig. 
Mai-Juni-..- ++ - 173 250173 — NE: 60 60| 60 80 
Jun Bult * 171 751171 — März 60 50 60 50 
fer. April-Mai i 60 90 60 90 
April⸗Mai 148 50147 50 
. . ehe 150 —|149 50 | 
(W. T. B.) Stettin, 9. März, — Uhr — Min. 
Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Geſchaftsl 
Frühjahr 221 — 221 — rühjabt e 53 — 52 75 
Mai⸗ Juni 222 50/222 — erbſt 3 56 25 56 25 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
Frübſabr ne: 168 501167 501 loc ooo 59 90 59 40 
Mais Juni 168 —1167 50] März 59 50] 59 20 
Srühjahr ---+---- 60 — 59 70 
Petroleum. 
ede en 8 701 8 75 


März 2 b : 
(W. T. B.) Köln, 9. März. [Getreidemarkt.] (Shlußberiht.) Weizen 
oco — ber März 23, 75, per Mai 23, 75. Roggen loco —, per 
März 18. —, per Mai 18. 05 Rüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 28, 80. 
Hafer loco 14, 50 x 
(W. T. B) Paris, 9 März. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mebl feſt, per März 67, 25, per April 67, 25, per Mai⸗Juni 66, 75, 
zer Mai⸗Auguſt 65, 50 Weizen feſt, per Marz 33, 25, ver April 
32, 75, ver Mai⸗Juni 31, 75, per Mai⸗Auguſt 31, —. Spiritus behauptet, 
März 74, 75, per Avril 74, —, per Mai⸗Auguſt 71, - ver September⸗ 
December —, —. Rüböl ruhig, per März 78, —, per April 78, 50, per 
Mai⸗Auguſt 80, —, per September⸗December 81, —. Weiter: Schön. 
(W. T. B.) Amſterdam, 9. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen per Novbr. 302. Roggen per März 201, per Mai 205. 
London, 9. März. In der geſtrigen Wollauction waren Capwellen 
leichter käuflich. J 
Glasgow, 9. März. Robeiſen 60, 3. 


Frankfurt a. M., 9. März, 7 Uhr 16 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 265, 87, Staatsbahn 236, 37, 
ombarden 73%, Oeſterr. Silberrente ——, do. Goldrente 73%, Ungar. 
Goldrente 87, 43. 1877er Ruſſen —,—. Orientanleihe —, —. III. Orieni⸗ 
anleihe —, — Sehr feſt. ? 5 
Hamburg, 9 März, Abends 9 Uhr 15 Minuten. (Orig. » Deveide 
zer Bree. ta) [Abendbörſe.] Silberrente 61%, Lombarden 184, —, 
Creditactien 3 Dekerr. 3 ne Neueſte 5 8 =, 

eini 157, 25, do. junge —, —, Anglo:De e —, —, Bergiſch⸗Mar⸗ 
De 105 —, 1 —,—, II. Orient⸗Anleihe 57%, Laurahütte 
133, 25, Kufſiſche Noten 214, 50, Nordweſtbahn 364, —. Conſols —, —. 


eſteſt. 
a 9 5 „B.) Wien, 9. März, 5 Udr 30 Min. (Abend börſe.] Credit 
Actien 299, 80 Staatsbahn 274 25. Lombarden 86, 50. Galizien 
260, —. Napslesusb'or 8, 44½. Papierreute 71. 37. Goldrente 86. 25. 
Ungariſche Goldrente 101, 75. Marknoten 58. 15. Anglo 154, 80. — 
Animirt. At 
Paris, 9. März, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Sehr feſt. 
Cours vom 8 
Zproc. Rente 
Amortiſirbare ... 84 57 
72 116 42 


9:53 —4 Cours vom 9 8 
82 77 82 60] Türken de 1865 . 10 72 10 90 
84 35 Türken de 1869 ... — — 


öproc. Anl. v. 18 116 27 Zürkiihe Looſe - — | — — 
tal. 5proc. Rente... 81 50 81 20) Goldrente öſterr. . 74% | 74% 
eſterr. Staats⸗E. A. 586 25 585 — do. ung. . 874 | 86% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 191 25 192 50 1877er Ruſſen 89% 189% 


Drientanleibe IL —. Drientanleibe 1II. 60°,, 


einer General⸗Verſammlung 


hierdurch ergebenſt eingeladen. 
[3812] 


Staatsbahn —, —. |- 


5 durch Landrath v. Rheinbaben 414 M. 22 Pf. 


Die Herren Patrone des Hausarmen⸗Mediceinal⸗Inſtituts, Ho wie 
alle diejenigen, welche ein Intereſſe an dem Inſtitute nehmen, werden zu 


auf Sonnabend, den 13. März 1880, Nachmittags 3 Uhr, 
in das Conferenzzimmer Nr. IV auf dem Nathhauſe 


Tages⸗Ordnung: f 
a. Wahl des Inſtituts⸗Directors, an Stelle des ausſcheidenden Herrn 
Geheimen Sanitätsratb Dr. Kroder; 
b. Haupt⸗Reviſion der Inſtituts⸗Verwaltung für das Jahr 1879. 


London, 9. März, Nachm. 4 Uhr. Schluß ⸗Ceurfe.] (Driamal⸗ 
Deveſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols — 
Bankauszahlung — Pfd. St. 


Cours vom 9 | 8. Cours vom 9 | 8 
Conſolss . . 97 11| 98,01 } Spr. Ber. S⸗Aul. 1882 105% | 105% 
Kal 5proc. Reute . 80% | 80% Silberrente — ( —— 
Lomba rden 75 7% Papierrente —|.— — 
Sproc. Ruſſen d. 1871 83 — 84 — R — — 


20 65 
proc. Ruſſen de 1872 85 — 86 — amburg 3 Monat 20 65 — — 


öproc. Ruſſen de 1873 84% | 84% rankfurt a. M.. . 20 65 — — 
Silber. - —— . ....1205| — — 
Türk. Anl. de 1865 . 10% | 10% Baris 224 45 — — 
5% Türken de 1860 — — — — 18 241 — — 


etersdurrg 
Oeſterr. Goldrente 73%. Ungar. Goldrente 85%. 


d März. [Spiritusmarkt.] März 50% Br., 50% Gd., 
März⸗April 50% Br., 50% Gd., April⸗Mai 50% Br., 50 Gd., Mai⸗Juni 
50% Br., 50 Gd., Juni⸗Juli 51 Br., 50% Gd. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
* [Stabttheater.] Der königl. preußiſche Hofſchauſpieler, Herr Richard 
Kahle vom Hoftheater in Berlin tritt beute (Mittwoch) als „König Lear“ 
auf. — Herr Ferdinand Jäger vom Hofoperntheater in Wien wird morgen 
(Donnerstag) in der Oper „Die Jüdin“ von Halewy den Eleazar ſingen. 


Donnerstags Vortrage 
Evangeliſchen Dereinshauft, Holteiſtraße 68, 


11. März. Herr General: Superintendent Prof. Dr. Erdmann: Die 
Ausbreitung des Neiches Gottes. 


Zu Zwecken der Linderung des Nothſtandes in Oberſchleſien 
erhielten wir ferner: „Märkiſche Blätter“ in Hattingen, Sammlung, 88 M. 
82 Pf. Hilfs⸗Comite in Leipzig durch O. Staudinger 31 M. 40 Pf. 
Redaction der „Süddeutſchen Preſſe“ und „Münchener Nachrichten“ 50 M. 
Amt Rotenburg in Hannover 234 M. Vaterl. Frauenverein in Frauſtadt 
) 1 Ertrag verſchiedener Scat⸗ 
Partien von Mitgliedern des Caſinos 20 M. Redaction der „Württem⸗ 
berger Grenzzeitung“ 3 M. Frau A. in Frankfurt a. M. 5 M. Samm⸗ 
lung in Dresden durch den kaiſerlichen Geſandten Graf Dönhoff 50 M. 
Expedition der „Hagenauer Zeitung“ 8 M. 65 Pf. Sammlung der Kirchen⸗ 
gemeinde zu Peterwitz bei Trebnitz durch Dominik P. 25 M. Ertrag einer 
Dilettanten⸗Vorſtellung in Liegnitz durch die Herren Major Coßlar und 
Commerzienrath Rawitſcher 1500 M. Expedition der „Breslauer Zeitung“ 
(7. Rate) 77 M. 35 Pf. Sammlung im Kreiſe Apenrade 300 M. Samm⸗ 
lung in Jüterbogk durch dortiges Landrathsamt 371 M. Gemeinde 
Jeſchütz bei Trebnitz 4 M. 18 Pf. und Gutsbezirk Jeſchütz 5 M. 30 Pf., 
beide durch Hrn. v. Raumer. N. Hefft u. Co. in Berlin (2. Rate) 10,000 M. 
Ertrag einer Sammlung in der Landbevölkerung der Aemter Orlinghauſen 
und Schieder, Fürſtenthum Lippe⸗Detmold, durch Gutsbeſitzer Alexander 
Delius Heipke 426 M. 40 Pf. Sammlung der „Gartenlaube“ durch Ernſt 
Keil, Leipzig (2. Rate) 2640 M. Vaterl. Frauen⸗Zweigverein in Oels 
(5. Rate) 101 M. Sammlung in der Gemeinde Schlichtingsbeim durch 
Paſtor prim. Biebler 18 M. Ertrag einer Theatervorſtellung in Namslau 
durch Frau Landrath Salice⸗Conteſſa 350 M. Unter Hinzurechnung der 
28. Februar angezeigten 569,940 M. 69 Pf. bis jetzt zuſammen 
586,664 M. 1 Pf. 
Breslau, den 9. März 1880 


Der Rothſtands⸗Ausſchuß der verbundenen 
Vaterländischen, Frauen Vereine in Schleſten. 


ilhelmine von Tümpling. 


Nordweſtlicher Bezirks⸗Verein. 


Mittwoch, den 10., Abends 8 Uhr, präciſe, im Cafe restaurant: Vortrag 
des Herrn Kunſttiſchlermeiſters Kimbel: über das Zeichnen im Gewerbe, 
mit Demonſtrationen. Die Schulgeldfrage. Refer.: Sanit⸗Rath Dr. Eger 
Fragekaſten. [3777] 


Minsapost & Prauser, 
Ofenbau⸗Geſchäft, Breslau, Werderſtraße 38. 
Einrichtung ſämmtlicher Feuerungs⸗Anlagen, Heiz⸗ u. Kocheinrichtungen. 
bereitwilligſt. Uebernahme von Reparaturen. Coulante Preiſe. [2219] 
9 . P 
9 Ad. Zepler ki Lederwaaren⸗Lager nebſt Koffer 
Ning 47, Naſchmarktſeite (Halteſtelle der Pferdebahn), parterre im Hofe. 
Verkauf zu billigen und feſten Preiſen unter Garantie der Haltbarkeit. 
Heiſerkeit leiden, können ſich in vollem Vertrauen der e Cigaretten 
mit Canabis Indica, Baſis der Apotheker Grimault X Cie. in Paris, be⸗ 
eine große Anzahl Kranker, welche nicht in liegender Stellung verharren 
konnten, ohne die Gefahr des Erſtickens zu laufen, haben durch Einathmung 


Specialität: Central⸗Luftheizungen. Koſten⸗Anſchläge und Seihnungen 
: und Taſchen⸗ Fabrikation ift jetzt nur 

Perſonen, welche an Aſthma, Beklemmungen, Krampfbuſten, ſtarker 
dienen. Der Erfolg dieſes neuen Mittels übertrifft alle Erwartungen und 
des Rauches dieſer Cigaretten eine foforti Erleihterung empfunden. 


— . — — EL KEHRTER 
Ei Herr wünſcht ſich bei einem 

feinen und lucrativen Geſchäfte 
oder Unternehmen thätig und mit 
1 u betheiligen. [860] 
Reelle Offerten bald einzuſenden an 
die Exp. der Bresl. Ztg. sub E. M. 17. 


u einem groß eingerichteten 
Dampf. neide⸗ 


Soeben erschien komplett der erste Band (1879/80) des 1 1 m " 
Zwei ond Adminiſtrations⸗Collegium U u ch f 

„Dei Penfionären „Jahres-Supplemenis“ en hlen-Geſchäft 
N ei beſond des ee N 
daun Spende e bene Miegel zu Meyers Konversations-Lexikon, fägen in einer Yaupt-Holz.Gegend, 
ante und preismäßige Penſion nad): | welches mit dem Schlussband angezeigt war. — Ne iii einer großen Stadt Oberſchleſtens, 

wieſen. 933 Dasselbe ist nach allen Richtungen hin aufs Vollständigste mit dem 2 1 TO Dung . direct an zwei Bahnen gelegen, wird 
7 Ao ſen von Reflectanten unıer | Zuwachs an . 3 a f welehe I jün 5 S D t d 11 Mi 2 ein thätiger 

AS» an die Exped. ‚| Vergangenheit und die Gegenwart aufzuweisen baben; die Artikel selbs = N 

rung reſp unter M. K. 5 5 aber in alphab elischer Anordnung, und genau in Form und 2 onners a8, en 96 ar C., — Mer: heilnehmer 

lau erbeten. Inhalt dem Hauptwerk sich anschliessend, ein Lexikon des Jahres bilden. = MIT mit einer Einlage von 4:—6000 Thlr. 


In meinem 


Pe 


pen 
duch 
a | 
dung in Muſik, S . 
debe ng, Malerei u. San: 
O 


iten li 
ppeln. iebevolle Aufnahme. 


Frau Klara Bielitzer. 
geen alten, lebhaften Koblen⸗ 


und Set Sehäft in einer Garniſon⸗ 
Hätiger ſtadt Schleſiens i380 


Compagnon 
igel 0 Mark Vermögen geſucht, 
"etaufen ift das Geigält auh iu 
Naoſsberes unter L. 2221 an Nudol 
1 1 Breslau, Oblauerſtr 851. f 
| master Vafen und Gypefiguren 


un berden ſaube ifli int 
repari r und billig gereinigt 
Part. E. Maße, Ohlauerſtr. 32. 


Es wird dadurch ebenso leicht gemacht, jeden einzelnen Gegenstand 
des Hauptwerks anch im Ergänzungswerk von Jahr zu Jahr zu ver. 
folgen, als über Tagesfragen, Personen, Ereignisse etc., welche dort 
fehlen, unter ihren Stichwörtern ausgiebige Belehrung zu empfangen. 

Preis derselbe wie für die Lieferungen und Bände des Hauptwerks. 
Prospekte mit vollständiger Inhaltsangabe in allen Buchhandlungen, 

[3796] Bibliographisches Institut in Leipzig. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Einnahme pro Monat Februar 1880 beträgt: 50 

proviſoriſch 1880 definitiv 1879 
7,483 M. 7,401 M. 


a. aus dem F BereENE r ‚48: 
b. = Güterverkehr incl. Extraordinaria 16,775 = 22,741 
Pad Summa 24,258 M. 30,142 M. 
mitbin pro 1880 weniger 5,884 
Poln.⸗Wartenberg, den 8. März 1880. [3810] 
Direction. 


Bierbrauer Schleſiens! 


Ein Landsmann hat nach jabrelangen Studien und Verſuchen ein Ver⸗ 
fahren gefunden, mit welchem er ohne Chemikalien und koſiſpielige Apparate 
das Malz beſſer perwerthet und ohne Umſturz der gebräuchlichen Brau⸗ 
methoden zehn Procent Mehr⸗Ausbeute erzielt. — Unter Garantie. — 
Honorar angemeſſen. 

Aufragen sub Bierbrauerei 1880 an die Expedition des „Berliner 
Tageblatt“ in Berlin. 13556] 


Moabiter Klosterbräu-Kellerei 
am Ring Nr. 19. 


Eigenthum der Actien-Brauerei-Ges. Moabit in Berlin. 
f Ausschank 


des auf den Ausstellungen von Amsterdam, 
Lissabon, Berlin und Paris als bestes Gebräu 


prämiirten 


ellen Lagerbiers, 


Moabiter 


a Se 


[3771] 


h 
id 


e 


Moabiter Rlosterbräu, 


à Pokal 20 Pf. 


Grosser Frühstücks- und Mittagstisch, sowie 
Abendkarte zu kleinen Preisen. 


G. Seemann, Oekonom. 
Das Klosterbhräu wird aus einem auf der Berliner Gewerbe- 


Ausstellung so grosse Sensation erregenden 9000 


Lenthaltenden Originalfasse „u | 


geſucht Offerten sub d. 2213 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 851. [3756] 


Geſucht für die Grafſchaft Glatz von 
einem Beamten (Rentmeiſter) loh⸗ 
nende Vertretungen von ‚Bag le, 
Feuer: und Lebensverſich.⸗Geſellſch. 
Off. erbeten unter P. P. poſtlagernd 

Mittel⸗Steine. 19411 


Ein Agent 


wird für ein leiſtungsfähiges Leinen⸗ 
Fabrikations⸗Geſchaft geſucht, welcher 
Schleſien bereiſt, mit der Branche ver⸗ 
traut iſt und die Kundſchaft genau 


5 Pf., sowie 


es te unter D. G. I 7 
erte unter D. G. I. poſtl 
Landes but i. Schl. poſtlagernd 


Für Leinweber! 
Liter 


gegen Caſſa in Verbindung zu treten. 
Offerten unter A. v. 8. 57 an die 
Expe d. der Bresl. Ztg. [938] 


Die Verlobung ihrer jüngsten 
Tochter Elfriede mit Herrn Con⸗ 
ſtantin Wolff hier beehrt ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: „ [940 

2 verw. Ch. Niedlich. 
Oleiwitz, den 7 März 1880. 
Arthur Noſenſtock, [2666] 
Rebecca Roſenſtock, geb. Luria, 
Neu vermählte. 
Breslau, im März 1880. 
Dr. med. Richard Kayser, 
Josephine Kayser, 
eb. Radziejewska, 
eu vermählte. [3813] 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hoch erfreut (2668 
Rechtsanwalt und Notar Friedmann 

und 75 
Glogau, den 8. März 1880. 
Durch die Geburt eines Sohnes 


wurden erfreut 3800] 
Karl Hahn, 
Annie Hahn. 

Schmarſe bei Oels, 6. März 1880. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens 33555 boch erfreut [3801] 


. dolf May, 
Mathilde May, geb. Bodländer. 
Roſenberg OS., den 7. März 1880. 


Die Geburt eines Mädchens zeigen 
hoch erfreut an: 71980 
Amtsrichter Urbach und Frau 
Clara, geb. Striemer. 
Neutomiſchel, den 8. März 1880. 


bahn-Directors 


ersetzbaren Verlust erlitten. 


Im Namen des 


Z. Z. Meran, den 6. März 1880. 


Durch den am 1. März er. nach langen, schweren Leiden er- 
folgten Tod des Königlichen Regierungs-Assessors a. D., Eisen- 


Herrn Max Stappenbeck, 


hat die Oels-Gnesener Eisenbalin-Gese 


Der Verstorbene, seit Beginn des Unternehmens erstes Mitglied 
der Direction, hat durch unermüdlichen Fleiss, durch seine hohe 
Befähigung und rasches, auf reiches Wissen und Erfahrung ge- 
stütztes Urtheil sich unsere volle Anerkennung erworben, 
und sein gediegener und liebenswürdiger Charakter sichern ihm 
bei uns ein dankbares und ehrenvolles Andenken, 


der Oels-Gnesener Eisenbahn-Gesellschaft. 
Der Vorsitzende. 
C. Graf von der Recke-Volmerstein. 


Confections-Bazar 


Sammet Paletots, Neger 


find in großartiger Auswahl eingetroffen und haben wir auch ſchon Copien in beſſerem und Mittelgenre zu zeitgemäß billigen Preiſen 


Für Confirmanden empfehlen billige ſchwarze Kleider. Schwarze Fichus zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 


Reiche Auswahl in Stoffen und Beſatzartikeln für Coſtumes, Confectionen etc. 


Bei Beſtellungen genügt die Einſendung einer Probetaille. 


Adolf Sachs 
Nachfolger 


Barschall & Greiffenhagen. | 


1. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 


Proben und Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


[3811] 


aft einen herben, schwer 


Dies 


Aufßsichtsraths 


Statt befonderer Meldung. 
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft 
nach achtwöchentlichen Leiden unſere 
inniggeliebte gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, 
verwittwete Frau 


Au guſte Neuman, 


X geb. Förſter, 
im 71. Lebensjahre. 2660] 
Breslau, Goldberg i. Schl., 


am 9. März 1880. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Marie Neuman, 
Hermann Neuman, 
Kaufmann, 
Emma Neuman, 


geb. Neugebauer, nebſt 
Dr. phil. Albert Neuman, ) Enkel⸗ 
Jenny Neuman, lindern. 


geb. Bieneck, 
Dr. phil. Paul Neuman, 
Helene Neuman, 
geb. Wimmer. 


Mit tieſſtem Schmerze zeige ich 
Freunden und Bekannten den Montag, 
Abends 7% Uhr, im Wochenbett er⸗ 
folgten Tod meiner innig geliebten 


Frau 8 
Natalie, geb. Schütte, 
an. 2663] 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
Nachm. 3 Uhr, auf dem Friedhofe 
bei Gräbſchen ſtatt. 
Trauerbaus: Nachodſtraße 24. 
Breslau, den 9. März 1880. 
John. Lehrer. 


Todes⸗Anzeige. 
Allen Verwandten und Freunden 
die traurige Nachricht, daß unſer 
lieber Bruder und Schwager 


Reinhold Froſt, 


Inſpections⸗Aſſiſtent in Hamburg, 
am 5. März a. c. nach langen, 
ſchweren Leiden unſerem vor kurzer 
get entihlafenen guten Vater in die 
wigkeit gefolgt 45 2655] 
errmannsdor 
bei Deutſch⸗Liſſa. Breslau. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 7. d. Mts. eniſchlief zu einem 
beſſeren Jenſeits der ſeit 1874 pen⸗ 
ſionirte Cantor und Lehrer, Inhaber 
des Adlers zum Hohenzollernſchen 
Hausorden, [942] 


Herr 

Friedrich Eduard Baude 
bierſelbſt, im 80. Lebensjahre. 

Derſelbe hat über 52 Jahre an der 
bieſigen evangeliſchen Kirche und 
Schule ſegensreich gewirkt. Sein bie⸗ 
deres Weſen und ſeine Pllichttreue 
ſichern ihm bei uns in Liebe ein 
ehrendes Andenken. 

Nimpiſch, den 8. März 1880. 

Gemeinde-⸗Kirchenrath, 


agiſtrat, 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 
und Schulen ⸗Deputation. 


Familiennachrichten. 
Verlobte: Lieut. im 1. Großberz- 
Heſſ. Dragoner ⸗Regt. Nr. 23 Herr 
v. Bargen in Darmſtadt mit Fräul. 
Liska v. Pannwitz in Paulsdorf. 
Geboren: Ein Sohn: d. Br. 


Lieut. und Adjut. des Brandenburg. 


Jäger⸗Bataillons Nr. 3 Hrn. Schön⸗ 
bed in Lübben, dem Hrn. Prediger 
Frick in Magdeburg, dem Hrn. Prof. 


Dr. Tozzetti in Florenz, dem evang. 


Pfarrer Hrn. Schon in Jackſchönau. — 
E. Tochter: dem Hauptm. im Thür. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19 Herrn don 
Dresler u. Scharfenſtein in Berlin. 

Geſtorben: Verw. Frau Ober: 
Baurath Hampel in Berlin. Herr 
Pfarrer Keßler in Lerbeck bei Minden. 
Major und Bat.⸗Commandeur im 
3. Poſ. Juf.⸗Regt. Nr. 58 Herr Breetz 
in Glogau. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 10. März. Drittes 
Gaſtſpiel des kal. preuß. Hofſchau⸗ 
ſpielers Hrn. Richard Kahle, vom 
Hoftheater in Berlin. „König 
Lear.“ Trauerſpiel in 5 Aufzügen 
von Shakeſpeare, überſetzt von J. 
H. Voß. (König Lear, Herr Kable.) 

Donnerstag, den 11. März. Zweites 
Gaſtſpiel des Herrn Ferdinand 
Jäger vom Hofoperntheater in 

ien. „Die Jüdin.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten von 
Halevy. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch, den 10 März. Z. 11. M.: 
„Der Bibliothekar.“ 

Donnerstag, den 11. März. Gaſtſpiel 
des Hrn. Director Theodor Lebrun 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
„Der Nechnungsrath und feine 
Töchter.“ Original⸗Luſtſpiel in 3 
Acten von L. Feldmann. (Stull, 
Herr Th. Lebrun.) Vorher: „Onkel 
Moſes.“ Charakterbild in 1 Auf: 
zuge von Hugo Müller. (Moſes 
Mendelsſohn, Hr. Th. Lebrun) 


Concerthaus-Theater. 

Heute: Benefiz für Fräul. Alma 
Fuhrhop. 3. 1. M.: „En passant.“ 
Schwank. — „Die falſche Patty.“ 
Kom. Opern⸗Scene. — 3. Schl.: „Zehn 
Mädchen und kein Mann.“ Ko⸗ 
miſche Operette. [3785] 


Paul Scholtz’s este 
Heute Mittwoch: [2662] 
1 
e ugen n ini 
f Gloden Goucerliten sen 


Geſchwiſter Spira 
Concert 


der Capelle des 11. Regiments. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinder 20 Pf. Logen 1,50 M. 
„ Billets à 30 Pf. 


in den bekannten Commanditen. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


[3787] 


ſpielt täglich. 


Zelt- Garten. 


Concert 
der Leipziger Gnarkett⸗ 


und Concert-Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


n 
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i 5 
4er Breslau, Shine 


L. Broekman’s 
Affentheater u. Circus 


en miniature. 
Mittwoch, den 10. März: 
2 Vorſtellungen, 4 u. 7 Uhr. 
Einlaß 3 Uhr. 3780] 
Die Tbeaterkaſſe iſt Vorm. v. 
11—1 Uhr geöffnet. Das Thea⸗ 
ter iſt geheizt. 
Donnerstag, d. 11. März, eine 
Vorſtellung, um 7 Uhr. 
L. Broekman, Director. 


Schpweidnitzer 
2 Bierhalle, 


Maadalenenplatz. 
Heute, Mittwoch, Abends 8 Uhr: 
Geſellſchaftliches Abendbrot, 


à Couvert 1 Mark. 


4 Gänge. 


187071. 


Verreiſe heut Morgen auf 5 Tage. 
Die erklärende Zeichnung iſt fertig. 


Religionsschule 


und Conlirmanden-Unterricht 
Rabbiner Dr. Fraenkel, 
Schwertstrasse Ha, pt. 


Botanische Section. 
Donnerstag, den 11. März, 
Abends 6 Uhr: [3783] 
1) Herr Prof. Dr. Körber: Ueber 
Microgonidien. 
2) Herr ApothekerTiek: Ueber Pflan- 
zengeographie von Schlesien. - 


Historische Seetion. 
Donnerstag, den 11. März, 
Abends 7 Uhr: [3782] 
Herr Archivrath Prof, Dr. Grün- 
hagen: Charakteristik Friedrich des 
Grossen beim Anfange seiner Re- 
gierung. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Kunſtgewerbliche Section. 
Mittwoch, den 10. März, Punkt 
7% Uhr, im Reſtaurant Zabrze, 
Reuſcheſtraße 13— 14. [3795] 
1) Fachliche Beſprechungen. 2) Bor: 
lage kunſtgewerblicher Zeitſchriften. 
Gäſte willkommen. 


J. O. O. F. Morse U. 10. III. 
V. 8% A. 


Zwinger⸗ 
platz. 


Prov. A. v. Schl. 12. III. 7. 
DI. 


Flügel und i 
Pianinos 


aus besten Fabriken empfiehlt 
in reicher Auswahl zu civilen 
Preisen [2641] 
Theodor Lichtenberg, & 
Piano-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt: 


Gr. Feldſtraße Nr. SI. 


Breslau, den 9. März 1880. [2665] 


G. A. Frenkel. 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt: 


N. Schweidnitzerſtr. 9, 


an der Verbindungsbahn. 


Salo Fuchs. 


Das Frauen⸗Arb.⸗ 
Vereins ⸗Waͤſchelager 


2656 


51 


von der Schweidnitzerſtr. (verm. Eli: 
ſabetſtraße) iſt auf die Königsſtraße 

aſſage) 4, vart., verlegt. Sämmt⸗ 
liche Wäſche, Negligdes de. f. Damen, 
Herren u. Kinder in beiterWaare billigſt. 


Sämmtliche Pariſer Neuheiten 
Costumes, Umhängen, Jaqueites 


in Satin de Lyon, Sicilienne und Wolle, 
umäntel, Havel ocks und Kinder⸗Confection 


ür Knaben und Mädchen 


auf Lager. 


Herren- und Pamen-Pelzgegenstände, 


wenn dieselben auch nicht bei mir gekauft sind, wie auch Wollsachen werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenschaden gegen geringe Vergütigung angenommen, 
zeitig ersnehe ich des späteren grossen Andranges wegen Reparaturen und Meoderni- 
sirung aller Pelzgegenstände recht zeitig aufzugeben, und werden die bei mir reparirten Gegen- 


stünde gratis aufbewahrt. 


M. Boden, Kürschner, Bing 35, 


Schaefer & Feiler. 


Unſer Geſchäftslocal befindet 


ſich jetzt nur (3357 


50, Schweidnizerſt. 50 


dicht neben Herrn Hoflieferanten 
Albert Fuchs. 


Schaefer & Feiler. 


Ning 47. 
Zur Schwedenhalle. 


Grösste Auswahl 


Schleifen, 
Jabots, Fichus 


zu anerkannt 
billigen Preisen. 


E 


A 
Dr) 


Für Hautkrauke ꝛc. 
Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2 5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
II. Thiel’s Ateller für 


ünstliche Zähne 


u. Gebisse. Plomben etc. 
Taschenstr. 15, a. d. Liebichshöhe. 


Gardinen, Oberhemden 


und andere feine Wäſche, mit und 
obne Glanz, beſorgt billig Frau Alex, 
Gartenſtraße 35 b, im Hofe 4 Tr. 


Gi . Frau bittet um ein Darlehn 
v. 100 unter „Wanda 8.“ 


poſtlagernd Breslau. (2667 


Wegen Verlegung unſerer 
Austellung 13781] 


verkaufen wir gegen Baarzahlung 
Flügel, Pianinos, 
Gemälde u. ſ. w. 


zu ſehr billigen Preiſen 


zum 


20. dieſes Monats. 
Die 
Perm. Industr.- 


Ausstellung, 
Zwingerplatz 1, 
1. Etage. 


Verheirathung. 


Man wünſcht einen chriſtl. Herrn 
aus beſſerem Stande, 38 Jahre alt, 
welcher über eine Rente von 7000 Ml. 
verfügt, mit einer Dame behufs Ver⸗ 
heirathung bekannt zu machen. Be: 
anſprucht wird: ſchönes Aeußere, vor⸗ 
zügliche Familie, Alter nicht über 24 
Jahre. Geneigte ernſte Offerten wer⸗ 
den unter R. O. 22 hauptpoſtlagernd 
Breslau erbeten. [2664] 


Gleich- 


[8624] 
par terre, 
wma 2. Etage. | 


Schwarze, rein wollene 


Cachemirs, 


anerkannt erſtes Fabrikat der Welt! 


[3784] 


„Charles Rogelet“, 


offerire fortan zu Engros⸗Preiſen auch bei 
Entnahme des geringſten Meter⸗Maßes. 


Die durch den Umbau beſchädigten Seiden- und Wollſtoffe, 
Coſtumes — Regenmäntel, Mantelets u. ſ. w. — werden vor 
wie nach bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe ausverkauft. 


Louis Wohl, 


Ohlauerſtr. 7677. 


S 


ts. 


[3606] 


Turnverein Vorwär 
Geſelliger Abend 


„Sonnabend, den 13. März 1880, 
im Liebich ſchen Saale, Gartenſtraße, Anfang 8 Uhr. 
Jedes Mitglied iſt berechtigt, zwe! Gälte einzuführen. Billets für 
Mitglieder und Gäſte find gegen Vorzeigung der letzten Quartals“ 
Quittung zu haben bei L. Priebatſch, Ring Nr. 58, und Sonn“ 
abend und Mittwoch Abends in der Jahn⸗Turnhalle. 
Der Vorſtand. 


b ee ze 
Kaufmänniſcher Verein „Union“ 
Freitag, den 12. c., Hotel de Silesie? 


Letzter Familien⸗Abend. 
Concert, Theater, Tanz. 13805. 


Mein neu eingerichtetes 


4 
Cafe und Restaurant „Zur Landschaft, 
am ſchönſten Theile der Promenade (früher Graf Henckel'ſches wol 
gelegen, bietet den geebrten Gäſten in freundlichen, aufs Comforta geh 
ausgeſtatteten Räumen angenehmen Aufenthalt. 30 verſchiedene Zeitun pen 
Belletriſtiſche Zeitſchriften. Wiener Cafe, vorzüglichen Mittagstildr in 
Couvert 1,25 Mk. (Extra⸗Diners zu jeder Tageszeit). Gutes Lager 
Culmbacher, Pilſener, Wiener Märzen⸗, Grätzer und Berliner m \ 
bier, ſowie alle der Saifon angemeſſenen Speiſen in reichſter 12650 


werden jeden eta den ſtellen. 
5 b 
it C. F. Weidmann. 
In meinem Knaben⸗Penſionat können noch einige Schüler 11 
nahme finden. Nachhilfe in allen Gegenſtänden des höh. Schulfachs im 
Breslau, Aleranderſtr. 16. [2934] Frau Dr. Wreschner 


Waaren aller Art und Möbel, 


0 a : g 37 
nehmen wir unter coulanten Bedingungen jederzeit auf Lager. [3 


Breslauer Rageshans. 


1 


2 s 


K. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Bahn. 


Kundmachung. 
Die 24. ordentliche General-Verſammlung 


ber Actionäre der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn findet Freitag, den 14. Mai 
80, um 10 Uhr Vormittags, im Saale des öſterreichiſchen Ingenieur: und 
Architekten⸗Vereins in Wien, I., Eſchenbachgaſſe Nr. 9, ſtatt. 


Tagesordnung. 
Bericht des Reviſionsausſchuſſes über den Rechnungsabſchluß des Jahres 1879. 
Jahresbericht des Verwaltungsrathes. 
Baupräliminare. 
Bericht und Antrag wegen Herſtellung einer normalſpurigen Vieinalbahn von Tarnopol nach 
Huſſiatyn, eventuel von Tarnopol nach Skala. 
Verwendung des Reinerträgniſſes vom Jahre 1879. 
Wahl des Reviſionsausſchuſſes zur Prüfung der Rechnungen des Jahres 1880. 
Ergänzung des Verwaltungsrathes. 
Jene Herren Actionäre, welche ſich im Beſitze von mindeſtens 40 Actien befinden und das 
Stimmrecht ausüben wollen, haben in Gemäßheit der 88 22 und 26 der Statuten die beſagte Anzahl 
eilen längſtens bis einſchließlich 15. April d. J. zu hinterlegen und erhalten dagegen nebſt dem Er⸗ 
lagsſcheine eine für die General⸗Verſammlung giltige Legitimationskarte. . 
Die Hinterlegung der Actien kann geſchehen: 

in Wien bei der Geſellſchaftskaſſe, 

in Wien bei der k. k. priv. öſterr. Creditanſtalt für Handel und Gewerbe. 

in Wien bei Herrn S. M. v. Rothſchild, 

in Lemberg bei der Flliale der k. k. priv. öſterr. Creditanſtalt für Handel und Gewerbe, 

in Lemberg bei der k. k. priv. galiz. Actien⸗Hypothekenbank, 

in Krakau bei der galiz. Bank für Handel und Induſtrie. 

in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothſchild und Söhne, 

in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein and zwar: 
bei der Geſellſchaftskaſſe in Wien mittelſt zweifach, bei allen übrigen Erlagsſtellen mittelft dreifach aus⸗ 
gefertigter, die Actien in arithmetlſcher Ordnung enthaltender Conſignationen, welche bei den genannten 
aſſen und Agenturen unentgeltlich verabfolgt werden. 

Wünſcht ein Actionär ſein Stimmrecht durch einen anderen ſtimmberechtigten Actlonär auszu⸗ 
üben, fo hat er die betreffende, auf den Namen des gewählten Vertreters lautende Vollmacht auf der 

üdfeite der Legitimatlonskarte auszuſtellen und eigenhändig zu unterſchreiben. 

Diejenigen P. T. Herren Actionäre, welche hiernach in den Beſitz von durch Vollmacht über⸗ 
tragenen Stimmen gelangen, haben die an fie übertragenen Legitimatlonskarten (Vollmachtsurkunden) 
päteſtens einen Tag vor der General-Verſammlung der General-Direction einzuhändigen. 

Je 40 Actten geben das Recht auf Eine Stimme, kein Actionär kann jedoch mehr als 25 
Stimmen im eigenen und in Vollmachtsnamen vertreten. 

Wien, den 6. März 1880. [943] 


Der Verwaltungsrath. 


Die Anmeldungen zu der am 5 und 6. Mai 1880 auf dem neuen, vor dem Frankfurter Thor geles 
genen ſtädtiſchen Viehmarkt ſtattfindenden 3774 


II. Maſtvieh⸗Ausſtellung Berlin 


müſſen vor dem 1. April bewirkt werden. Formulare und Programme find durch das Büreau der Ausſtellu 
im Club der Landwirthe, Berlin NW., Dorotheenſtraße 95/96, zu beziehen. N 


Allen geehrten Intereſſenten 
zur gefälligen Kenntnißnabme, 
daß ich mich hierorts niederge⸗ 
laſſen babe, und empfehle mich 
zu allen Arten 


Markſcheider⸗Arbeiten 


unter Zuſicherung der größten 
Correctheit und Sauberkeit. 
Reiſekoſten werden nicht berechnet. 

Waldenburg i. Schl., 
1. März 1880. 3809] 


Richard Goerlitz, 
conc. Markſcheider. 


Das Königl. Preuss. Brunnen-Comptolr 
zu Niederselters 


bringt zur Kenntniss, dass das als Tischgetränk rühmlichst bekannte 


Selterserwasser (Niederselterserwasser), 


sowie die Fachinger, Emser (Kränchen-, Kessel- u. Kaiserbrunnen), 
Schwalbacher (Stahl-, Wein- und Paulinenbrunnen), Weilbacher 
(Schwefel- und Natronlithionquelle) und Geilnauer Wasser, sämmt- 


lich aus den fiscalischen Quellen daselbst in Krügen und Flaschen 
gefüllt werden, wie die Natur sie liefert, alsdurchaus 


natürliche Mineralwasser, 


Dieselben haben nichts gemein mit den vielen künstlich auf- 
gebesserten Qnellen-Producten von der Klasse Appollinarisbrunnen, 
welche, obwohl durch verschiedene chemische Manipulationen ver- 
ändert, dennoch als natürliche Mineralwasser empfohlen werden, 

Ihr hoher medieinischer Werth wird noch erhöht durch die 
constante, ungemein günstige Zusammensetzung der seit Jahrhun- 
derten berühmten fiscalischen Quellen. 

Die Wasser werden mit grösster Sorgfalt unter Regierungs- 
Controle als Naturproduote gefüllt, sind daher weder von der 
Kunst abhängig noch Irrthum unterworfen. 

Simmtliche oben genannte natürliche Mineralwasser, sowie die 
echten fiscalischen Emser Pastillen und Emser Quellensalze sind 
stets vorräthig bei 
Hermann Straka, Riemerzeile 10, Hermann Enke, Tauenzienstr, 78, 
H. Fengler, Reuschestr. 1, „3 Mohren“, Oscar Giesser, Junkernstr. 33, 

Oscar Ilimer, Schmiedebrücke 29 b. 3794] 


Speelalltüt in 


Gardinen, 


Stickereien, 
Rüschen. 


Die Maß chinenfabrik, 
Eiſengießerei und Keſſelſchmiede 


Wichtig für Gaſtwirthe. 


Meinen als ſehr frequent befann« 


m 183653] ten Gaſthof, mit 23 Fremdenzimmern, 

J N il t & ie. Winter: und Sommer⸗Geſchäft, an 
* * 1 8 eim = einer der befahrenſten Chauſſeen, von 
den meiſten Touriſten beſucht, in der 


| Breslau, 
empfiehlt ſich bei Um und Neubauten von Spi⸗ 
ritus Brennereien mit den beſten u. rationellſten 
Einrichtungen. 
Henze, Vormaiſchbottig mit Waſſerkühlung 
und Zerkleinerungs - Apparat bewährter Con⸗ 
ſtruction. 


Sehr vortheilhaft für Gartenbeſitzer, 
eſtaurants ꝛc. 


N 
Garten Klappſtühle von Holz, 


wegen ihrer Leichtigkeit, bequemen Sitzens und dauerhafter Conftruchion den 
eiſeinen Stühlen bedeutend vorzuziehen, empfehlen wir [830] 
roh pro Stück mietet ark 3.—, 
weiß oder grün geſtrichen pro Stück „ 3,75, 
1 franco Bahnhof Schweidnitz. 
Zeichnungen auf Verlangen gratis und franco. 


E. Langer & Co. 


Fabrik für Bau- und Möbel⸗Tiſchler, Arbeiten 
zu Schweidnitz i. Schl. 


Nähe von zwei Badeörtern, in der 
romantiſchſten Gegend Schleſiens, bin 
ich gezwungen, ſofort wegen Ueber⸗ 
nahme eines Landguts, bei 5:— 8000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Reflectanten erhalten koſtenfreie An⸗ 
ſchläge v. Hrn. Kaufm. Kanigowsky, 
Breslau, Mattbiasplatz Nr. 12. 


Eine frequente Neſtauration nebſt 
großer Gartenanlage, mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar, iſt dom 1. April 
c. ab unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verpachten. Offerten unter B. 
poſtlagernd Königshütte. [9:5] 


Ein großes, gut gelegenes und 
eingeführtes n [8819] 


Bier: und 
Reſtaurations⸗Local 


iſt mit ſämmtlichem Inventar billig 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. 

Offerten sub A. Z. d. d. Central 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 1, 
erbeten. 


ath u. Hilfe in diser. Frauenleiden 
‚ertb. Frau A. Criſon, Breslau. 
Breiteſtr. 33/34, 2. Et. Ausw briefl, 


Zweite Beilage zu Nr. 117 der Breslauer Zeitung. " 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Zimmermeiſters und Kauf⸗ 
manns \ 

Carl Schneider 

5 Breslau iſt zur Verhandlung und 

eſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin f [58] 

auf den 20. April 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Amts⸗Gerichts⸗Rath 

einrich, im Zimmer Nr. 47 des 
2. Stocks des Amts⸗Gerichts⸗Gebäu⸗ 
des am Schweidnitzer Stadtgraben an⸗ 
beraumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
jest, daß alle Bl ran oder vor⸗ 
äufig augelailenen orderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. a 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht und die 
Accordvorſchläge liegen in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei XVII zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten offen. 

Breslau, den 25. Februar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber. 
Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 

waaren⸗Fabrikanten 
Emanuel Kanter 
aus Nieder⸗Leppersdorf bei Landes⸗ 
but i. Schleſ., wird beute, 
am 8. März 1880, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Commiſſionär Herrmann 
Bürgel aus Landes hut wird zum 
Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 24. April 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten A880, 

auf den 2. April 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 4. Mai 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. . 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
heben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Conecursverwalter 

bis zum 20. März 1880 
Anzeige zu 1. A 3804] 

Königl. Amts - Gericht 
zu Landeshut in Schleſien, 
den 8. März 1880. 

Finke i. V. 
Beglaubigt: 

ung, 
a 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 

Bekanntmachung. 

Der Inbaber der Firma 

Paul Pawlik, 
vorm. Macho's Wittwe, 
zu Tarnowitz, der Kaufmann Paul 
Pawlik daſelbſt, bat dieſe Firma in 
„Paul Pawlik“ verändert. 

Dies iſt im Firmenregiſter des 
unterzeichneten Gerichts bei der vor. 
genannten alten Firma (Nr. 921) 
vermerkt und außerdem in demſelben 
Regiſter die neue Firma 

Paul Pawik 
zu Tarnowitz unter Nr. 1886 einge: 
tragen worten. 8 
Beuthen OS., den 3. März 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht I, 


Bekanntmachung. 
In dem Firmen⸗Regiſter des unter: 
zeichneten Gerichts iſt heute: 
a. bei Nr. 264 die Firma 
H. Kuhn 
zu Klein⸗Zabrze, Inhaber der⸗ 
ſelben vormals der Kaufmann 
. Kuhn daſelbſt gelöſcht, 
un 
eingetragen worden unter Nr. 1887 
die Firma 


[516] 


S 


. Kunn 
zu Klein⸗Zabrze und als deren 
N I 17 In 
uhn zu Klein⸗Zabrze. le 
Veuben De, den 2. März 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Gartenzäune, 
Thore, Grab⸗ und 
Balcongitter, Brückenꝛc. 


von Schmiedeeiſen empfiehlt 


M. G. Schott, a. 


— Mittwoch, den 10. März 180. 


Keine runden Rücken mehr! 


Kein Herr, keine 
Dame, kein Kind 
mehr mit krum⸗ 
mem Rücken bei 
Gebrauch des pa⸗ 
tentirten amerika⸗ 
niſchen Hoſen⸗ 
trägers. 
Dieſer Träger beſitzt 
durch ſeine eigen⸗ 
thümliche Form alle 
Vortheile für die 
Schultern 
als Unterrockträger 
bei den Damen, wie 
als Hoſenträger bei 
den Herren. Er er⸗ 
weitert die Bruſt u. 
ermöglicht ein freies 


ſowohl 


Athmen, kräftigt ſo 


gen, welche ſi 


die Stimme u. ſtärkt 
die Lungen u. giebt 
neues Leben denjeni⸗ \ 

ch deſſelben bedienen. Ferner bewirkt er eine ſtattliche F 


igur 


und trägt fi äußerſt beguem, ohne die geringſte Unbehaglichkeit. Vor allem 
iſt er von unſchätzbarem Werthe bei jungen Mädchen und Knaben, welche 


noch im Wachsthum begriffen ſind und welche die Schule beſuchen, 
bei Allen, welche eine ſitzende Lebensweiſe führen. [21 
reis nach Qualität 3 Frs., 5 Frs., 7,50, 10 


Patentinhaber Mr. N. Kendall, “““ 


die Bruſtweite, unter den Armen ge⸗ 
er erhalten hohen Rabatt. 


Bei Beſtellungen wolle man 1070 
meſſen, angeben. — Wiederverkäuf 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 141 das Erlöſchen der Firma 
August Pohl 
hier, und unter Nr. 148 die Firma 
August Pohl's Erben 
zu Striegau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Pohl zu Baſel 
heute eingetragen worden. 11] 
Striegau, den 2. März 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Friedrich Seidel 
zu Liebau iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin 5 
auf den 23. März 1880, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 512 
Liebau, den 4. März 1880. 


Schön, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 13. d. M. 
ſind heute nachſtehende Eintragungen 

in das Handesregiſter erfolgt: 

a. In das Firmen ⸗Regiſter: 

u Nr. 81 bei der Firma 
adelung'sches Kalkwerk 
zu Sakrau bei Gogolin. 

Die Firma iſt durch Erbgang und 
Vertrag auf den Lieutenant der Re⸗ 
ſerve Adolf Victor Madelung zu 
Gogolin übergegangen und in Made- 
lung'sche Kalkwerke umgeändert 
worden. [515] 
Ferner unter Nr. 206: 

Die Firma 

Madelung’sche Kalkwerke, 

als deren Inhaber der Lieutenant 
der Reſerve Adolf Victor Madelung 
zu Gogolin und als Ort der Nieder⸗ 
laſſung Sakrau. 

b. In das Procuren⸗Regiſter: 

Die unter Nr. 10 für den Oeko⸗ 
nom Victor Madelung zu Gogo⸗ 
lin eingetragene Procura zur Zeich⸗ 
nung der Firma „Madelung'sches 
Kalkwerk“ iſt erloſchen. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 
13. Februar 1880 am 18. Februar 1880. 

Graß⸗Strehlitz, den 18. Fehr. 1880. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die mit 1200 Mark Gehalt und 
einem widerruflichen Staatszuſchuß 
von 122 Mark dotirte Stelle einer 
Vorſteherin und erſten Lehrerin an 
der hieſigen höheren Töchterſchule it 
vacant. Bewerberinnen wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 1. April d. J. bei uns melden. 

Pleſchen, den 3. März 1880. 
Der Magiſtrat. [513] 


Oeffentliche Verſteigcrung. 
Mittwoch, den 10. d. M., werde 
ich im Grundſtück an der Sandkirche 
Nr. 2, von Nachmittags 2 Uhr ab, 
verſchiedene Denkmäler, Steine ıc., 
ſowie einzelne Theile derſelben meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. [266 
Breslau, den 9. März 1880. 


immermann, 


Gerichtsvollzieher. 


Tpppiche⸗Verſteigerung. 


Sonnabend, den 13. März, Vor⸗ 


mittag von 1 ab, verſteigere 


nu 4, 1. Etage: 


neueſte Deſſins, vereinzelt 


meiſtbietend gegen ſofortige Rue 
ng. 
Könt J. Auctions-Commiſſar 


zahlu 
Der 


G. Hausfelder. 


NB. Die Teppiche liegen von Mitt: 
woch ab zur Beſichtigung im obigen 


Locale aus. 


2 Stück neue, nur große, fehler ⸗ 
freie, echte Brüſſelteppiche feinſte 


ſowie 
88] 


vw 
rue de Rivoll, 
Paris. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zur Wirthſchaftsbeſitzer Anton 

auck' ſchen Nachlaßmaſſe von hier 
Ta en Grundſtücke: das Haus 

r. 36 und das Ackerſtück Nr. 17 
bierſelbſt ſollen im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 1880 lber + 

am 10, Mai 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 
Zimmer Nr. 2, verkauft werden. 

Das Grundſtück Nr. 36 iſt bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 90 Mark veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 17 gehören 
3 Hektar 29 Ar 10 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 37 Mark 
23 Pf. veranlagt. ö 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, die 
neueſten beglaubigten Abſchriften der 
Grundbuchblätter, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei hierſelbſt 
während der Sprechſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
Siefelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird N 514 

am 11, Mai 1880, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 
Zimmer Nr. 2, verkündet werden. 
Reichenſtein, den 24. Febr. 1880. 
Königl. Amts-Gericht, 
Beglaubigt: 


ärtel, 
Gerichtsſchreiber. 


Verzinn⸗Anſtalt 
von R. Betensted, ginngießer, 
Schuhbrücke 22, [2699] 
empfiehlt ſich mit Verzinnen von eiſer⸗ 


nem und kupfernem 
auf Lombarden, Hypo⸗ 
Geld theken, Erbſchaften und 
Waaren ꝛc. ſchnell und billig. (3147 
P. Schwerin, Büttnerſtraße 7. 


8 10pferdige 
Dampfmaſchine, 


liegend, mit Keſſel, gut erhalten, 


wird zu laufen geſucht. 
Genaue Angaben sub A. 2197 an 

Nudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 

ſtraße 85, I. [3549] 


ochgeſchirr ꝛc. 7. 


A. Feldtau, e 5 


Freiburg i. ir 
reelles und renommirtes Geichäft, 


gegründet 1854, prämiirt 1878 mit der 


Staatsmedaille, 


15 


DEM 
VERBIENSTE 


offerirt gr. Auswahl Wagen, Coupes, 
Landauer, halb und ganz gedeckte 
Chaiſen, ſowie offene und gebrauchte 
aller Art unter Garantie zu den 
annehmbarſten Preiſen. 1 


zu verkaufen bei Oswald Ho 
mann, Nicolaiſtadtgraben 6d. 120 


Einige Waggons eichene Bretter 


— — 
Ein halbgedeckter Wagen iſt Be 


* 
* 


in verſchiedenen Dimenſionen find 


billig 
ezyk, Pleſchen, Prov. Poſen. [3705] 


N 


16464) 


1 


8 Dr & EX; 8 a 
1393 ea IR 
* = REN eK? 0 4 
D dis: e 
r eee 


1 


* 


zu verkaufen am Bahnhof 
Pleſchen. Näheres bei Simon Lewr 


v 


rosse lebende 
Hummern 
Engl. und Holst. 


Austern, 


echt Strassburger 
Gänseleber- und 
Wild- 


Pasteten, 


echt Englisch 
Ale und Porter 


empfehlen 13790] 


Erich Carl 
Schneider, 


Schweidnitzersir. 15, 


Erich Schneider in Liegnitz, 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


täglich friſch gebrannt, 
Kaffee, ait eh 136.18 Sr, 
Perl⸗Mocca⸗Kaffee, gebr.,aPfd.15Sgr., 
Roh. Kaffee à Pfd. v. 65 Pf. an, 
Getreide⸗Kaffee à Pfd. 20 Pf., 
Bruch⸗Kaffee, à Pfd. 60 Pf., 


Feinſter weißer Farin, 


Pfd. f., 

F.bart. Zucker im Brod 42, gewürf. 45 Pf., 
Pflaumen, Birnen, geſchälte Aepfel, 
a Pfd. 25 Pf., [3485] 

Weiße Kernſeife, & Pfd. 30 Pf., 
Oranienburger Seife, à Pfd. 40 Pf., 
Beſtes Schweinefett, & Pfd. 53 Pf., 
Aepfelwein zur Cur, à Fl. 60 Pf. 


A. Gonschior, 2% 


ftraße 22. 


Ungarwein, füß_u. berb, Liqueur, 
Spiritus, ie e Spe · 
cereiwaaren, Obſt, Mazzes [2653] 


T D DD by 
E. Schleſinger, Antonienſtr. 32. 


HD by 


offerire ich Gänſe⸗Räucherwurſt in 
vorzüglicher Qualität, à Pfd. 1 Mark, 
und verſende gegen Nachnahme. 
Samuel Sonnenfeld, 
928] Ratibor, Kohlenſtr. 5. 


1879er Himbeer⸗ und 
Blaubeerſaft 


eigener Preſſung, in feinſter Qualität, 
offerirt billigſt 898] 

Mittelwalde May, 
in Schleſ. Fruchtſaftfabrik. 


Leinenzeug u. Tauwerk, 


weich geſchlagenes, beſter Qualität, 
zu angemeſſen billigen 
[3434 


H. C. Fiſcher, 


Leinenzeug⸗ u. Taufabrik. 


aur Beachtung. 


Eine Leier, mit Pfeifen u. Trom⸗ 
petenſchlag 7 8 gut erhalten, 
8 Stück ſpielend, für Carrouſſels ſich 


empfiehlt 
Preiſen 
Stettin. 


eeignend, iſt bei mir preiswerth unter 


r 


günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Jaborze. 


Herrman Herzberg. 


Fo 
Amtlicher Cours. 


Felnsten keräucherten 
Rheinlachs, 


feiste, fette 


Capaunen, 


Kopfsalat, 
Blümenkohl, 


schönste hochrothe 


Messinaer 
Apfelsinen 
empfiehlt (3814) 


Theodor Winkler 


51, Schweidnitzerstr. 51, 
Eingang Junkernstr., 
vis-R-vis 
Hötel „Goldene Gans“. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


das Beſte zum Anſtrich und Aufbeſſe⸗ 
rung der Fußböden, deckend, binnen 
10 Stunden trocknend, in div. Farben 


a Kilo 2,50 Mark, ſowie auch Boner⸗ 
38181 [ 


wachs empfehlen 
A. Stanjek, N. Graupenſtr. 16. 
H. Mertzhaus, Weidenſtr. 35. 


Victoria⸗Erbſen 


zur Saat, per 100 Kilo 26 Mark, 


und 
Runkelrüben⸗Samen 


1879er Ernte, von aus England be⸗ 

zogenem Samen gezüchtet, per 50 Kilo 

40 Mark, zu verkaufen [2424] 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Nieſenſpargel⸗ Pflanzen, 

jährige: pr. 100 Stück 1 M. 50 Pf., 

2jährige: pr. 100 Stück 2 M. 20 Pf. 
offerirt 1846] 


Carl Gürich, 


Kunſtgärtner der Bauchſchen Anlagen. 
Glogau, im März 1880. 


Waldſamen⸗ Verkauf. 


Samen bon Kiefer 50 Kil. 170 M., 
Fichte 70 M., Lärchenbaum 180 M., 
Schwarzkiefer 180 M., Weimuthskiefer 
450 M., Weißerle 120 M., Rotherle 
60 M., Birke 30 M., Ahorn u. Eſche 
25 M., Saateicheln 10 M. u. andere 
Sorten verkauft unter Garantie für 
die Keimkraft der 2422] 

Förſter Steinke 
in Schmiedeberg i. Schl. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geprüfte Kindergärtnerin mit 
guten Empfehl. ſucht 1. April oder 
ſpäter Stellung. Off. unter D. 5 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Als Nepräſentantin [3822] 
wird e. geb. Dame u. gut. Beding. in 
e. fein. Haus gef. Näh. Vermittel.⸗ 
Inſtitut, Breslau, Hummerei 35, J. 


Geſucht wird eine Kinder⸗Schleu⸗ 
Berin.. Meldungen unter Einſen⸗ 
dung der Papiere nimmt entgegen 
Frau Jacob in Sohrau Oberſchleſien. 


irthe oder ſonſt. ſolide Perſonen 
werden als Verkäufer e. gut. 
Artikels b. bober Proviſion gef. Fr.⸗ 
Off sub G. 6 poſtl. Karlsruhe (Baden). 


Breslauer Börse vom 9. März 1880. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prlorltätsactlen. 


ine geprüfte Kindergärtnerin 

mit guten Zeuaniſſen, ebangel., 
welche auch Kenntniſſe im Flüͤgelſpiel, 
ſowie in der franz. Sprache beſitzt u. 
gern bereit ſein würde, die Hausfrau, 
ſo weit möglich, nebenbei zu unter⸗ 
ſtützen, weiſt zum baldigen Antritte, 
bezw. zum 1. April nach u. enge 


beſtens 
Konſtadt. Regehly, 
Hütten⸗Director a. D. 


Gebild. j. Mädchen 


m. böh. Schulkenntniſſen, erfahren i. 
d. Pflege u. Beſchäft. d. Kinder, welche 
ſich i. Stell. bereits bewährt haben, 
ſucht Frau Herlitz, Albrechtsſtr. 50. 


— — 5 


Eine Directrice 
wird für ein ſeines Putzgeſchäft 
in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens, bei gutem Ge⸗ 
Offerten nimmt 

13798 


halt, geſucht. 
entgegen 


ür mein Putzgeſchäft ſuche ich eine 
tüchtige Directrice per 1. April 
1880. Offerten nebſt Angabe des 
Salairs und Photographie erbeten. 
Vietor Schneider 

[3740]. i. Löwenberg i. Schl. 


Für ein & 
Confections⸗Geſchäft 


eine junge Dame 


mit großer, guter Figur und 


ein Commis, 


mit der Branche vertraut, per 
bald oder 1. April [3792] 


eſucht. 
Offerten sub Chiffre 0. 2509 
bef. das Annoncen⸗Bureau von 
Bernh. Grüter, Riemerzeile 24. 


Ein jung., geb. Mädchen ſucht in einer 
Familie mit angenehm Häuslich⸗ 
keit Stellung zur Stütze der Hausfrau 
oder als Reiſebegleiterin. Gehalt wird 
weniger beanſpr., dagegen Familien⸗ 
anſchl. Off. u. G. I. an G. Müllers 
Annoncen⸗Bureau in Görlitz erb. 


Ge ſucht 
für einen ſehr großen Schloßhaus⸗ 
halt in Oberſchleſien eine perfecte 


Köchin. — Nur ſehr gute Zeug⸗ 
niſſe finden Berückſichtigung. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Meldungen unter 


8 J H. S. 280 an das Stangen'ſche An⸗ 


noncen- Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [3791] 


Eine tuch. Hotellühjin is: 
in Breslau Stellung durch [3808] 
Frau Herlitz, Albrechtsſtr. 50. 


Speceriſt. 


Ein gut empfohlener Commis, flotter 
Expedient und der volniſchen Sprache 
mächtig, wird geſucht. 

Einige Kenniniß der Getreidebranche 
erwünſcht. 929] 
D. er, Ratibor. 


Famburg 


. Gerstel, Breslau. 5 3 


Ausländische Eisenbahn- Actlen und Prioritäten. 
. 


in jung. Kaufm., 28 Jahre alt, 
E firm in Eifenw.: u. Metallbranche, 
ſucht bei beſcheid. Anſprüchen Stel⸗ 
lung in einem Bureau. Offerten 
erbitte bauptpoſtl. E. D. 94. [2669] 


Wir ſuchen zum fofortigen Antritt 
einen tuͤchtigen 


Correſpondenten 


m. ſchön. Handſchr., d. auch gut rechnet. 
D. Schlesinger & Sohn, 
Gleiwitz. [916] 


Für meine Korkfabrik ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen mit der 
Branche vertrauten 


Reiſenden, 


der bereits mit Erfolg Schleſien und 
Poſen beſucht hat. „1945 


2 eiß, 
Brieg, R.⸗B. Breslau. 


ür mein Modewaaren⸗ u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft ſuche einen 
flotten Verkäufer. Nur ſolche finden 
Berückſichtigung. Antritt Jog her 


. April. : 
Schweidnitz. N. Schneider. 


Strohhut⸗Branche. 


Ein junger Mann, der 8 Jahre 
dauernd in obiger Branche thätig iſt, 
ſucht Stellung für Lager, Abfertigung 
oder Reiſe. f 

Offerten sub N. N. 60 an die 
der Bresl. Ztg. erbeten. 19 


Je ſuche für meinen ausgelernten 
jungen Mann eine Stellung im 
Specerei⸗Geſchäft. [2631 

Paul Umpfenbach, Brieg, RB. Bresl. 


Ein tücht. jung. Mann 
der Colonialwaaxen⸗ u. Delicateſſen⸗ 
Branche, polniſchen Sprache mächtig 
und mit beſten Referenzen, ſucht per 
1. April c. dauernde Stellung. 

Gef. Offerten erbeten unter H. R. 
100 poſtlagernd Rawicz. [2652] 


Ein tüchtiger Detailliſt i. d. Pa⸗ 
pierbranche, mit guter Handſchr., 
evang., poln. fpr., geſucht. Abſchriftl. 
Zeugn. ꝛc. beförd. die Expedition der 
Breslauer Ztg. sub H. 33. [888] 


Als Markſcheider⸗ 
Aſſiſtent 


kann ein Bergzögling mit der nöthi⸗ 
gen Vorbildung, welcher im Situa⸗ 
tions⸗Zeichnen geübt iſt und eine ſchöne 
Handſchrift beſitzt, bei mir ſofort 
dauernde und lohnende Stellung er⸗ 
halten. Etwaige Bewerber werden 
erſucht, ſich unter genauer Angabe 
ihrer Vorbildung und perſönlichen 
Verhältniſſe entweder ſchriftlich oder 
perſönlich an mich zu wenden. 
Beutben OS., im März 1880. 
3545] 


Sage, 
conceſſionirter Markſcheider. 
Ein gut empfohlener 


Wirthſchaftsſchreiber 


findet bei 300 Mc Gebalt zum 1. April 
Stellung auf dem Dom. Schmardt 
Il. A. bei Kreutzburg O.⸗S. [934] 


zum ſofortigen Antritt, ſpäteſtens 
aber zum 1. April c. a., ſuche 
für meine Buchhandlung einen mit 
guten Schulkenntniſſen ausgerüſteten 
Ihe a 8 au bt 
erten, womögl. mit Photographie, 
x 903 


erbitte direct. 
Croſſen a. D. Otto Meißner. 


Exp. 
47] 


Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 


Reichs- Anleihe 4 99,60 G Carl-Lud w- B. 4 111,50 @ — 
Pros. cons, Anl. | 4 108.00 8 Amtlicher Cours. | Lombarden. 4 — alt. 150 6 
do. cons. Anl. 4 | 99,90 B Br.-Schw.-Frb.. |4 | 10757,25, bzB Oest-Franz.-Stb | 4 ult. 472 G 
do. 1880 Skrips 4 — e 3% 184,25 ba Rumn. be 4 49,90 bz — 
bean eu J, 30 | Pon.-Krensb.do.|4 | 18,50 g Kisch. Gerbe. | — 2 
Bresl. Stdt.-Obl. 4½ 103,00 B do. do. St. Frior 5 | 74,25 B do. Prior. 5 — — 
do. do. 4 yet R.-O.-U.-Eisenb 4 142,50 bid Krak.-Oberschl. 4 13 — 
Schl. Pfäbr. altl. 30 91,65 6 do. Eee 140,50 6 do, Prior.-Obl. 44 — 
do. Lit, 4. 30 — Oels-Gnes,St-Pr|5 | —+ MährSchl CtrPr. | fr. | — — 
0. altl...... 4100,25 B * 
+ Bank-Actien. 
Ba in Ar-u-n4. 119980 ba inländische Elsenbahn-Prloritäts- Bresl.Discontob| 4 | 95 B 8 
. do, 4 104,25 B . * 5 
do, (Rustical).|4 | I. — 5 Obllgatlonen. n 42 98,90) ba L 
475 55 . 4 N 2 bzG Freiburger 4 99,25 B Sch. Bankverein 4 | 107,75 ba — 
ine 140 110980. bi 40. 4 103,15 B do. Bodenerd. 4 1102110 bıB — [bz 
aa, ustchait | 0 be 2 Un 8 : mit Oesterr. Credit | 4 | — ult. 530829 29,50 
do. do. 4 104,5 do. Lit. J 4½ 103 B Fremde Valuten. 
do. Lit. B 22 — de. Lit. K. 4 103 Ducaten * FR [bz 
10 d 2 Wie do. 5 5 ß 105,75 0 eo = — 172,35 ba ult. fe 
B. Ord. . 2 N = — 2 1 er — 
ee Schl. 2 99,5070 ba Br. Warec, n Russ. Bankb. 1008. R. 214,95 bz ult. 215,508215 
40. Posener m Oberschl. Lit. E. 3 | 91,75 bz e-Aotien. 7 
Behl. Bod-Ord. 4 | 103,65 baG 40. Li Curb. 4% 99,25 8 ee gi 
de. „ do. 5 10488 ba do. 1873 .. 4 89,25 B do. Act Brauer. 4 | 13,50 @ 2 
Schl. Pr.-Hilfok. 4 99,10 B de. Lit. F... 4½ 103,15 8 do. A.-G. f. Mb. 4 N ER 
chr dab . 1810 5 do. Lit. G.. 4 103,00 8 do. do. S. Fr. 4 — — 
n — do. Lit. H.. 4% 103,60 B de. b 42 — 
Rente . | — do, 1874....144 102,30 B do. Spritactien| 4 | — — 
e de Ware f 3 
N. -S. Z g — 8 0.Wagenb.- — 
Ausländische Fonds. do. Neisso-Br. 1 | — _, [10830bz Donner march. 4 | 68,5087,508618,65 | — 
Ost. Gold-Rent. 4 | 73,75 G o.Wilh.-B.. |5 102,50 B, 444 1880er | Moritzhätte ...| 4 | — (bz| — 
do. Silb.-Bent, 4¾ 61,50875 bzB R..Oder-Ufer .. | 4% | 103,50 ba 0.8. Eisenb.-B, 4 70369,5089,75 b — 
do. Pap.-Rent. 4½ 61,00 bz pp men — — 
e Weohsel-Course vom 8. Mürz. e 2 
i 05 Goldrente 6 87,00 etbz Amsterd. 100Fl.]3 [KS. | 169,70 bz doLebensv.AG | fr. | — >= 
Poln.Liqu,-Pfd.|4 | 56,7590 bzB do. do. 3 . 168,80 G do. Immobilien 483,50 B — 
do. Pfandbr. 5 | 65,40 6 London 1 L.Strl.[(3 [ kS. | 20,46 B do. Leinenind.| 4 | — — 
22 40. — — do do. 3 I3M. | 20,34 bz do. Zinkh.-A.| 4 | — 75 
Russ. 1877 Anl. 5 87,50 0 Paris 100 Frs. 3 kS. 81.20 B do. do. St. Pr. 44 — — 
Oxient-AnlEml. 5 | 59,50 do. do. 3 2M. 80,85 B Sil. (V. ch. Fabr.) 4° | — — 
do. 40. II. 5 559,85340 bz Warsch. 1008. R. 6 ST. 214,0 8 Laurahültte .. | 4 130 @ ult. 129,50 ä 29831 
Ado. do. III. 5 | 59,25 ba Wien 100 Fl... 4 |kS. 171,70 @ Ver. Oelfabrik.| 475 — (bs 
Rus. Bod.-Crd. 5 78,00 0 do. de. . 4 2M. [170,90 b Vorwärtshütte.| 422 0 — 


—— —— —ñ·ꝛ˖V˙K—k—k— nn. 


Für mein Getreide⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling. 


Breslau. Oswald Hoffmann. 


Ja ſuche für mein Colonial⸗ u. Delicat. 
Waaren⸗Geſchäft einen Lehrling. 
Reinhold Gruhn, 
[2679] Gartenſtraße 7. 


Fur mein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 

robe⸗Magazin ſuche ich per erſten 

April c. einen Lehrling. [946] 
Liegnitz. Eduard Berner. 


Ein Knabe, der das Gymna⸗ 
fium oder die Realſchule bis zur 
Tertia beſucht bat und eine 
ſchöne Handſchrift beſitzt, wird 
für ein [3799] 


Holz⸗Engros⸗Geſchäft 
als Lehrling 


Vue — Selbſtgeſchriebene 
fferten unter R. A. 183 beför⸗ 
dert Rudolf Moſſe's Annonce. 
Expedition (Wolff ſche Buch⸗ 
handlung) in Beuthen OS. 


gros ſuchen wir einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Süßmann & Troplowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Schöne Wohnungen mit Waſſerl. 
und Cloſet für 650 —200 Mark 


Margarethenſtr. 25, 


Oſtern beziehbar, zu verm. [2362 
1 möbl. Zim. zu verm. Weidenſtr. 22. 


Freiburgerſtraße 6 8 
iſt das Hochparterre, vier ev. fünf 


Zimmer und Cabinet, ferner ein 
Comptoir und Keller zu verm. 


5 5 Eruſtſtr. 5 


berrſchaftliche Wohnungen bald 
oder per April zu vermiethen. 


1 Parterre⸗Wohn., 4 Piecen, mit 
Gärtchen, für 90 Thlr., Sedanſtr. 21. 


Große Feldſtraße 1, 


vis-a-vis der Liebichshöhe, 
iſt die Hälfte des Hochparterre per 
1. April für 750 Mk. zu verm. (3488 


Für unſer Weißwaarengeſchäft en 
13816] 


J ein Geſchäft 


RT u Kunz 


Zwei Wohnungen: 


Iwingerplatz ! | 
Slocal i. vermiethen. [3727] 


Ie N . 


eine von 5 Piecen, Küche und Zu⸗ 
bebör im 1. Stock ſofort oder per 
1. April d. J., die andere im 3. Stoch, 
befteb. aus 7 Piecen nebſt Küche u. 
Zubehör, per 1. April d. J., beide 
mit allem Comfort ausgeſtattet. 
Ein Pferdeſtall nebſt Wagen? 
remiſe und Kutſcherwohnung ſofort 
oder per 1. April d. J. zu derm. 


beim Haus wirtb. 


Geſucht in Kleinburg eine freund 
liche Sommer ⸗ Wohnung — 
3 Zimmer, Küche, ſchattiger Garten. 
Offerten werden unter W. E. 1 haupt 
poſtlagernd erbeten. [2670] 


Carlsftraße 36 
iſt ein Geſchäftslocal per 1. April 
zu vermiethen. 33211 
8 45 (früher alte Land“ 
ſchaft) ſind die z. Z. von Herren 
Gebr. Oppenheim, MWeinbol., benüb‘ 
ten Geſchäftslocale u. groß. Kelle“ 
reien von Michaelis d. J. ab zu vm. 
Näh. daſ. 1. Etage od. b. Portier. 


Ein ſchöner Laden 


mit anſtoßenden Zimmern, großen 
Kellern eventuell auch Nemiſen oder 
Stallung, ſehr geeignet für Dro- 

uen -, En 
ſtetelle Geſchafte, 
per 1. Juli zu vermiethen. 

Näbere Auskunft bei V. Mam 
roth, Junkernſtraße 11. 2677 


Ich ſuche ca. 8000 
Quadr.⸗ Zoll helle, 
heizb. Fabrilräume 
mit od. ohne Dampf⸗ 
kraft. Off. sub I. 


2849 an Haasen- 
stein & Vogler hiet. 


In meinem zu Laurahütte auf fre⸗ 
quenteſter Straße belegenen Hauſe 
iſt das von H. Wachsmann inne⸗ 
babende Geſchäftslocal nebſt Wob⸗ 
nung vom 1. April oder auch ſpäter 
zu vermiethen. [3789] 

Auch ift in demselben Haufe eine 
gut eingerichtete Bäckerei mit belgiſchem 
Ofen zu vermiethen. 

Siemianowitz bei Laurahütte. 
Carl Glaſer. 


Naͤheres Garveſtraße 7, 1. Etage 
er 147 


2 


p nächſt der Schweidnitzerſtr., 


Schweidni 


erſtraße Nr. 19 
ind die großen 


Weinhandlungs⸗Localitäten 


nebſt zugehörigen Kellerräumlichkeiken ſofort zu vermiethen. 
Näheres Ohlauerſtraße 85, parterre. 


Helle und luftige Böden 


ſind in unſerem Grundſtück Holteiſtraße 21 ſofort zu vermiethen. (373 
Näberes in unſerem Bureau Neue Oderſtr. 


137975 


I 
10 (Breslauer La ‚Uri 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. März. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


= 2 „2 
278 83 5 
Dit sa 8885 Wind. Wetter. Bemerkungen 
* 22 
32288 
Aberdeen 771,1 3,9 S. ſtill. Dunſt. 
Kopenhagen 778,3 0,2 SW. leicht. bedeckt. 
Stockholm 767,7 0,8 SW. Ban bedeckt. 
aparanda | 744,7 0,2 SW. leicht. bedeckt. 
etersburg 763,2 | —7,5 WSW. ſchw. Schnee. 
kau 1766,7 11, JN. leicht. wolkenlos. 
Cork 768,3 2.2 O. ſchwach. bedeckt. Seegang leicht 
Breſt 767,7 | 7,1 888 leicht. balb bedeckt. See rublg⸗ 
der 772, 4,4 888. leicht. halb bedeckt. 
vlt 776,6 | —08 S. ſchwach. wolkenlos Nachtfroſt. 
Saen 2% 4 See Imoiteind: |Madts Ref 
winem , N leicht. wolkenlos. achts Reif. 
Neufa er] 780,6 —1,2 SSW. leicht. wolkig. 
776,3 | —0,3 W. friſch. bedeckt. Seeg. mäßig. 
Ba 769,7 8,3 SS. ftill. wolkenlos. > 
5 er — — 2 
Carls 7728 | 5,4 N00. ſchwach. wolkenlos. 
Wiesbaden 775,7 40 ONO. mäß. wolkenlos. 
Kaſſel 75,4] 2.180. ſtill. wolkenlos. Reif. 
München 773,9 0,5 O. win wolkeulos. 
Leipzig 778,6 0,3 O. mäßig. wolkenlos. Reif. 
Berli 779,6 | —0,6 SO. leicht. wolkenlos. 
Wien 782,0 —2, il. wolkenlos. | 
Breslau 782,2 [2.6] SSO. ſchw. wolkenlos. 


Ueberſicht der Witterung. 
Unter äußerſt ſtarkem Fallen des Barometers im 


Norden ſchreitet das 


barometriſche Maximum, welches jetzt über Oſtdeuiſchland liegt, langſam 
ſüdoſtwärts fort. Ueber Centraleuropa iſt bei ſchwacher ſüdlicher bis 


licher Luftſtrömung das Wetter ſeit geſtern 


Abend faft wolkenlos geworden 


und die Temperatur in Folge der Ausſtrahlung allenthalben a e 


namentlich im 
gebiet 
Nizza: 
Anmerkun 


Nord, ſtill, Dunſt, + 12.2 


Oſten, wo jeßt wieder ſtrenge Kalte herrſcht. 
erſtreckt ſich bis zur Linie Haparanda⸗München⸗Konſtantinopel. 


Das Fro 
Grad. 


. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord- 


Eurspa, 2) Küſtemone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Curopa · 


Innerhalb jeder 


Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt nach Oſt eingehalten. 


4 


ſcaf oder andere ind 
iſt Sonnenſtraße 


